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on Grenzsperre nach Protektorat un Slowakes

Polenflieger über cier
Der Terror gegen die Bolksdeutſchen hält unvermindert ſcharf an

Aus Mähriſch- Oſtrau wird gemeldet, daß
Polen die vollſtändige Grenzſperre nicht nur
gegenüber Oberſchleſten, ſondern auch gegen

über dem Protektorat und der Slo
wakei durchführt. Jn der Nacht zum Mitt
woch iſt, wie jetzt bekannt wird, die Staats
ſtraße von Jablunkan nach Moſty, die ſo
genannte JablunkaPaßStraße, durch
ſchwere Barrikaden völlig geſperrt worden.
In zahlreichen Gemeinden an der ſlowakiſch
polniſchen Grenze bewachen polniſche Grenz

organe, verſtärkt durch reguläres Militär,
die Grenze auf das ſchärfſte und machen
jeden Grenzübertritt unmöglich. Die Sperre
trifft die Bevölkerung beſonders hart, da
zahlreiche Bauern der Slowakei jenſeits der
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Wie jetzt mitgeteilt wird, betrug die Zahl

der volksdeutſchen Flüchtlinge aus Polen
bereits Anfang Auguſt 76 535. Jm Hinblick
auf den verſtärkten Terrorx der letzten Tage
iſt der Flüchtlingsſtrom ſtändig im
Steigen begriffen, wenn auch vie
polniſchen Grenzwachen durch brutaälſte An
wendung von Waffengewalt alles daranu
ſetzen, die Grenze vollkommen abzuriegeln.

Für die meiſten Flüchtlinge konnte in
Deutſchland umgehend Arbeit vermittelt
werden. Dies iſt um ſo erfreulicher, als
die Flüchtlinge, die vor ihrem Grenzüber
tritt tage- und nächtelang in den Wäldern
umherirrten, in einem völlig abgeriſſenen
und erſchöpften Zuſtand auf reichsdeutſchem
Boden ankommen. Augenblicklich ſind in
19 Flüchtlingslagern noch 4461 Perſonen
untergebracht.

Krampfeanfahe er Presse
Jn ihrem ängſtlichen Bemühen, der pol-

niſchen Oeffentlichkeit die Wahrheit über die
wirkliche Lage, in der ſich Polen heute be
findet, vorzuenthalten, greift die polniſche
Preſſe bereits zu krampfhaften Beruhi-
gungsmitteln. Sie verſucht, das deutſche
Volk in den Augen ihrer Leſer als veräng-
ſtigt hinzuſtellen, das angeſichts der „gewalt-

r Preſſe gegen
Polen vor der drohenden Kriegsgefahr
zittere. Die Blätter bekommen es dabei
fertig, die „Verängſtigung der eigenen
Oeffentlichkeit“ als einzigen Erfolg der deut
ſchen Preſſekampagne gegen Polen hinzu
ſtellen.

„Dobry Wieczor“ erklärt, mit der Er
weiterung der deutſchen Forderungen auf
Pomerellen ſolle das deutſche Volk anſchei
nend zum Kriege vorbereitet werden. Man
halte es für nötig, vor ſeinen Augen das
Bild der Gewinnung polniſcher Butter und
polniſchen Weizens zu entrollen. Deutſch
land verſuche heute beſonders angeſiehts des
bevorſtehenden Parteitages mit Avſicht, die
Kriegsdrohungen zu verſchärfen, um
Europa zu ſchrecken und die verängſtigten
Völker nach einem neuen München zu
führen. „Wieczor Warſzawſki“, der gleich
falls von einer wachſenden Verzweiflungs
ſtimmung“ in Deutſchland faſelt, ver
ſichert, daß Polen ſich durch keine deutſche
Provokation aus dem Gleichgemicht bringen
laſſen werde. „Polen kann ſich nicht den
Termin für irgendeine Auseinanderſetzung
von Deutſchland aufzwingen laſſen, ſondern
wird ſelbſt über Zeit und Art ſeines Her
vortretens auf der internationalen Arenga
entſcheiden.“ v

e WerkAuf einer Tagung der Ortsgruppenleiter
des polniſchen Aufſtändiſchenverbandes,
deſſen Ehrenvorſitzender der berüchtigte
poln tiſche Wojwode in Kattowitz, Dr.
Graczynſki iſt, wurde in einer größenwahn
ſinnigen Entſchließung „feſtgeſtellt“ Die
Deutſchen wüßtken genau, daß ein „Angriff“
auf Polen nur zur „Vernichtung“ Deutſch
lands auf Jahrhunderte hinaus führen

Wenn es zum Kampf komme,würden die Aufſtändiſchen gemeinſam mit l
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Ergebnis einer Zählung von Anfang Auguſt 4500 ſi

Grenze Grundſtücke beſitzen und nahe Ver
wandte wohnen haben.

Polniſche Militärflugzenge überflogen
verſchiedentlich die Grenze zur Slowakei.
Die Bevölkerung iſt in wachſendem Maße
empört und beſorgt, zumal auch ſchon vor
der Grenzſperre Scharen von Militärflücht
lingen auf unwegſamen Gebirgspfaden
ſlowakiſches Gebiet erreichen. Nach den
Schilderungen der Flüchtlinge wird die
innere Zerrüttung in Polenimmer größer.

Nachrichten aus allen Teilen Oſtober
ſchleſiens laſſen nunmehr einen genaueren
Ueberblick über die bisher größte, von
langer Hand vorbereitete Terroxaktion der
polniſchen Behörden gegen die deutſche
Volksgruppe zu. Sämtliche Geſchäfts
ſtellen der Jungdeutſchen Partei, der Ge
werkſchaft deutſcher Arbeiter, der Gewerk

der polniſchen Armee genau ſo wie ihre
Väter für die endgültige Rückkehr der
hiſtoriſchen ſlawiſchen Erde zu Polen“
kämpfen. x
Aussſecheng aer

Heutschen es ösfehnigt
Jn Warſchau wird für die nächſten Tage

ein Dekret des Staatspräſidenten über die

Merſeburg. Freikag, 18. Auguſt 1939

s e
nd augenblicklich in Flüchtlingslagern untergebracht

ſchaft der deutſchen Angeſtsllten und des
Deutſchen Volksblocks ſind im Verlaufe der
mit rückſichtsloſer Schärfe durchgeführten
Aktion geſchloſſen und verſtegelt worden.
Damit iſt die geſamte politiſche und kultu
relle Tätigkeit der deutſchen Volksgruppe in
Oſtoberſchleſten vernichtet. Der Terror hält
unvermindert an. Die Zahl der verhafteten
Volksdeutſchen läßt ſich wegen ihres großen
Umfanges noch immer nicht annähernd feſt
ſtellen. Sie beträgt jedoch weit über 1000.
Ueberall herrſcht die Ueberzeugung vor, daß
die grundloſen Verhaftungen nur zu dem
Zwecke erfolgt ſind, um Geiſeln in die
Hand zu bekommen.

Die volksdeutſche Preſſe erſcheint nur
noch in beſchränktem Umfange. Die Organe

der Jungdeutſchen Partei, „Der Aufbruch“
und „Die Deutſchen Nachrichten“, wie auch
„Die deutſche Volksgemeinſchaft“, das Blatt
der volksdeutſchen Jugend und Der
deutſche Preſſedienſt für Polen“ haben ihr
Erſcheinen einſtellen müſſen

Parzellierung im Grenuzgürtel angekün
digt. Danach kann der Laudwirtſchafts
miniſter die Parzellierung von landwirt
ſchaftlichen Grundſtücken, die im Grenzgür
tel liegen, anordnen, ſofern dies die Sicher
heit des Stagtes vder der Schutz der
Grenze erfordern Das Geſetz iſt aus
ſchließlich gegen den deutſchen Grundbeſitz

in Oſtoberſchleſien, Poſen und Pommerel-
len gerichtet. Es bezweckt letztlich ein voll
ſtändiges Ausſiedeln der Volksdeutſchen.

Byſtſsche Heucheleſem Preonger
London erſindet und „dementiert“ Konſerenzgerüchte

Das Reuterbüro (London) nimmt
geſtern abend in einer Verlautbarung zu
den Kombinationen und Gerüchten über
eine Viermächte- Konferenz wie folgt Stel
lung: Während die britiſchen Zeitungen
voller Berichte aus verſchiedenen Haupt
ſtäöten. Europas über die ſogenannten
Friedenspläne waren, erfährt Reuter aus
amtlichen Kreiſen, daß dort nichts von
irgend einer Friedenskonferenz bekannt iſt.
Das Gerücht, das in den letzten Tagen am
meiſten verbreitet wurde, veſtand in einem
Plan für eine Viermächte- Konferenz zwi
ſchen Großbritannien, Frankreich, Deutſch
land und Jtalien. Dieſes Gerücht, ſo
glaube man in London, ſei jedoch offenbar
lediglich ein anderer Schachzug im ſoge
naunnten Nervenkrieg. Die Verbreitung
dieſes Gerüchtes werde als eine von den
Achſenmächten geleitete Propaganda ange
ſehen zu dem Zwecke, Verdacht in polni
ſchen Kreiſen über die wahren Abſichten der
britiſchen Regierung zu erregen. Wenn es
eine derartige Konferenz gebe, ſo würde

offenſichtlich Polen das hauptſächlichſte Land
ſein, das man einlade.

Was die Frage angehe, daß eine ſolche
Konferenz überhaupt wünſchenswert ſei, ſo
gehe die Anſicht in London dahin, daß die
Frage nicht von der britiſchen Regierung
entſchieden zu werden brauche, noch ſei dies
eine Frage, zu der ſie Stellung zu nehmen
brauche Die bewunderungswürdige Ruhe
und Geduld der polniſchen Regierung an
geſichts der ſtändig wachſenden Provokation
werde in London voll gewürdigt.

t

Die engliſche Propaganda hat es offen
ſichtlich furchtbar eilig, von der Gerüchte-
macherei herunterzukommen, die ſie in den

letzten Tagen nachweislich ſelbſt in Szene
geſetzt hat. Wir wieſen bereits geſtern in
unmißverſtändlicher Schärfe das Konferenz
gerede zurück, das die Londoner Propa
gandamaſchine als angeblichen deutſchen
Wunſch in die Welt geſetzt hat. Darin hieß
es, Deutſchland möchte über Danzig und die

Fortſetzung auf Seite 2.)

Hier, auf dem Feldherrnhügel bei Frögenau, leitete am 28. August 1914 Feldmarschall von
Hindenburg. mit seinem Generalstabschef Ludendorff die Schlacht bei Tannenberg. Löhrich (K)
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I. England
Von unſeren ſtändigen

Berichterſtatter n
V. H.) London, 16. Auguft.

„Kriegspſychoſe in England?“ ſo fragt
ein Engländer erſtaunt auf eine entſpre
chende Bemerkung. Sie wollen doch nicht
ernſtlich behaupten, daß wir. deren ganze
Politik auf die Erhaltung des Friedens
abgeſtellt iſt, in einer Kriegspſychoſe lebten?
Solche erſtaunte Fragen hört man heute in
London häufig von Durchſchnittsengländern,
die ſich bereits ſo daran gewöhnt haben,
ſeit Monaten in der Kriegspſychoſe und der
Kriegsangſt zu leben, daß ſie es ſelbſt nicht
mehr merken. Und doch lebt England ſeit
Wochen und Monaten in dieſer Kriegs
pſychoſe. Das äußert ſich nicht nur in der
Einkreiſungspolitik, das tritt nicht nur in
jeder politiſchen Unterhaltung zutage, ſon
dern das zeigt ſich einem beinahe auf Schritt
und Tritt. Woraus beſtehen die Wochen
ſchauen der Kinos: Ein Kurzfilm über die
Luftmanöver und Luftrüſtungen, ein Kurz
film über die Beſichtigung der Reſerveflotte
durch den König und ſchließlich ein Kurz
fiülm über den deutſchen Weſtwall mit dem
entſprechenden Kommentar dazu. Sonſt
wiſſen die britiſchen Wochenſchauen auf der
ganzen Welt nichts Jntereſſantes zu ver
zeichnen.

Die Blätter bringen Bilder von Anthony
Eden, weiland Außenminiſter des Briti-
ſchen Reiches, als Major in den Manövern.
Noch komiſcher berühren Bilder des einſti
gen Erſten Lords der Admiralität, Duff
Covper, als Sommerleutnant in einem
Garderegiment. Dazu flattern in der letz
ten Zeit jedem Engländer Broſchüren mit
BVerhaltungsmaßregeln ins Haus was man
bei Luftangriffen zu tun habe. Die Evaku
ierungspläne für die Zivilbevölkerung
werden in der Preſſe hin und her erörtert,
und immer wieder wird darauf. hingewieſen,
daß die Luftſchutzmaßnahmen aufs äußerſte
beſchleunigt werden müſſen, als drohe die
Gefahr, daß ſchon heute oder morgen das
Unheil über England hereinbrechen könnte.

Nicht genug damit auch die Haus
frau, die ſich eigentlich um anderes küm-
mern. ſollte, wird zum Opfer der Kriegs
pſychoſe. Die Zeitungen machen ihr oft
ſeitenlang die ſchönſten Vorſchläge, welche
Notreſerven ſie für alle Fälle im Haus hal
ten muß bzw. ſoll: Gemüſekonſerven, Fleiſch
in Büchſen, Konſervenmilch, ſelbſt Butter in
Doſen ſoll ſich die Hausfrau für mindeſtens
eine Woche in ihre Speiſekammer legen.
Wenn das nicht Zeichen der Kriegspſychofe
ſind, dann weiß man eigentlich nicht mehr,
was unter dem Begriff Kriegspſychoſe zu
verſtehen iſt. Daß die Preſſe ein Uebriges
tut, um unter der engliſchen Bevölkerung
eine ſtändige Kriegsangſt wach zu halten,
braucht nicht beſonders erwähnt zu werden.

Dieſe Propaganda iſt wahrſcheinlich auch
notwendig, wenn man dem Durchſchnitts
engländer das Ausmaß der Aufrüſtung be

Heute Aufmearseh
er Heim wehr Danzig

Parade militäriſcher Formationen
Der „Danziger Vorpoſten“ meldet: Am

Freitagabend 18 Uhr wird die Danziger Be
völkerung zum erſtenmal, ſeitdem die Freie
Stadt als Abwehreinrichtung gegen die all
täglichen polniſchen Kriegsdrohungen zuſätz
liche Polizeihilfskräfte als defenſtven Schutz
kaſernierte, einen Aufmarſch mili
täriſcher Formationen erlkeben.

Bekanntlich beſteht neben den Landes
polizeieinheiten, die ſich aus Danziger
Staats angehörigen zuſammenſetzen, als
ebenfalls militante Selbſtſchutzeinrichtung die

Heimwehr Danzig. Unter ihremKommandeur Oberſturmbannführer
Goetze ſetzt ſich die 1500 Mann ſtarke
Truppe aus 4 Schützenkompanien, einer
Maſchinengewehrkompanie, 2 Panzerabwehr-
fompanien, einer Jnfanteriegeſchützkompanie,
ferner auch aus je einer Pivonier-, Nach
richten und Kraftwagentransportabteilung
zuſammen. Der große Aufmarſch ſämtlicher
Einheiten der Heimwehr Danzig am
Freitag um 18 Uhr auf dem Maifeld iſt der
Hintergrund für eine feierliche Handlung.
Gauleiter Forſter wird dem Kom-
mandeur, Oberſturmbannführer
Goetze, eine von ihm geſtifteteFahne üb erreichen. Dem feierlichen

Akt wird ſich ein Vorbeimarſch anſchließen.
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gretfkich machen und ihn dazu vbreitfchlagen
will, nun auch ſeinerſeits in die Taſche zu
greifen, um dieſe Rüſtung mit zu bezahlen.
Daß man aber auch das übertreibt, zeigt die
Tatſache, daß ſich bereits ein Londövner
Maſſenblatt verpflichtet gefühlt hat, in recht
ſcharfer Form gegen den Nachrichtendienſt
des britiſchen Rundfunks Stellung zu neh-
men. Das Blatt ſagt mit keider allzuviel
Berechtigung, daß der britiſche Rundfunk
mit ſeinem Nachrichtendienſt den Eindruck
erwecken muß, daß es heute nur noch um die
Frage geht, wann der Krieg über das
Jnſelreich hereinbrechen wird.

Wenn man all das an Ort und Stelle
miterlebt, dann faßt man ſich an den Kopf.
Wenn man leſen muß, daß die Deutſchen, die
ja an allem ſchuld ſind, einen Krieg gegen
die britiſchen Nerven entfeſſelt haben, ſo
wagt man dies kaum für richtig zu halten,
denn wenn irgend jemand auf die britiſchen
Nerven eintrommelt, und zwar täglich, ja
ſtünölich, dann iſt es die engliſche Oeffent
lichkeit ſelbſt, dann ſind es Miniſter und
Abgeordnete mit ihren Reden, die Preſſe mit
ihren Spekulationen über das, was ſich er
eignen, was Hitler gedacht oder nicht gedacht
haben könnte, mit ihrer ſtändigen Frage
ſtellung, ob Polen, Ungarn vder Gott weiß
was für ein Land das nächſte Opfer Deutſch
lands fein werde, dann iſt es der britiſche
Rundfunk, kurz die geſamte britiſche Propa
gandamaſchine.

Und dennoch die erſtaunte Frage eines
Durchſchnittsengländers: Kriegspſychoſe?
Der Menſch gewöhnt ſich an alles, fo daß er
ſelbſt die Kriegspſychoſe, in der er ſtändig
kebt, ſchon als etwas Altgewohntes hin
nimmt. Und diefer Zuſtand iſt ja gerade
der, in den die engliſche Kriegs und Ein
kreiſungshetze das engliſche Volk haben
wollen, damtt es ſich leichter in das Chaos
eines Krieges führen läßt.

H. Frankreich
(F.) Paris, 16. Auguſt.

Ein großer Teil der Franzoſen bildet
ſtch fett Monaten ein, daß in Eurvpa eigent
Ich der Krieg ſchon herrſche. Dieſem
Zuſtand werden verſchiedene Bezeichnungen
gegeben. Er heißt Nervenkrieg, weißer oder
kalter Krieg. Auf alle Fälle erzeugt das
vreke Gerede über dieſes Thema eine
Kriegspfychoſe, die Handel und Wandel
ſtocken, dafür aber die widerſprechenöſten
Gerüchte blühen läßt. Da beſtimmte Leute
jede Lage beſonders guszunutzen wiſſen,
ziehen aus der Kriegspſychoſe manche Be
ſttzer von entlegenen Landhäuſern oder
Penſtonen ihren Vorteil. Sie laſſen die
Mieten für dte Sommerſaiſon ſteigen, in
dem fie ſich auf hohe Angebote von flucht
bereiten Großſtäötern für den Kriegsfall
berufen. Die Franzoſen behaupten zwar,
daß ſie ruhig ſind, aber wenn man näher
zuſteht, handelt es ſich beſtenfalls um eine
äußer liche Ruhe.

Auf die vorgeſtern erfolgte Rückkehr des
„Gleichgültigen des vor etwa zwei
Monaten aus dem Louvre entwendeten be
rühmten WatteauBildes anſpielend, fragt
ein Pariſer Morgenblatt in ſeiner Schlag
zeile: „Aber wann werben wir unſere
Gleichgültigkeit wiederfinden?“ Freilich be
müht ſich das gleiche Blatt wenige Zeilen
darunter, den Franzoſen auseinanderzu
ſetzen, daß, wenn es zum Kriege käme,
Europa nicht für Danzig, ſondern für
wichts und wieder nichts ſterben
würde. Das Blatt, das ſolche Ausſichten
entwickelt, ſollte ſich eigentlich nicht darüber
wundern, daß die Gleichgültigkeit hier nicht
wiederkehrt. Ein anderes Blatt beſchwert
ſich über die fort währenden Wechſelduſchen,
mit denen die Oeffentlichkeit behandelt wird,
und will die Schuld der Propaganda der
Achſenmächte zuſchieben. Es vergißt, daß
man dte franzöſiſchen Blätter nur aufzu
ſchlagen braucht, um Tag für Tag wider
ſprechende Gerüchte zu finden. Es gibt
kaum noch erfinöbare Abſtufungen für Zu
fpitzung und Entſpannung, für Verſchlimme
rung und Befſſerung, die nicht ſchon benutzt
worden wären.

Seit einem Jahr haben die Franzoſen
wiederholt ſich einſchränken müſſen, und
feöesmal hat es geheißen, daß der Krieg
unvermeiölich ſet, wenn das neue Opfer
nicht gebracht würde. Kein Wunder, daß es
viele Leute gibt, die bei jeder neuen
Hivbsbotſchaft von aufziehenden Wolken
ängſtlich nach ihren Taſchen greifen und
ſich fragen, wofür ſie ſchon wieder herhalten
ſollen. Dieſe Leute faſſen die Alarm
nachrichten als Mittel für innerpolitiſche
Zwecke auf. Jhrer Anſicht nach dienen ſie
u. a. auch dazu, um die Aufmerkſamkeit von
unliebſamen Ereigniſſen abzuwenden, wie
etwa von den Folgen des Krachs in der
Bank Mendelſohn.

So paradox es klingen mag, ſo hört man
andererſeits die Befürchtung äußern, daß
die Achſenmächte, ſtatt eine ihnen angedich
tete Gewaltpolitik zu verfolgen, neue fried
liche Vorſchläge zu einer vrganiſchen Rege
lung Europas machen könnten, denn dann
würde die bisherige Propaganda vollendös
in ſich zuſammenbrechen, Viele Franzvſen,
die ſich noch an die höchſt unfreundlichen
Aeußerungen der Pariſer Blätter über
Polen vom vorigen Herbſt erinnern und

zum Nangea Parbat
Die deutſche Himalaja hat von

dem Expeditionsleiter der deutſchen Nanga
Parbat-Kundfahrt 1939, Peter Aufſchnaiter,
die überraſchende Mitteilung erhalten, daß
die Expedition, die ihre Tätigkeit am Nanga
Parbat bereits abgebrochen hatte und zu
Tal geſtiegen war, erneut gegen den Berg
vorgeſtoßen iſt.

Polen werohbern cie
Polniſcher Wahn „ordnet“ Deutſchland „neun“. „Wir kommen nach Verken und werden Hitler ausevtten

Der polniſche Größenwahn, der ſich täg
lich ſelbſt überbietet, iſt ſchon jetzt eifrig
dabei, die „ervberten“ Gebiete zu verteilen
und „nen zu vrdnen“. Die Wojewodſchaft
Kattowitz hat für alle Städte und Gemein
den Denutſch-Oberſchleſiens kommiſſariſche

Bürgermeiſter beſtimmt und Ernennungs
papiere für dieſe namentlich ausgefüllt. Für
Oppeln ſoll z. B. ein Dr. Piecharz, Katto
witz, als polniſcher Bürgermeiſter vorge
ſehen werden.

Jn Teſchen wurden Handzettel in pol
niſcher Sprache angeſchlagen mit der Auf
ſchrift: „Wir kommen von Warſchau nach
Berlin und werden Hitler und ſeine Kum
pane ausrotten.“ Auf einer vierſprachigen
Karte, die in Poſen verbreitet wird, werden
als zu Polen gehörig bezeichnet: Oſtpom-
mern mit Kolberg, die Grenzmark Poſen
Weſtpreußen, Schleſien öſtlich der Oder ein
ſchließlich Breslau und Oppeln ſowie ganz
Oſtpreußen und Memel, Danzig und
Litauen. W

Sr tische Heueheter
(Fortſetzung von Seite 1.)

polniſche Frage „verhandeln“ Man trage
ſich mit dem Gedanken einer „Viermächte

konferenz man wolle Kompromiffe
ſchließen und was dergleichen fakſche Töne
mehr waren. Auf dieſen Kombinationen
iſt man dann in London hockengeblieben,
und als man merkte, daß Deutſchland auf
dieſen Leim zu kriechen nicht bereit war,
hat man in typiſch britiſcher Weiſe verſucht,
mit einem „Haktet den Dieb“Geſchrei von
ihnen herunterzukommen. Um einen „Dreh“
iſt man dabei nicht verlegen geweſen. Mit
der angeblichen Viermächtekonferenz habe
Deutſchland in Polen Mißſtimmungen gegen
England auslöſen wollen, denn bei dieſer
Konferenz ſei ja nur an Deutſchland,
Jtalien, England und Frankreich gedacht
geweſen. Es ſei aber nicht gelungen,
die Polen nervös zu machen. Polen be
wahre vielmehr eine „bewunderungswürdige
Ruhe“.

Dazu wäre nun zweierlei zu ſagen. Ein
mal muß man ſich in Warſchau, wie auch
anderswo, damit abfinden, daß über Danzig
nicht verhandelt wird, daß das Korridor-
problem eine Ehrenfrage iſt, und daß
die deutſchpolniſchen Angelegenheiten den
Weſten einen Teufel angehen. Zum anderen
iſt es eine Groteske, davon zu ſprechen, daß
Polen eine „bewunderungswürdige Ruhe“
bewahre. Wenn es als „Ruhe“ bezeichnet

forderung keine Grenze kennt.

werden darf, daß tauſend Volksdeutſche drü
ben in polniſchen Kerkern ſchmachten, daß
ſich Zwiſchenfall an Zwiſchenfall reiht, daß
in Deutſchland bereits 76 000 Flüchtkinge
überwiegend deutſcher, aber auch ukraintſcher
Nationalität eingetroffen ſind, daß ſich dte
poluiſche Preſſe in Beſchimpfungen und
Herausforderungen des großen Nachbar
volkes geradezu überſchlägt, dann liegt hier
ein Mangel engliſcher Urteilsfähigkeit vor,
der gar nicht zu überbieten iſt.

Jn keiner deutſchen Zeitung, noch je
durch eine offizielle deutſche Perſönlichkeit,
ſind bisher ähnliche „Eroberungsziele“ auf
geſtellt worden, wie ſie bei polniſchen Gene
rälen und verantwortlichen Politikern an
der Tagesordnung ſind. Was anders iſt
der polniſche „Marſch nach Berlin“, dte
Odergrenze, die Einverleibung Danuzigs
und Oſtpreußens in den polniſchen Staat,
der angekündigte Raub ganz Schleſtens?
Wer hier die Ruhe gewahrt hat, iſt ſonnen
klar. Die Polen ſind es, die zum Kriege
treiben, die Polen ſind es, deren Heraus

Von deut
ſchen „Provokationen“ zu ſprechen, gehört in
das Kapitel jener verlogenen britiſchen Pro
paganda, die wir nachgerade zur Genüge

kennen. g.
Wie sfe n er poſnischen

Ukrcoſne wiften
Maſſenverhaftungen auch im öſtlichen polniſchen Moſaikſtaat 1000 Geiſeln

Auch in der Ukraine nimmt der polniſche
Terrox von Tag zu Tag ſchärfere Formen
an. 200 Verhaftungen fanden allein in Lem
berg, mehr als 700 in der Provinz, ſtatt.
70 Geiſtliche wurden ins Gefängnis ge
worfen. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß
ſich die Polen durch dieſe Maſſenverhaftun
gen, die ſich faſt auf jedes größere Dorf er
ſtrecken, Geiſeln zu verſchaffen ſuchen, die
ihnen für den Fall einer entſcheiden
den Auseinanderſetzung in derUkraine den Rücken ſichern ſollen.

Wie die Volksdeutſchen werden auch die
Ukrainer wegen angeblicher polenfeindlicher
Geſinnung auf Grund von Angaben von
Spitzeln beſtraft. So beſtätigte das Appel
lationsgericht in Lemberg ein Urteil, durch
das 44 Ukrainer zu ſechs Monaten Gefäng-
nis beſtraft worden waren weil ſie an
einem Demonſtrationszug teilgenommen
und antipolniſche Rufe ausgeſtoßen haben
ſollten.

Auch im Teſchener Gebiet nehmen
die Deutſchenverhaftungen zu. Zum größten
Teil werden die Verhafteten in das
Landesinnere verſchleppt, wobei ſie be
ſchimpft und auch gröblichſt mißhandelt
werden. Mit Vorliebe greift man ſich
Frauen und Mütter kinderreicher deutſcher
Familien heraus. Man vergreift ſich ſogar

an halbwüchſigen deutſchen Mädchen. Jn
Bismarckhütte und Königshütte wurden
im Laufe des Donnerstag 80 Turner ver
haftet und in Privatkraftwagen mit unbe
kanntem Ziel abtransportiert.

Zwei polniſche Grenzbeamte, die im
Tatra Gebiet die polniſchſlowakiſche
Grenze abſteckten, verſuchten einen Grénz
ſtein auch auf dem Gipfel des Wiöderhorn
zu ſetzen, obwohl dieſer ſich ſchon weit auf
ſlowakiſchem Gebiet befindet. Sie wurden
von ſlowakiſcher Seite an ihrem Vorhaben
nach längerer Auseinanderſetzung ge
hindert.

Rech!s wahrer in Danzig
Vom 21. bis 25. Auguſt treffen ſich in

Zoppot führende reichsdeutſche Juriſten aus
Partei und Staat mit den Danziger Rechts
wahrern. Die Tagung behandelt das Recht
als Mittlerin der Wahrheit und der Brücke
zwiſchen den Völkern. U. a. werden
ſprechen: Reichsleiter Bvuhler,
miniſter Dr. Seyß-Jnquart, Gauleiter
Forſter, die Staatsſekretäre Karmaſin und
K. H. Frank, Rechtsanwalt Prof. Dr. Grimm
und Profeſſor Dr. von Freytag- Loringhvven.
Reichsminiſter Dr. Frank wird am Diens
tag eine große Rede halten.

Poſſzeſ beamte erschossen
Bluttat eines Schwerverbrechers in Linz Die Gliederungen auf der Suche

Der furchtbaren Bluttat eines Schwer
verbrechers, der vermutlich auch kürzlich
einen Bankbeamten in Garmiſch-Parten
kirchen ermordet hat, fielen am Donners
tag zwei Kriminalbeamte in Linz zum Opfer.
Jm Zuſammenhang mit Nachforſchungen
nach dem Täter fiel der Verdacht auf einen
angeblichen Kurt Reeſe aus Flensburg.
Dieſer iſt mit ſieben Jahren Zuchthaus vor
beſtraft und ſuchte häufig in Linz, ohne ſich

polizeilich zu melden, bei einem Freunde
Unterſchlupf. Zwei Kriminalbeamte örangen
Donnerstag früh überraſchend in das Gaſt
zimmer ein, in dem Reeſe bei ſeinem
Freunde wohnte. Obwohl Reeſe ſeiner Ver
haftung Widerſtand entgegenſetzte, gelang es
den Kriminalbeamten zunächſt, ihn nieder
zuringen. Dann aber vermochte Reeſe einen
Arm freizubekommen und blitzſchnell fünf
Schüſſe auf die Kriminalbeamten abzufeuern.
Der Kriminalbeamte Manzenreiter war auf
der Stelle tot. Der Beamte Donner ver
folgte den flüchtenden Täter, brach dann
aber zuſammen. Er ſtarb kurz darauf.

Der geflüchtete Schwerverbrecher er
mordete wenige Stunden darauf bei Ottens
heim in Oberdonan einen Gendarm. Um
10.30 Uhr bemerkte der Gendarm Schwab in
der Nähe der Ortſchaft Ottensheim an der
Donau einen Mann, der zweifellos mit dem
Mörder von Linz identiſch war. Er hielt
ihn an, doch zog der Verbrecher blitzſchnell
eine Piſtole und ſchoß ihn nieder. Sodann
floh er mit dem Motorrad des Getöteten.

Der Gauleiter von Oberdonau, Eigruber,
hat an alle Gliederungen den Auftrag er
teilt, ſich in den Dienſt der Verfolgung des
Verbrechers zu ſtellen. Schon kurz nach Er
teilung des Befehls haben ſich in allen in
Betracht kommenden Gebieten Oberdonaus

die Gliederungen der Partei verſammelt
und ſind nun daran, einen lückenloſen Ring
zu ziehen.

Rumeänisehe Gendarmen
in Ungarn erschossen

Auf dem zwiſchen Nagyſzalonta und
Mezögyan gelegenen ungariſch rumäniſchen
Grenzgebiet ereignete ſich am Donnerstag
vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr ein
Grenzzwiſchenfall. Fünf rumäuiſche Gen
darmen kamen auf ungariſches Gebiet und
griffen eine ungariſche Grenzpatrouille, der
ſie begegneten, an. Die dreiköpfige ungari
ſche Patrouille ſchoß in Selbſtverteidigung.
Zwei Mann der rumäniſchen Patrville
wurden erſchoſſen, einer wurde geſangeu

zwei flüchteten auf rumäniſches
ebiet.

Times roh Japan
Jn der engliſchen Preſſe erſcheint heute

morgen ein Hinweis auf die Bedeutung der
gegenwärtigen engliſch-ſowjet ruſſiſchen Ver
handlungen für die Fernoſtpolitik.
Die „Times“ gibt zum erſtenmal zu, daß die
Moskauer Verhandlungen mit der Fern-
oſtfrage verknüpft ſind. Jm Zuſammenhang
mit Tokioter Berichten ſtellt die „Times“
nämlich feſt, daß die Moskauer Verhand
lungen den Japanern eine Gelegenheit
böten, ihre Europapolitik einer Prüfung zu
unterziehen.

Die für Freitag angeſetzte Fünfer
konferenz über die Einſtellung Japans zur
europäiſchen Politik iſt vertagt worden.

den Widerſinn des Verſailler Syſtems er
kannt haben, ſcheuen ſich nicht, England
die Verantwortung für die Aufſtachelung
Polens zuzuſchreiben. Aber ſolche Stimmen
werden von der amtlichen Propagandawelle
überſchwemmt. Die Kriegspſychoſe geht
Hand in Hand mit einer ſyſtematiſchen Hetze
gegen Deutſchland und alles Deutſche, an
der ſich Preſſe, Rundfunk und Film be
teiligen.

Die Propaganda ſchafft immer wieder
beſonders „kritiſche Punkte“ und richtet ihr
Sperrfeuer auf das entſprechende Gebiet.
Wenn dann nichts paſſtert, heißt es, daß die
Abwehr den Krieg rechtzeitig verhindert

habe. Dieſes Vorgehen iſt aus dem ver
gangenen Sommer bekannt, iſt aber trotz
ausbleibender Erfolge noch ſehr in Schwung.
Das Ergebnis iſt, daß weite Kreiſe über
haupt nicht mehr wiſſen, worum es eigent
lich geht, und um ſo leichter auf blinden
Alarm hineinfallen. In den letzten Tagen
hat ſich die Stimmung, nachdem die Nervo
ſität im Juli groteske Formen angenommen
hatte, äußerlich wieder etwas beruhigt, aber
dteſe Ruhe gleicht mehr einer Atempauſe
zu neuen Aufregungen, da man jetzt ſchon
begierig nach den neuen Senſationen greift,
dte die Preſſe um Danzig aufgutiſchen weiß.

Reichs

Cifcre eEngieanes 80 er
Jtaliens Außenminiſter Graf Cianuo

empfing am Donerstag den engliſchen Bot
ſchafter in Rom, Percy Loraine. Die
längere Unterhaltung galt der internatio
nalen Lage und trug informativen Charak
ter. Frankreich und England, ſo betont
man in Römer politiſchen Kreiſen, tragen,
wie im vergangenen Jahr in der tſchechv
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Wirkliche Freucle
am Rauchen bietet:

nene nèSeSſlowakiſche Frage, auch jetzt die Haupt
verantwortung für die ne tdes Friedens, der von ihrer Haltung ab
hängen werde. Nur durch Polens Bereit
willigkeit zu einer Einigung mit Berlin
unter Ausſchaltung der Demokratien könne
das Schlimmſte vermieden werden.

Die deutſchfeindlichen Gewalttaten und
fortgeſetzten Herausforderungen in Polen
werden von der norditalieniſchen
Preſſe aufmerkſam verſolgt. Infolge der
dadurch verurſachten Verſchärfung der
Spannung zwiſchen Warſchau und Berlin
wird eine dringende Löſung der Frage
Danzig gefordert, weil jeder Aufſchub die
Konfliktgefahr vermehre.

Englands Miniſterpräſident Chamber-
la in wird am Dienstag nächſter Woche
nach London zurückkehren, um die inter
nationale Lage zu beſprechen. An den Be
ſprechungen werden Außenminiſter Halifax,
Schatzkanzler Simon und Innenminiſter
Hvare teilnehmen.

De Franz esentoeom er
Jn der Nacht zum Donnerstag haben

mehrere Geſchwader ſchwerer franzöſiſcher
Bombenflugzeuge Trainingsflüge über Eng
land durchgeführt. Die Maſchinen ſind nach
Erledigung ihrer Aufgaben nach ſieben bis
achtſtündigem Flug am Donnerstagmorgen
wieder an ihre Stützpunkte in Frankreich
zurückgekehrt. Am Nachmittag nahmen 120
franzöſiſche Bomben und Aufklärungs
maſchinen und 60 Jagömaſchinen an neuen
Uebungsflügen über England teil. Sie
trafen gegen 15 Uhr über London zuſammen
und traten von dort gemeinſam den Rück
flug an. Engliſche Flugzeuge machten zu
ſammen mit der Flakartillerte Abwehr
übungen“.

e e ihn ererRudolf Heß beſuchte am Donnerstag
das Rückwandererheim der A. O. in
Prien am Chiemſee, in dem mehrere
Hundert Auslandsdeutſche aus aller Welt,
ein Teil der in dieſem Jahr ſchon zurück
gekehrten 30 000, untergebracht ſind. Jn
einer Anſprache ſagte Heß, daß die Heim
kehrer ſicher ſein könnten, daß Großdeutſch
land für ſie ſorgen werde. Jhre Kinder und
Kindeskinder würden nicht aufgehen in
fremdem Volkstum.

Der Führer hat dem Reichsbeauftragten
für das WHW., Hilgenfeldt, für ſeine Ver
dienſte um die Durchführung des WHW. die
erſte Stufe des Ehrenzeichens für deutſche
Volkspflege verliehen. Dies iſt die erſte
Verleihung der Auszeichnung.

In Belfaſt (England) lief der neue
britiſche Flugzeugträger „Formidable“
25 Minuten vor der feſtgeſetzten Zeit von
ſelbſt von den Helgen. 20 Perſonen wurden
verletzt, drei ſchwer, eine Frau tödlich. Die
Gattin des britiſchen Luftfahrtmintſters
Wood konnte noch in aller Eile das Schüff
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Heiſme cien Schaffencden
Die erſte BunagaKleinſiedlung in Freienfelde wurde gerichtet

Sie ſoll „Otto-Ambros-Siedlung“ heißen!
Am 30. April d. J. wurde, wie wir damals

ausführlich berichteken, am Jagdrain in Freien
felde vor Merſeburg der erſte Spatenſtich für die
neue BungaEigenheim-Siedlung gekan. Nach der
Errichtung vieler ſolcher Siedlungen für die
Skammarbeiterſchaft des Leung- Werkes in
Ammendorf, in Goddulag und inWeißenfels iſt dieſe Bung-Siedlung die
erſte ihrer Art für die Skammarbeiterſchaft des
neuen Werkes bei Schkopau. Wie für die Gefolg-
ſchaft des Bruderwerkes in Leung, ſo iſt auch die

Die Richlekrone über der Feſtgemeinde.

Schkopauer Werksleitung ernſthaft bemüht, für
ihre zum großen Teil neu zugezogene Belegſchaft
Wohngelegenheit zu beſchaffen. Die Errichtung der
184 Wohnungen in der Halliſchen Straße, zu denen
jetzt noch weitere 134 Wohnungen kommen, ferner
die Errichtung vieler werkseigener Häuſer in der
Orkslage Schkopau ſelbſt, weiter das im Juli be
gonnene Vorhaben der Errichkung von 109 Woh
nungen in der Lukherſtraße und als gegenwärtig
größtes Bauvorhaben die Schaffung von 163 Woh
nungen in Halle für Leung- und Bung
Arbeiter das alles ſind Schritte auf dieſem

Wege. In Großkorbekha iſt zur Zeit ein
Bauvorhaben im Gange, das die Anlage von
104 Siedlerſtellen für LeungStkammarbeiker vor

Merſeburger Bau geſellſchaft auch bei
der Beſchaffung des Geländes zu günſtigen Be
dingungen, dann durch die Mithilfe des
Staates, durch den auf jede Siedlerſtelle ein
Reichsdarlehen und für Kinderreiche noch ein Zu
ſatzdarlehen gewährt wurde, ferner durch die über
nahme der notwendigen Hypotheken durch die
Landesverſicherungs anſtalt Sachſen
Anhalt, und nicht zuletzt durch die großzügige
Förderung, die das Buna-Werk ſelbſt dem
Plan hat angedeihen laſſen, konnte auch dieſe
Sorge überwunden werden. So hat die Werks
leitung Bung jedem der eigens ausgewählten
Siedler ein größeres Arbeitgeberdarlehen zu ganz
niedrigen Zins und DTilgungsſätzen gewährt, ſie
ſtellte ihnen einen größeren Lohnvorſchuß für das
aufzubringende Eigenkapital zur Verfügung, über
nahm die Koſten der Bauleitung und ließ auch
ſonſt den Siedlern alle erdenkliche Unterſtützung
zuteil werden.

Durch dieſes Entgegenkommen aller beteiligten
Stellen iſt es möglich geworden, mit einer Be
laſtung von durchſchnittlich 33 M. je Sirdlerſtelle
auszukommen, in denen etwa 8 M. für Zinſen
und Amortiſation enthalten ſind, ſo daß alſo in
einem zu überblickenden Zeitpunkt jede

Siedlerſtelle als Eigentum
erworben werden kann. Die Siedlung enthält ins
geſamt 53 Siedlerſtellen in 24 Doppelhäuſern und
29 freiſtehende Einfamilienhäuſer. Bei der An
lage und Planung haben die bereits früher er
richteten Siedlungen in Goddula und Weißenfels
als Vorbild dienen können. Jede Siedlerſtelle ent
hält im Erdgeſchoß Wohnküche mit eingebautem
Kachelherd und Gasherd, ferner den neben dem
Eingang liegenden Elternſchlafraum. Jm Dach-
geſchoß befinden ſich zwei ausgebaute Kammern.
Dazu kommen die Wirtſchaftsräume mit
ausgebauten Stallungen für die Kleinviehhaltung
von insgeſamt 38 Quadratmeter Boden-
fläche ohne den 15 Quadratmeter großen Futter
boden, während die umbaute Wohnfläche im
Durchſchnitt 58 Quadratmeter beträgt. Sie
iſt alſo für eine Familie mit mehreren Kindern
ausreichend, für kinderreiche Siedeler ſind zunächſt
drei Stellen mit je einer weiteren ousgebauten
Kammer im Erd und auch im Dachgeſchoß vor
geſehen. Die n denen für ein Einfamilienhaus betragen durchſchnitktlich einſchließlich
Grund und Boden 8600 M. Jn dieſer Summe iſt
ein Betrag von 250 M. für totes und lebendes
Jnventar, wie Saatgut, Bäume, Sträucher,
Kleintiere (Läuferſchwein, Schaf oder Ziege und
Kaninchen), Garten und Hausgeräte, enthalten.
Wenn die Siedler alſo einziehen, dann ſteht für
ſie alles bereit, und ſie können nun anfangen zu
wirtſchaften, ſo wie es ihre freiwillig bei der An

Nach einem Umzug durch die neue Siedlung marſchierte man zum gemeinſamen Richkeſchmaus.

ſieht, die ebenfalls noch bis gegen Ende September
unker Dach und Fach gebracht werden ſollen.

Das iſt wahrlich
ein großzügiges Bauprogramm,

hinter dem die „Gemeinnützige Wohnungsbau
geſellſchaft für Werksangehörige des Ammoniak-
werkes Merſeburg“, auf Grund ihrer bisherigen
Erfahrungen, kurg „Gewoge“ genannt, ſteht.
Die „Gewoge“ hat auch die Planung und Durch
führung des Wohnungsbau und Siedlungsweſens
für das Bung Werk Schkopau übernommen. Mit
der Bauausführung der Kleinſiedlung am Jagd
rain wurde die Merſeburger Baugeſellſchaft be
traut, die Bauleitung hat Architekt Rudolph.
Nach einer unter den heutigen ſchwierigen Ver
hältniſſen in bezug auf Makerialbeſchaffung und
Bereitſtellung von Arbeitskräften beſonders kurzen
Bauzeit von knapp 20 Wochen nach dem erſten
Spatenſtich konnte nun am Donnerstag auf dem
Baugelände das Richtfeſt in alter Form begangen
werden. Nach der Einleitung der Feier durch
einen von der Werkskapelle Schkopau geſpielten
Choral und dem zünftigen Richtſpruch benutzte
Geſchäftsführer Kein ath von der „Gewoge“
die Gelegenheit, allen den Männern und Stellen
zu danken, die durch ihre Mithilfe und ihre finan
ielle Förderung die Ausführung des Projekteshaven verwirklichen helfen. Dieſer Dank galt in

erſter Linie neben den Männern vom Bau ſelbſt
der Merſeburger Baugeſellſchaft für die tadelloſe
ſache und fachgemäße Arbeit und deren termin
gemäße Fertigſtellung. Er ſprach die Hoffnung
aus, daß auch die endgültige Fertigſtellung der
Siedlung ſo erfolgen möge, daß die heute aus-
geloſten Häuſer bald von den Siedlerfamilien be
zogen werden können. An ſeine Ausführungen
knüpfte Geſchäftsführer Kein ath den Wunſch,
daß ſich auf Grund der hier angebahnten guten
Beziehungen noch mehrfach Gelegenheit für eine
gleichgute Zuſammenarbeit ergeben möge.

Dann ſprach Pg. Kein akh von der
Schwierigkeit der Finanzierung

ſolch großzügiger Bauvorhaben, zumal dann, wenn
bei den Siedlungsluſtigen weder Land noch
Bargeld vorhanden iſt. Dank der Unter
ſtützung der Stadt Merſeburg und der

meldung übernommene Verpflichtung und ihr
eigenes Verantwortungsgefühl ihnen vorſchreibt.

Daran erinnerte Geſchäſtsführer Keinath
vor allem in ſeinen an die Siedler und an die
Siedlerfrauen gerichteten Worten. Richt als Einzelgänger ſollen ſie hier arbeiten und wirtſchaften,

ſondern es muß
eine feſte Wohngemeinſchaft

enkſtehen, in der einer dem anderen in Treue und
guter Kameradſchaft hilft. Jn ihren neuen geſetz
lichen Beſtimmungen hat die Reichsregierung ganz
bewußt die programmatkiſche und ausdrückliche
Erklärung verankert, daß ſie in der Kleinſiedlung
die beſte Siedlungsform für die werkkätige Be
völkerung ſieht weil ſie geeignet iſt, den deutſchen
Arbeiter wieder mit dem Heimatboden zu ver
binden. Das Gedenken an den Führer auch in
dieſer Stunde und der durch den Verkreker des
Kreisleiters, Pg. Runge, ausgebrachte Führergruß
beendeten die Feierſtunde auf dem Baugelände.

Im ſtrömenden Regen, aber nichtsdeſtoweniger

tiggeſtellte Muſterhaus.Das ferkiggeſtellke M ehe Klingbeil
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in guter Stimmung marſchierte dann der
g der Teilnehmer, die Bauhandwerker, die

künftigen Siedler mit ihren Frauen und die vielen
Gäſte

mit flotter Muſik nach Schkopan,
wo im Kameradſchaftsheim des Bungwerkes der
Richteſchm aus abgehalten wurde.

Nach der Stärkung durch ein kräftiges Mahl
begrüßte dort Dr. Ecarius, der Leiter der So
zialabteilung des Bungawerkes, die Siedler mit
ihren Frauen und alle die Mitarbeiter und Gäſte,
ſo die Vertreter der Partei und ihrer Gliederun
gen, den Pg. Runge von der Kreisleitung Merſe
burg, die Ortsgruppenleiter Jgel und Bähr
von Freienfelde und Schkopau, ferner Brigade-
führer Heinz, Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach mit ſeinen Mitarbeitern von der Stadtver
waltung und der Merſeburger Baugeſellſchaft,
Bürgermeiſter Schenke, Schkopau, die Ver
treter des Gauheimſtättenamtes und der DAF.,
Landwirtſchaftsrat Jäger von der Landes
bauernſchaft, Amtmann Schüßler vom Ar
beitsamt Halle, die Vertreter der beiden Werks
lettungen und die Betriebsobmänner von Leunga
und Bunga. Jhnen allen ſagte Dr. Ecarius im
Namen der Werksleitung ſeinen Dank für die ſo
hilfreiche Unterſtützung. Er wandte ſich dann an
die Siedler ſelbſt, die als Stammarbeiter des
Werkes ſo mit ihrer neuerworbenen Scholle ver
wachſen mögen, daß ihnen dies Land bald zu
einer Heimat werden möge. Im Gedenken an
den Schöpfer des Werkes, dem auch die Schaffung
dieſer erſten Siedlung mit zu danken ſei, verkün-
deke dann Dr. Ecarius den Beſchluß der Werks
leitung, ſie

„DOtto-AmbrosSiedlung“
zu nennen, damit der Geiſt dieſes katkräftigen und
uneigennützigen Mannes ſteis in der Gefolgſchaft
kebendig bleiben möge.

Nach ihm ſprach Oberbürgermeiſter Dr.
Moſeb ach zugleich als Vorſitzender der Merſe
burger Baugeſellſchaft. Dieſe neue Siedlung ſei
ein ſichtbarer Beweis der Zuſammenarbeit mit
der „Gewoge“, und er hoffe, daß auch in Zukunft
bei der Durchführung weiterer Projekte ſich ein
gleich gutes Einvernehmen ergebe, damit es den

inſamen Anſtrengungen gelinge, trotz aller
ierigkeiten die zur Zeit herrſchende Woh

allmählich zu überwinden.

Die herzlichſten Willkommensgrüße
als zukünftige Mitbürger der Stadt Merſeburg
galten den neuen Siedlern, für deren Wohl und
Wehe ſich der Oberbürgermeiſter ſtets einzuſetzen
verfprach. Die neu zu uns kommenden Menſchen
ſollen nicht nur Mikbürger werden, ſondern ſie
ſollen bei uns eine Heimat finden, in der ſie ſich
wohlfühlen werden und auf die ſie ſtolz ſein
können. Ortksgruppenleiter Jgel entbot den
Siedlern im Namen der Ortsgruppe Freienfelde
der NSDAP. ſeine Grüße, auch er ſprach die-

aus, daß unter ihnen der Geiſt derZoffmung a iſtGemeinſchaft herrſchen möge, den zu ſchaffen ſich
unſer Kreisleiter ſo aufrichtig bemüht. Betriebs
obmann Bindſeil und ein Kamerad vom
Leunawerk übermittelten ebenfalls den neuen
Siedlern ihre Grüße und Gkückwünſche. Den Dank
der am Bau beteiligten Firmen und Arbeitskame
raden gab Architekt Rudolph Ausdruck.

Mit einem abwechſlungsreichen bunten Pro
gramm wurden die Gäſte launig unterhalten, bis
dann die für die Siedler wichtigſte Stunde der
Verloſung ihrer zukünftigen Heime kam. Ganz
beſonderes Glück aber hatte, wer die Nummer
des bereits fertiggeſtellten Muſterhauſes zog, das
am Nachmittag von allen Intereſſenten eifrig be
ſichtigt worden war. So fand dieſer, für das Werk
ſowie für die Siedler ſelbſt bedeutungsvolle Tag
bei einem bameradſchaftlichen Beſammenſein mit
einem frohen Tänzchen unter den künftigen
Siedlern ſeinen harmoniſchen Ausklang. Jn
wieder einigen Wochen wird dann die neue
„Otko Ambros Siedlung“ des Bung Werkes
Schkopau bezugsfertig ſein. Mögen in ihr glück
liche und zufriedene Menſchen wohnen, denen nach
den vielen, ihnen von den verſchiedenen Rednern
mit gegebenen Wünſchen dieſes Land wirklich zur
Heimat werden möge. Denn nichts anderes ſchafft
dieſes Heimakgefühl, als das Bewußtſein erfüllter
Pflicht in Arbeit und Beruf ſich ſelbſt und ſeinen
Mitkmenſchen gegenüber, und das Verbundenſein
mik der Scholle, die einſt auch den Kindern zu
einer ſchönen Heimat werden ſoll. echt

Reithswetterdienſt
vom 17. Auguſt 1939.

Sitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Die Luftdruckrinne im

Oſten des Reiches hat ſich ſchon faſt vollſtändig
aufgefüllt. Lediglich ein kleiner Tiefkern über
Mittelſchweden iſt übriggeblieben, der aber vor
läufig nicht wetterwirkſam iſt. Die Grenze der
kontinentalen Warmluft, die noch im Oſten des
Reiches liegt, wird, da das Reich an der Südflanke
des großen europäiſchen Hochs liegt, weiter weſt
wärts verſchoben, ſo daß auch Thüringen vermut
lich in den nächſten Tagen in ihr Bereich gerät.
Dabei wird ſich eine allmähliche weitere Wetter
beruhigung durchſetzen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Donnerstag, 17. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 19 Gräd,
e 24 Grad, Min.: 11 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 759, Wind: 12 Uhr: N.

Freitag, den 18. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
757, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
1 Millimeter.

Wekkerausſichten für Sonnabend, den 19. Aug.
Weitere Erwärmung, aber immer noch gewitkrig.

Sie fahren nach Nürnberg
3384 SA. Männer der Gruppe Mitte.

Der Reichsparteitag wird auch in den Ein
heiten der SA. der Gruppe Mitte ins kleinſte vor
bereitet. Die SA. Gruppe Mitte ſtellt dieſes Jahr
eine Geſamtteilnehmerzahl von 3384 Mann.
Davon kommen aus dem Gau Halle Merſe
burg 1500 S2l.-Männer. Die Stärke des
Fahnenblocks wird 250 Mann betragen.

Alle Marſchteilnehmer der S. ſind wieder im
SA.Lager Langwaſſer, der großen Zeltſtadt der
SA., untergebracht. An den NS.-Kampfſpielen
beteiligt ſich die SA. Gruppe Mitte mit 15 Mann,
die in der Leichtathletik, im Schwimmen und
Boxen ſtarten. Um alle Marſchteilnehmer noch
einmal gemeinſam auf das große Erlebnis aus

ichten, finden zwei Tage vor der Abfahrt nachKeenberg in Magdeburg, Halle und Deſſau

ſtatt

Eine Reſhe von Vorschlsgen
zum Verkehrsproblem an der „Grünen Linde

Uns wird geſchrieben:
Zu dem geſtern hier von A. H. zum Verkehrs

problem „Grüne Linde“ zum Ausdruck gebrachten
Vorſchlag, den ich vor längerer Zeit ſchon maß
gebenden Herren empfohlen habe, kann man nur
ſagen, daß die Unterführung die einzige
und vor allem richtige Löſung ſein würde Eine
Überführung muß aus dem Grunde ſchon aus
ſcheiden, weil dieſe eine außerordentliche Höhe
erreichen müßte, um die im Spätſommer ſtark in
Erſcheinung tretenden hochbeladenen Erntewagen
nicht an der Durchfahrt zu behindern. Jſt es
auch nicht ſchon eine große Plage und ein Ver
druß in ausreichendem Maße für die Miüttter, ihre
Kinderwagen durch die Bahnunterführungen in
der Lauchſtädter und Rudolf Oeltzſchner Straße
von Stufe Stufe ab und gatfſtauchen Zu
müſſen? Wie leicht und bequem ließe ſich da
gegen, mit wenig Gefäll, ein Weg ſchaffen zwiſchen
den beiden Grundſtücken „Grüne Linde“ und dem
jetzt Harniſch gehörigen Grundſtückl Es ver
ſchwände vor allem dadurch die kleine Schlippe
und der ſich anſchließende über den Lindenhof
verlaufende, jedoch zum Grundſtück Harniſch ge
hörige Geländeſtreifen. Beſitzer Harniſch würde
zweifellos gern zur Abgabe dieſes Streifens be
reit ſein. Auch würden ſich die Lindenbeſitzer be
ſtimmt nicht ablehnend verhalten, durch Abtretungdes erforderlichen Geländes zur Verbretters

ige Meer der an
h

h

tragen. Allerdinge müßten r
des Zu ſchaffenden Unterführungsweges beigte?

der Straßenfront liegenden Garagenreihe und der
nach dem Kliatal angrenzenden Stallungen zum
Opfer fallen. Vielleicht bietet dieſe Löſung den
Sndenbeſtgern

wohl auch dringend bedürftige Geſchäfts wad
Wohnräume zu ſchaffen.

uch darüber wäre gleich eine Entſcheidung
zu treffen, ob es nicht rätſamer wäre, die Jnſel
mit der Halteſtelle zu beſeitigen und die an
kommenden Fahrgäſte bis zum Gemeinſchafts
bahnhof zu befördern. Es würde hierdurch eine
ſonſt weiter beſtehen bleibende Gefahren-
quelle beſeitigt und der Fahrverkehrkönnte unbehindert vor ſich gehen

Um den Weg von der „Hölle“ zur Gotthard
ſtraße zu verkürzen, ließe ſich eine kleine Bogen
brücke vom oberen Damm hinüber zur „Linden
paſſage“ ſchaffen.

Die jetzt unter der Lindenbrücke beſtehende
Sperrmauer müßte unter die kleine Bogenbrücke
vorverlegt werden mit einer dem m ger
Waſſerdurchfluß angepaßten Rohrleitung. ie
hierdurch trockengelegten. beiden Brückenbogen
wären breit genug, um den immer mehr ſteigen
den Fußgängerverkehr reibungslos durchzuleiten.

Es dürfte nun an der Stadkverwaltung liegen,
der ſchnellſten Löſung dieſes äußerſt dringenden
Problems näherzutreten. P

aſer Zäune
i u..Eine kleine Erinnerung

Was ſind Hoffnungen, was ſin nſche
ſingt der Dichter elegiſch und der Volksmund

ückt dasſelbe in einem Sprichwort aus:
S „Hoffen und harren

Hält manchen zum Narren
s erging es bisher auch uns Merſeburgern, die
i die ſtille Hoffnung im mehr oder weniger ge

chwellten Buſen hegten, daß einmal der Bretter
Zaun hinter unſerm Kriegerdenkmal an der
Grünen Linde“ verſchwinden würde. Er ſteht
Dort ſchon eine geraume Zeit und man hätte ſich
ſchon an ihn gewöhnen können aber wir
häben uns nicht an ihn gewöhnt. Noch zu leb
haft erinnern wir uns der ſchönen Bäume, die
dort einſt ſtanden. Dann wurden ſie gefällt. Sie
ſollten dem neuen Gebäude der Stadtſparkaſſe
Platz machen aber es ſcheint ſo, als ob dieſer
Neubau noch lange auf ſich warten ließe, denn
einſtweilen hat die Sparkaſſe im Alten Rathaus
Umbauten vorgenommen und ſich dort recht
reſpektabel und auf die Dauer eingerichtet.

Demnach, ſo meinen wir, ſtände eigentlich
nichts dem entgegen, daß die Anlagen hinter dem
Denkmal wieder inſtandgeſetzt würden. Der
Zaun, der nicht gerade eine Zierde unſeres Stadt
bildes iſt, könnte ſchon lange verſchwunden ſein.
Aber er hat ein zähes Leben.

Gut, es mag ſeine Gründe haben, warum dort
noch immer unſere Merſeburger Welt mit
Brettern vernagelt iſt. Sicherlich geht es mit der
Wiederherſtellung der Anlagen nicht ſo. ſchnell;

Sern

vielleicht iſt auch der Mangel an Arbeitskräften
daran ſchuld. So ſoll alles ſeine Berechtigung
haben, und jede Meckerei ſei ferne von uns.

Gut Ding will eben Weile haben. Aber dieſe
Weile iſt nun ſchon Langeweile und allmählich
dürfte es wohl an der Zeit ſein, daß etwas ge
ſchieht. Einmal muß es ja doch ſein, daß dort
wieder Ordnung geſchaffen wird. Wenn man be
denkt, daß heute auf den Dörfern ſelbſt für eine
ſchöne Geſtaltung Sorge getragen wird, dann
ſollte auch eine Stadt nicht dahinter zurückſtehen.

Wenn wir dieſen Wunſch, wie ſchon ſooſt, jetzt
noch einmal ausſprechen, ſo nicht deswegen, um
eben „wieder einmal“ zu kritiſieren ſondern
um die Stimmung wiederzugeben, die der größte
Teil aller Merſeburger empfindet, wenn man
immer wieder mit den Augen gegen dieſe Bretter
planken ſtößt. Wir ſind alle der Anſicht und
haben doch wohl alle das Beſtreben, unſere
Heimatſtadt ſo ſchön wie möglich auszugeſtalten,
denn wir müſſen ja hier leben und auch den
größten Teil unſerer Freizeit hier verbringen.
Die Zahl der Merſeburger Anlagen iſt nicht allzu
groß. Was wir aber haben, das wollen wir
erhalten und uns daran freuen. Nur in dieſem
Sinne möchten wir dieſe kleine Anregung ver
ſtanden wiſſen. Wir zweifeln auch nicht daran,
daß dieſe Zeilen Beachtung finden Und ihnen,
ſobald es ſich ermöglichen läßt, die Tat folgt.
Alſo fort mit dem häßlichen Bauzaun (ohne Bau)
und Platz für Blumen, Sträucher und Bäume!

er Stubenkamerac
Schlimmer Dank für bewieſene Hilfsbereitſchaft

Bei ſeinem Streifen durch die Lande (ein Ge
richtsurteil aus dem Jahre 1934 nannte es Land
ſtreichen und verurteilte ihn deswegen) hat der
jetzt erſt 28jährige Kurt Adam in verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands eine ganze Reihe von
Strafen wegen Bettelns und auch einige wegen
Diebſtahls ſich errungen, und gelegentlich auch ge
arbeitet. Doch hielt er meiſt nie lange aus, er
ſuchte immer Gründe, um aufzuhören und weiter
zuwandern. Meiſt fand er hilfreiche Leute, die
ihn unterſtützten. So kam er auch nach Mittel
an und Mitte Februar nach Merſe
r g.Auch hier fand er einen jungen Mann, der

ihn einige Tage über Waſſer halten wollte, bis
er wieder feſte Arbeit erhielte; denn daß er ſolche
in Ausſicht hatte, das halte A. ſeinem Helfer vor
geſchwindelt. Dieſer brachte ihn in ſeinem Quar
tier unter, wo in dem Zimmer von drei Betten
gerade eins frei geworden war, und er ſchickte
ihn mit Poſtkarten, die er nebenbei malte, zum
Verkauf nach Halle. Sogar einen guten An
zug lieh ihm der Wohltäter, damit er ſich auch
in beſſere Lokale hineintraue.
Das Ende vom Liede dieſer Menſchenfreund

lichkeit war wieder einmal Undankbarkeit. Als
Kurt am Sonntag, dem 19. Februar, von Halle
heimkam, gab er zwar den Anzug ab, aber er
unterließ die Abrechnung über die ihm anver
trauten Poſtkarten es waren nur ein paar
Mark aber am Montag, an dem er nach eſiner
Angabe eigentlich mit der Arbeit hätte beginnen
ſollen, da erbrach er die Schränke ſeiner Stuben
genoſſen, ſoweit ſie nicht offen ſtanden, und ſtahl,
was ihm des Mitnehmnens wert erſchien, bares
Geld und alle mögliche Kleidung. Der eine der

Unſere G. und Kürnberg
Es werden Freiquartiere geſucht.

Die SA Gruppe Mitte ſtellt zum Reichs
parkeitag 1939 in Nürnberg 3484 SA.Führer
und Männer, hierzu alle bereits verliehenen
Standarten und außerdem 250 Sturmfahnen.
Anſere Jägerbrigade 138 Merſeburg iſt hierbei
mit 3 Standarten, 45 Sturmfahnen, die auf
alle Standarten gleichmäßig verteilt ſind, und
rd. 700 SA.Führern und Männern beteiligt.
Die Männer der Jägerbrigade bilden den
Marſchblock I unter Führung des Brigadeführers
Heinz und den Marſchblock VII mit der
Marineſtandarte 48 zuſammen unter der Füh
rung des Standartenführers Damrath, 9 19.

Zur Zeit finden die Vorbeſichtigungen der
Nürnbergfahrer ſtatt, ſo am vergangenen Sonn
tag durch Brigadeführer Heinz die der Männer
von Sta. J 19 in Merſeburg und der von
Sta. J 21 in Weißenfels. Am nächſten Sonn
tag werden beſichtigt die Männer der Sta. J 4
in Laucha und der Sta. 9 13 in Sangerhauſen

Die SA. wird wieder im Lager Langwaſſer
untergebracht. Da die Marſchteilnehmer in
dieſem Jahr aber erſt im Laufe des Sonn
abends eintreffen und bereits am Sonntag der
Vorbeimarſch vor dem Führer erfolgt, kann ein
gemeinſames Exerzieren der Marſchblocks in
Langwaſſer nicht ſtattfinden. Die Männer der
Marſchblocks werden daher ſchon zwei Tage vor
her zuſammengezogen, ſo Marſchblock J in Weißen

Stubenkameraden hatte einen Schaden von etwa
220 M. A. ging wieder auf Reiſen und wurde erſt
am 2. Mai 1939 auf Grund eines Steckbriefes
in Frieſack in der Mark Brandenburg feſtge
nommen, um nach Merſeburg zurückgeführt zu
werden.

Jetzt vor dem Schöffen gericht Halle
gab er zwar die kleine Unterſchlagung zu, ſtritt
aber dafür den Kameradendiebſtahl mit einem
großen Aufwande von ſpitzfindigen Ausreden ab
doch ohne Erfolg. Das Schöffengericht verurteilte
A. wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls und Unter
ſchlagung zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. Die
Unterſuchungshaft rechnete es ihm nicht an.

Er änderte ſein Arbeitsbuch eigenmächtig.
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verurteilte

das Schöffengericht Halle den 21jährigen Kurt B.
aus Bad Dürrenberg zu 5 Monaten Gefängnis.
Es war wieder mal das Arbeitsbuch, in
dem B. eine Eintragung des Arbeitsamtes aus
radiert und ſtatt deſſen eine ihm angenehmere
Beſchäftigung eingeſetzt hatte mit dem Vermerk
„Geändert. Arbeitsamt.“ Er wollte nämlich
lieber im Tiefbau als in der Landwirtſchaft
ſchaffen, weil er da mehr verdiene. Obwohl häufig
genug darauf hingewieſen worden iſt, daß das
Arbeitsbuch eine öffentliche Urkunde und
ihre Fälſchung mit Zuch th aus bedroht iſt, gibt
es immer noch Leute, die nicht einſehen wollen,
daß die Amter es am beſten wiſſen müſſen, wo
der Arbeitseinſatz zum Wohle des ganzen Volkes
am dringendſten iſt, und daß man dem ſich eben
fügen muß. B. ſah es aber nachträglich ein und
verzichtete auf Rechtsmittel.

fels und VIII in Merſeburg. Die Männer
treffen am 6. September in Merſeburg und
Weißenfels ein und ſollen in Bürgerquartieren
untergebracht werden. Verpflegung erfolgt
durch die SA. 7Es wird ſchon jetzt gebeten, für Merſeburg
die erforderliche Anzahl von Frei-Quartieren
zur Verfügung zu ſtellen und ſolche bei der
Standarte J 19, Merſeburg, Hindenburgſtr. 41,
anzumelden. Die Abfahrt nach Nürnberg er
folgt im Sonderzug am 8. September 1939
gegen 20,00 Uhr.

Beſondere Freude herrſcht bei den Männern
der Standarte J 13, erhalten ſie doch in dieſem
Jahre vom Führer die Standarte verliehen.

c

Neues vom Bahnhof
Die Expreßgutabfertigung wird verlegt.

Mit Rückſicht auf die Arbeiten beim Neubau
unſeres Bahnhofsgebäudes wird vom Montag,
dem 21. Auguſt, ab die Expreßgutabferti
gung Merſeburg in die Eilgutabferti-

gung verlegt. Die Dienſtzeit bei der Eilgut
abfertigung iſt werktags, von 6 bis 22 Uhr, durch
gehend; in den übrigen Stunden ſowie Sonntags
wird Expreßgut bei der Gepäckabfertigung an
genommenen und ausgeliefert.

Es ging noch mal gut
Glück im Anglück!

Am Donnerstagnachmittag, gegen 14.45 Uhr,
geriet infolge des regneriſchen Wetters ein in
Richtung Merſeburg fahrender Perſonenkraft
wagen in der Halliſchen Straße ins Rutſchen.
Der Wagen, der mit zwei Perſonen beſetzt war,
ſchlug um und wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert. Dabei wurde die Motorhaube ein
gedrückt. Nachdem ſich die Jnſaſſen von dem
Schreck erholt hatten, drückten ſie die obere
Wagentür, die wie eine Bodenluke wirkte, auf
und ſtiegen aus. Mit Hilfe von Paſſanten wurde
der Wagen wieder auf die Räder gebracht. Ohne
irgendwelche Verletzungen davongetragen zu
haben, konnten Fahrer und andere Jnſaſſen die
Fahrt in Richtung Leipzig fortſetzen. Das Auto
war nur leicht beſchädigt.

Noch ein Wagen umgekippt
Diesmal ſchwere Beſchädigung.

Am Donnerstag, gegen 13 Uhr, befuhr ein
Laſtkraftwagen die HorſtWeſſel-Straße in Rich
tung Lauchſtädt. An der Kreuzung HorſtWe
Straße Friedrichſtraße ſtieß er mit einem Per
ſonenkraftwagen, der die Friedrichſtraße in Rich
tung Ottoweg fuhr, zuſammen. Der Perſonen
krafſtwagen kippte um und wurde ſtark be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die
Schuld trägt der Führer des Perſonenkraftwagens,
weil er die Vorfahrt des Laſtkraftwagens nicht
beachtet hat.

Gegen 14.15 Uhr fuhr in der e
Straße an der Straßenbahnhalteſtelle am Schla
hof ein Laſtkraftwagen auf einen haltenden Per
ſonenkraftwagen auf. Der Laſtkraftwagen mußte
halten, da gerade Fahrgäſte aus einer Straßen
bahn geſtiegen waren. Die Schuld trägt der
Führer des .Perſonenwagens. Sein Fahrzeug
wurde ſtark beſchädigt.

Gegen 15.15 Uhr fuhr ein Laſtkraftwagen die
Weißenfelſer Straße in Richtung Halle. Am
„Platz an der Linde“ ſtieß er mit einem
Perſonenkraftwagen zuſammen, der aus der
Teichſtraße kam und in die Gotthardſtraße fahren
wollte. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.
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„Frau am Steuer
Tobü Leung.

Die meiſten von uns haben jetzt ihre Urlaubs
tage hinter ſich und ſind bemüht, ſich wieder in
den Alltag hineinzufinden. Aber noch iſt die
leichtbeſchwingte Ferienſtimmung nicht gang ent
ſchwunden und wir neigen in dieſen Tagen des
Hochſommers leicht dazu, das Daſein noch nicht
wieder allzu ernſt zu nehmen.

Jn dieſe Stimmung paßt ein luſtiger Film,
wie etwa der zur Zeit in der Tobü laufende, der
uns neben Lilian Harvey und Willi Fräitſch,

Grete Weiſer, Leo Slezak, Georg Alex an

e e InHygiene-Sonder- Abteil. a b
der und Rudolf Platte wieder nahe bringt,
er heißt „Frau am Steuer“.

Der Schwerpunkt der Handlung wenn man
in einem Film Luſtſpiel überhaupt von einem
Schwerpunkt ſprechen darf betrifft das ſo viel
ſeitige Gebiet der Ehe hier einmal von der
ganz heiteren Seite geſehen, aber nicht ohne ſinn
volle Belehrungen, die ſich allerdings hinter
Humor Und Jrdnie verſtecken. Auf jeden Fall
aber unterhält man ſich ganz trefflich und ſcheidet
mit einem Schmunzeln von dieſen vergnüglichen
Bildern auf der weißen Wand.

Wilhelm Steinbrecher,

Unſere Volksſchule
im Gau Halle-Merfeburg.

Das Statiſtiſche Reichsamt führte auf Anord
nung des Reichsminiſteriums für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung im Mai 1938 eine Er
hebung über die Volksſchulen des Reiches durch.
Rund 7 620 000 Kinder empfingen am Stichtag
dieſer Erhebung in 51 426 Volksſchulen ihre Aus
bildung. Dieſe Zahlen zeigen, daß nach wie vor
das deutſche Volk in ganz überwiegendem Aus
maße ſeine Erziehung und Ausbildung durch die
Volksſchulen erhält. 180 323 hauptamtlich beſchäf
tigte Ergieher leiten die 189 312 vorhandenen
Schulklaſſen.

Auf den Verwaltungsbezirk (RegierungsBezirtk)

Merſeburg entfallen 1246 Schulen mit
4591 Klaſſen Und 187 057 Kindern (93 984 Jungen
und 93073 Mädchen). Bevölkerungsſtatiſtiſch
intereſſant iſt das Verhältnis der Jungen und
Mädchen. Die letzte Volkszählung ermittelte für
das Geſamtverhältnis der Bevölkerung ein Ab er
wiegen der Frauen. Die Schülſtatiſtik zeigt
bereits ein Überwiegen des männlichen Be
völkerungsteiles von rund 1 Prozent. über
wiegend ſind dieſe Schulkinder deutſchen oder art
verwandten Blutes.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind 4021
planmäßige Schulſtellen vorhanden, von
denen 59 nicht beſetzt ſind. Das entſpricht einem
Prozentſatz von rund 1,5. Der Grund der
Nichlbefetzung iſt im Lehrermangel zu
ſuchen. Hinſichtlich der Ausbildung der haupt
amtlich tätigen feſtangeſtellten Lehrkräfte über
wiegt bei 3317 Erziehern die ſeminariſche Aus
bildung gegenüber 346 Erziehern, die ihre Aus
bildung auf Grund des neuen Hochſchulſtudiums
erwarben.

Jm folgenden geben wir eine kurze Zu
ſammenſtellung der wichtigſten Städte des Gaues
Halle Merſeburg hinſichtlich der Zahl der Volks
ſchulen, der r der Erzieher:

Zahl der
Volksſchulen Schulkinder Ergieher

446

Eisleben 58Merſeburg 86Naumburg 66
Halle

Weißenfels 105Wittenberg 54Zeitz 70t

Fünfzig Jahre treuer Dienſt
Auf ein 50jähriges Jubiläum konnte der Maler

Oskar Schröter bei der Firma Gaißer
zurückblicken. Außer den vielen Ehrungen, die
dem Jubilar zugingen, erhielt er auch das Treu
dienſtEhrenzeichen verliehen.

Perſonalnachrichten der Regierung
Ernannt wurden: Regierungsinſpektor a. p.

Glocke zum Regierungsinſpektor und der a. p.
Regierungsinſpektor Paul Jun g beim Landrats
amt in Halle (Saale) zum Kreisverſicherung
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üblen Schlägerei die

SGthöſfengericht Weißenfels
Schlägerei nach dem Kinderfeſt.

Am 22. Auguſt 1938 hatte man in Deuben
Kinderfeſt gefeiert, das ſehr ſtimmungsvoll ver
laufen war. Leider kam es nach Mitternacht
im Anſchlutz an ein Tanzvergnügen zu einer

t jetzt ein gerichtlichesNachſpiel hatte. Der 29jährige Karl A. aus
Deuben würde nach einem kurzen Wortwechſel
von dem 50jährigen Karl J. aus Berlin an
gegriffen und nicht nur mit der Fauſt ins Ge
ſicht geſchlagen, ſondern an ſeinem Kopfe auch
ein Bierslas zertrümmert. Die Verletzungen
die A. dabei davontrug, waren derart ſchwer
daß das Blut mehr als einen Meter weit
ſpritzte und der Geſchlagene längere Zeit
arbeitsunfähtg war. Jetzt der gefährlichen
Körperverletzung angeklagt, wurde J. zu
einem Monat Gefängnis verutteilt,während der Staatsanwalt drei Monate bean
tragt hatte. Drei weitere Perſonen aus
Deuben, die ſich an der Schlägerei beteiligt
haben ſollken, mußten mangels ausreichender
Beweiſe auf Koſten der Reichskaſſe frei
geſprochen werden.

Orden, die ihm nicht verliehen waren.
Der 40jährige Alfred G. gus Zeitz ſtand

wegen Vergehens gegen S 271 StGB. und Ver
gehens gegen das Geſetz über das unbefugte
Tragen von Orden und Ehrenteichen vor Ge
richt. Als der Angeklagte Ende 1938 zu einer
bung eingezogen wurde, hatte er ſich fälſch
licherweiſe als Unteroffizier ausgegeben, ob
wohl er Anfang 1919 als einfacher Soldat ent
laſſen worden war. Nicht genug damit, lief

der eitle Menſch auch noch mit dem EK. I
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einer Kriegsmedaille und dem Verwundeten
abseichen umher, obwohl ihm dieſe Auszeich
nungen nie verliehen wurden. Aus nicht
weniger als fünf Stammrollenauszügen ging
hervor, daß der Angeklagte nie an der
Front war, trotzdem will er ſich das EK. im
März 1918 bei einer großen Offenſive erkämpft
haben. Zum Unteroffizier hat ihn angeblich
der Soldatenrat in Leipzig gemacht. Infolge
ſeines Verhaltens und weil er keine Strafein
ſicht beſaß wurde der Angeklagte antragsgemäß
t r et Monaten Gefängnis ver

eilt.
Gefängnis für Aukomakenmarder.

Im April und Mai d. J. mußten verſchiedene
Zeitzer Zigarrenhändler die Wahrnehmung
machen, daß ſich in ihren Automaten alte Zehn
pfennigſtücke befanden die längſt außer Kurs ge
ſetzt worden waren. Ein Geſchäftsmann ſtellte
bei der Leerung des Automaäten einmal nicht
weniger als 318 alte Groſchen feſt. Durch einen
Zufall kam man den Automatenmardern auf die
Spur. Wochenlang hatten ſie ſich durch das
Falſchgeld Zigaretten verſchafft, doch eines Tages
ſpie ein Altomat die falſchen Groſchen wieder
aus und ein aufmerkſamer Schüler brachte die
Sache zur Anzeige.

Jetzk ſtanden der 27jährige Rudolf Z. und der
30jährige Kurt L. beide aus Zeitz, wegen fort
eſetzten Diebſtahls vor Gericht. Sie gaben zu,
ür etwa 40 Mark Zigaretten nach und nach ent
nommen zu haben. Da bei dem bereits achtmal
vorbeſträften L. Rückfalldiebſtahl vorlag, wurde
er zu neun Monaten Gefängnis verurteilt, während Z. mit ſechs Monaten Ge
fängnis davon kam.

An den AUnrechten gekommen.
In angetrünkenem Zuſtande hatte der 39jäh

rige Hans Hoffmann aus Zeitz am Abend des
23. Juli d. J. einen jungen Burſchen in die An
lagen gelockt Und den Verſuch unkernommen, an
ihm unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Er
m aber an den Unrechten, denn der junge

änn ſtellte den Namen des Sittlichkeitksver
brechers feſt ünd zeigte ihn an. Bereits im Jahre
1938 hatte H. ſich in ähnlicher Weiſe ſtrafbar
gemacht, er wär aber mit einer Geldſtrafe davon
gekommen. Jetzt erneut des Vergehens gegen
8 175 StrGB. angeklagt, wurde der Angeklagte
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

In Rokwehr zum Meſſer gegriffen.
Der 50jährige Paul Michaelſki aus Zeitz hatte

vor einigen Jahren mit der Ehefrau des Kraft
wagenführers Paul Funke eine Auseinanderſetzung
gehabt und der Frau ſchließlich eine Ohrfeige ver
ſetzt. Seit dieſer Zeit hatte ihm der Ehemann F.
Rache geſchworen, und es war ſchon mehrfach zu
erregten Auseinanderſetzungen gekommen, doch M.
hatte fich immer rechtzeitig davongemacht.

Als F. nun am Abend des 19. Juli d. J. mit
einen Bekannten von einer Bierreiſe heimkehrte,
lief ihm M. ahnungslos in die Hände. Mit ſeiner
Mappe, in der ſich eine ſchwere Kaffeekanne be
fand, ſchlug F. auf ſeinen Gegner ein, und als
dieſer dävonlief, würde er verfolgt und eingeholt.
Da ſich der körperlich ſchwache und kriegsbeſchädigte
M. mit den Händen nicht genügend wehren konnte,
zog er ſein Taſchenmeſſer, und plötzlich ſank F. mit
einem Meſſerſtich im Unterleib zuſammen. Er
würde ſofort ins Krankenhaus übergeführt und
ſchwebte längere Zeit in Lebensgefahr, doch ſcheint
die ſchwere Verletzung keine ernſtlichen Se zu
hinterlaſſen. Auch M. wurde bei der Schlägerei
verletzt. Jetzt ſtand letzterer wegen gefährlicher
Körperverletzung vor den Gerichtsſchranken. Der
Angeklagte beſtritt, abſichtlich zugeſtochen zu
haben, vielmehr ſei F. bei der Balgerei dem Meſſer
zu nahe gekommen. Wohl beſtritt der Zeuge F.
den Streit angefangen und M. verfolgt zu haben,
doch eine Zeugin beſtätigte die Angaben des An
geklagten. Infolgedeſſen waren Staatsanwalt und
Gericht der Auffaäſſung, daß Notwehr vorlag, und
der Angekl. wurde antragsgemäß freigeſprochen.

Allein gültiger Jnlandsausweis
Nur noch polizeiliche Kennkarte.

Der Reichsführer und Chef der Deutſchen
Polizei weiſt in einem Runderlaß die Polizei
behörden des Reiches darauf hin, daß mit der
geſetzlichen Einführung der polizeilichen Ken n
karte vom 22. Juli 1938 ein allgemeiner
polizeilicher Jnlandsausweis geſchaffen worden
iſt. Die bisher ausgegebenen polizeilichen Aus
weiſe verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer
Geltungsdauer. Polizeiliche Ausweiſe, in denen
eine Gültigkeitsdauer nicht angegeben iſt, ſind
nach dem Erlaß ſofort als ungültig anzuſehen.

Beilkrägskonktrolle zur HändwerkerAlters
verforgung. Nachdem der Reichsarbeitsminiſter
die Kreishandwerkerſchaften als Ausgabeſtellen für
die Verſicherungskarten der ſelbſtändigen Hand
werker im Rahmen der Allkersverſörgung des
deutſchen Handwerks beſtimmt hat, gibt der Reichs
ſtand des deutſchen Handwerks bekannt, daß die
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Kürze
der Frage einer plänmäßigen Uberwachung der
Beitragsenkrichtung der Handwerker und der
Unterrichtung der beteiligten Kreiſe nähertreten
wird.

Neue Wohnung für alte Voſkesgenossen
Ein Mittel zur Wohnungsbeſchaffung für kinderreiche Familien

Der Reichsarbeitsminiſter hat beſtimmt daß
in Zukunft bei Errichtung von Alkersheimen
Einraumwohnungen aus olkswohnungsmidteln
ſtärker als bisher gefördert werden können, ſofern
dadurch Altwohnungen freiwerden. Wie wert
volle Arbeit in dieſer Richtung geleiſtet werden
kann, das beweiſen die außerordentlich günſtigen
San en, die mehrere Gemeinden mit der
Schaffung von Alkersheimen, insbeſondere von
Einraumwohnungen, gemacht haben. Der Anteil
der alten erwerbsunfähigen Perſonen der Geſaint
bevölkerung iſt bekanntlich heute, ſo betont Re
gierungsrat Schmidt Schmiedelbach, Berlin,
im amtlichen „Reichsarbeitsblatt“, erheblich
größer, als in der Vorkriegszeit. Dieſe Tatſache
iſt auch für den Wohnungsbau von erheblicher

edeuütüng: es genügt nicht, nür für größere
Farnilien Wohnräum zu ſchaffen, ſondern ebenſo

notwendig iſt es, auf lange Sicht für eine zweck
mäßige Unterbringung des großen Beſtandes an
alten, erwerbsunfähigen Volksgenoſſen Vorſorge
zu treffen.

Viele alte, minderbemittelte Volksgenoſſen,
beſonders Rentner und Unterſtützungseimnpfänger
(z. B. Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegshinter
bliebene) leben heute in Wohnungen, die im Ver
hältnis zu ihrem Einkommen zu keüer ſind. Die
Folge iſt, daß dieſen Volksgenoſſen keine aus
reichenden Mittel für ihren ſonſtigen Lebens
bedarf verbleiben, daß ſie ſich, um ihre Wohnun
gen zu erhalten, kaum zumutbare Beſchränküngen
auferlegen müſſen, und daß die öffentliche Für
ſorge mit übermäßigen Ausgaben für Miet
beihilfen belaſtet iſt. Man muß beachten, daß ſich
bei vielen Menſchen der Wohnbedarf im Laufe

des Lebens ändert. Die Schaffung von Ein
raumwohnungen für ältere Perſonen kann man
als die billigſte Form des Bautens bezeichnen,
weil jede neue Einraumwohnung die Freimachung
einer Mehrraumwohnutng ermöglicht. Es mag
vor allem ehe Rentnerwohnheime hingewieſen
werden, die Mehr und Einraumwohnungen um
faſſen. Bewährk haben ſich bei Bauten dieſer
Art beſonders Einraumwohnungen mit ein
gebauter Kochniſche, wobei die Tür oder Doppel
kür der Wohnung unmittelbar auf den geinein
ſamen Flur führt. Reben der baulichen Geſtaltung
der Rentnerwohnheime iſt ihre örtliche Lage be
ſonders wichtig. Die alten Volksgenoſſen wollen
nicht das Gefühl haben, ihren Lebensabend ab
ſeiks und nur ünker ihresgleichen verbringen zu
müſſen. Sie möchten vielmehr den Zuſammen
hang mit dem ſtädtiſchen Leben und Treiben und
vor ällem auch mit ihren Angehörigen behalten.

Es hat ſich als zweckmäßig erwieſen, Rentner
wohnheime am Rande der Städte zu errichten,
wo einerſeits genügend Grünflächen und Mög
lichkeiten zu Spaßiergängen vorhanden ſind, wo
aber andererſeits eine enge Nachbarſchaft mit
Familien der jüngeren Generation beſteht und wo
Voerkehrsmittel und Läden bequem erreichbar ſind.
Die Erfährung lehrt, daß die Nachfrage nach
Wohnungen in Renknerheimen dieſer Art ſehr
groß iſt. Der Reichsarbeitsminiſter beabſichtigt,
für das Rechnungsjahr 1940 einen erheblichen
Betrag zur Förderüng des Baues von ſolchen
Alkersheimen zur Verfügung zu ſtellen. Durch die
Schaffung von Rentnerwohnheimen wird es all
mählich gelingen, den ütigeſunden Zuſtand zu
überwinden, daß noch Tauſende von Wohnungen

von alten bedürftigen Volksgenoſſen beſetzt en
die den dringenden Wunſch haben, in eine ihren
Verhältniſſen angemeſſene kleinere Wohnung
überzuſiedeln.

Neue DAF. Beikragsmarken. Mit Wirkung
ab 1. Oktober 1939 werden neue DAF. Monats
beitragsmarken ausgegeben. Die zur Zeit gültigen
Monalsmarken werden daher mit Ablauf des
30. September 1989 außer Kraft geſetzt. Etwa
vorhandene Beitragsrückſtände müſſen bis zum
genannten Tage unker Verwendung der jetzt gül
kigen Marken aufgeholt ſein, und zwar in der
Höhe des in den Monaten erzielten Brutto
ArbeitsEinkommens gemäß den Beſtimmungen
über die Zugehörigkeit zur Deutſchen Arbeitsfront.
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(Nachdruck verboten.)
Ganz begreift er das nicht.
„Sag mal, Mädel eigentlich, denke ich, biſt

du doch mit mir böſe?“
„Bitte, Papa, ſprich nicht ſo. Wir müſſen

jetzt erſt recht zuſammenhalten. Es iſt doch alles
ſo ſchwer, ſo dunkel, und es tu mir ſo furchbar
leid, daß ich ſo häßlich zu dir war. Aber du
kannſt es doch verſtehen, daß ich aufgeregt war.“

„Es geht uns allen nicht anders, bei dem,
was da geſchehen iſt. Aber am hellen Tag ſieht
eben alles änders aus als in ſolch aufgeregten
Nachtſtunden.“

Er blickt ſie voll an und ergreift ihte Hand.
„Da konnteſt du wohl gar deinen Vater für einen
Mörder halten.“

„Päpa, verzeih ich will, ich mag nicht davon
ſprechen. Der Gedanke iſt ſo entſetzlich. Wenn
Dalkewitz nicht mit mir geſprochen hätte

„Dalkewitz?“
„Ja, Papa, er hat mir mal wieder ins Ge

wiſſen geredet, gänz ſo, als ſei ich noch ein kleines
dummes Mädchen Dalkewitz hält treu zu dir.
Er glaubt an dich Und da ſoll ich, deine Tochter,
nicht verſuchen, alle Zweifel zu baännen, an dich
zu glauben? Papa, was immer du auch weißt
oder was dich mit dieſer Frau verbindet du
kannſt es doch micht getan haben

ngſtvoll iſt ihr Blick auf ihn gerichtet
Buren hält ſtand.

„Nein, Annh, ich war es nicht.“
„Aber waärum, Papa, warum haſt du in

die Garderobe gehen wollen, noch ehe die Polizei
da war?“

Anny hat die Frage nur mühſam hervor
gepreßt.

Van Buren iſt wie vor den Kopf geſchlagen
„Das weißt du, Anny?“
„Erich Rähden hat dich geſehen!“
Eine ärgerliche Falte iſt auf van Burens Stirn.
„So!l Erxich Rähden. Anny, warum machſt

du dieſe Winkelzüge, warum ſpürſt du mir näch?“
„Weil ich nicht will, daß du einen Natmen,

unſeren Namen, Unſeren guten Ruf hingibſt, in
dem du dieſe Frau, dieſe Mörderin deckſt!“

„Anny, du verkennſt Frau Jlona, ſie iſt un
ſchuldig, ſie iſt

Das Mädchen bleibt hartnäckig
„Aber einer muß es doch geweſen ſein und ſie

iſt die Nächſte dazu. Sie will deine Frau werben,
ſie hat ſich den Weg frei gemacht. Sie hat
Baggeſen erſtochen, und du du wollteſt die
Mordwaffe holen, um ſie zu verſtecken!“

„Anny! Wie kommſt du auf ſolche Gedanken!“
„Anny van Buren zögert einen Augenblick,

ehe ſie antwortet:
„Weil ich es ſelbſt getan habe! IJch, ich war

es, die den Dolch verſchwinden ließ. Zufällig kam
ich in die Garderobe und wie ich Baggeſen da
liegen ſah und die Waffe da dachte ich an
dich, nur an dich. Hätte ich ſie nur liegen läſſen,
dann wäre alles gut, dann wäre dieſe Frau längſt
überführt und wir hätten Ruhe und Frieden und
uns ſelber wieder!“

Einen Augenblick iſt van Buren wie erſtarkt.
Die Gedanken wirbeln. Anny ſein Zütes,
klüges, luſtiges Mädel, ſeine Tochter, die war es,
die dieſe unſelige Waffe gus der Gärderobe
nähm, in der der tote Männ lag Auch ſie
iſt mit hineingeriſſen worden in den Strudel dieſer
fürchtbaren dunklen Geſchehniſſe im Zirkus van
Buren.
Anklagen? Er darf ihr däs Herz nicht noch
ſchwerer, nicht noch verzweifelter machen.

Und er beherrſcht ſich. Ganz ruhig, gang
gefaßt iſt er. Nür auf die Beruhigung ſeines
Kindes kommt es ihm an.

„Es war unklug und töricht, was du tateſt,
Mädell! Aber ich mache dir keinen Vorwurf
daraus. Wir haben alle unſer Teil ſchuld
an dieſen Dingen, ſo oder ſo, Jch will dich auch
nicht mehr mit Frägen quälen Nur eines muß
ich wiſſen: Du warſt es alſo auch, die den Dolch
in die Regquiſitenkammer gewörfen hat?“

„Ja, ich war es Anny zögert und denkt
an Erich Rahden. „IJch wollte ihn nicht mehr bei
mir haben.

„Er iſt inzwiſchen gefunden worden, Anny
„Gefunden worden? Und?“
„Haſe fand ihn, aber die Spuren daran ſind

verwiſcht. Die Kriminalpolizei wird nicht viel
damit änfangen können.

„Und wenn ſie ihn gleich gefunden hätten, un
berührt

Van Buren ſenkt den Kopf.
„Ja, dann wären die Fingerabdrücke des Tä

Van

ters wohl noch feſtzuſtellen geweſen!“

è5èccèSoè

Aber, wäs nützen hier Vorwürfe, was

an von
„Der Täterin!“ flammt Anny auf.
Van Buüren erhebt ſich ſchweigend und geht

hinaus. Er fühlt ſelber, daß es eigentlich nur dieſe
eine furchtbare Löſung geben kann, er fühlt es
immer noch, genau ſo, wie in der erſten Sekunde,
als Haſe ihm Und Dalkewitz die Mordmeldung

brächte.

In der Kantine iſt inzwiſchen die Hochflut der
Mittägszeit vorbei. Unter den wenigen, die noch
näch dem Eſſen bei einer Taſſe Kaffe ſitzen bleiben
ſind auch Monk und Greta.

Gängz ſelbſtverſtändlich, daß die beiden neuen
Paärtner zuſammen gegeſſen haben, ebenſo ſelbſt
verſtändlich wie die Tatſache, daß Greta den netten
Kameraden erſt einmal richtig ins Bild geſetzt hat,
was in dieſem Zirkus geſtern „los war“ Daß ſie
dabei ihren eigenen Anteil nicht verſchweigt, ver
ſt ſich. Gretas Redefluß ſtrömt auch jetzt noch
ahin.

Monk, weit in das etwas ſchäbige Sofa des
Statnmitiſches zurückgelehnt, hört, eine kurze eng
liſche Pfeife rauchend, allfmerkſam zu.

uUnd ich ſag dir, leid tun könnte einem
der Mann. Da ſäß er, da drüben an dem kleinen
Tiſch war's, und erzählte mir wild fremden Mädel
S denn ſo genau kannten wir uns nicht von
ſeiner Frau. Aber ſie wird nun nichts davon
haben, daß der Baäggeſen nun nicht mehr lebt!“

„Das kann ich nicht finden meint Monk ge
mächlich. Sie iſt frei und ledig. Sie hat die
Tigergruppe, mit der ſie ſich ernähren kann, und
Erſparniſſe ſind ſicher auch da

Ha triumphiert Greka, und ihre Augen fun
keln, die Tiger, von denen wird ſie nichts haben!
n Baggeſens Exſparniſſe kriegt ſie wohl auch
nicht!“

„Wieſo denn ſie iſt doch die geſetzliche
Erbin.“

„Eben nicht. Baggeſen hat ſie enterbt oder
ſs. Er hat es mir doch erzählt. An dem Tag, da
wir hier zuſammen ſaßen, iſt er vorher bei einem
Rechtsanwalt geweſen.

Haſt du denn das den Leuten von der Kri
minälpolizei auch erzählt?“

Greta ſchüttelt die dunklen Locken
„Nein, ich glaube nicht. Es iſt ja wohl auch

egäl. Was anderes wäre es, wenn er ein Teſta-
ment zu ihren Gunſten gemächt hätte. Daß des
wegen welche umgebraächt werden, das weiß man
jct aber ſo?“

Monk ſagt etwas halblaut vor ſich hin und
ſieht dem Rauch ſeiner Pfeife nachdenklich nach.

„Wös ſagſt du, Monk?“
„Ach, ich überlegte nur, zu weſſen Nutzen der

Mord an Baggeſen wohl begangen ſein könnte,
wenn es nicht Frau Bäggeſen war?“

„Sie war's doch aber! Alle denken es. Sie
hat den Baggeſen ne er um den Direktor
heiraten zu können. nd der weiß auch mehr,
als er ſagt. Aber däs ſäg ich nur dir! Ex iſt
doch ſo ein anſtändiger Kerl, der Altel“

Monk reckt ſich.
„Was ſollen wir Uns den Kopf darüber zer

brechen, Mädell! Wir haben andere Sorgen. Jch
bin froh, daß ich wieder hier arbeiten kann. Jſt
doch der ſchönſte Beruf, den wir haben, was?“

„Jal!“ ſägt Greta begeiſtert, „Und wenn es auch
manchmal ſchwer fällt! Du kommſt doch zur Nach
net u cuen da taänze ich nämlich noch. Du
mußt mal ſehen, daß ich mehr kann, als nur deine
Bälle halten!“ t

Monk ſteht auf.
Selbſtverſtändlich muß ich das ſehen, wenn

nicht nachmittägs, ſo doch abends Und morgen
um 10 Uhr probieren wir wieder. ÜUbrigens,
weißt du vielleicht die Adreſſe von dem Rechtsan
walt, bei dem Baggeſen war?“

„Jch kenne ſie nicht. Aber wozu willſt du ſie
haben?“

„Du weißt doch, daß mir meine Paärtnerin, die
Elfriede, davongegangen iſt

„Oh, du willſt ſie zurückholen? Du biſt nicht
mit meiner Arbeit zufrieden! Und ich hatte mich
ſchon ſo ſehr darüber gefreut

„Nüun tu man nicht gleich ſo beleidigt. Natür
lich bleibſt du hier meine Partnerin. Jch habe
aber noch ein paar Sachen bei der Paula, die will
ich mir durch den Rechtsanwalt herausholen laſſen.
Alſo bis nachher, Mädel!“

Er geht und Greta ſieht ihm nach. Ein feiner
Kerl, denkt ſie. Wenn er nicht mein Partner
wäre, könnte ich mich in ihn verlieben. Aber
wozu? Erſtens leidet vielleicht die Arbeit darunter
und zweitens ſcheint die Paul Monk auch ſeine
Schattenſeiten zu haben. Iſt es eigentlich nicht
uünglaublich, daß er nicht weiß, wie ſeine letzte

Firkus van Vuren
ert Steinmann

Partnerin heißt? Jn einem Atemzuge nennt er
ſie einmal Elfriede und einmal Paula. Komiſchl“

Das war die erſte der Sonderbarkeiten, die
Gtketa und andere an Herrn Paul Oſarios-Monk
entdecken ſollten.

Monk iſt inzwiſchen zum Zirkus hineingegan
v und ſchlendert durch den Reitergang nach dem
Büro hin. Am Tigerkäfig bleibt er einen Augen
blick ſtehen Und müſtert die Tiere, die ſtill hinter
den Gittern liegen.

Dann geht er weiter. Auch im Bürd iſt noch
Mittägspallſe. Nur Wieland iſt da und gießt ſich
aus einer rieſigen Thermosflaſche ſchwarzen Kaffee
ein„Verehrter Bürovorſteher, wiſſen Sie vielleicht
einen Rechtsanwalt, der mit artiſtiſchen Dingen
Beſcheid weiß?“

Wieland ſieht ihn hinter ſeiner Brille miß
traäuiſch an.

„Wenn Sie etwa ſchon gleich nach Vertrags
äbſchluß gegen den Zirkus klagen wollen, dann
muß ich bedauern, Jhnen keine Auskunft geben
zu können“, ſagt er ſehr höflich. S

Monk lächt.
„J. wo ich bin mit meinem Vertrag und

dem Zirkus zufrieden. Jch brauche den Rechts
äntvalt in einer andern wichtigen Sache.“

„Dänn ſehen Sie mal über dem Telephon
nach. Da iſt die Viſttenkärte eines Anwaltes feſt
emacht. Vielleicht kann der Jhnen helfen.

ſog haben Sie mich ſchon einmal danach ge
rägt

Monk iſt ſchön dabeti, die Viſitenkarte zu leſen:
Dr. Alfred Woehrmann, Rechtsanwäalt, Garten
ſtraße 78, Telephon 55 787. Jetzt dreht er ſich
ſchnell um.

„Aber, Verehrteſter, ich bin ja erſt ſeit heute
morgen hier. Da muß ſchon ein anderer den
Rechtsanwalt gebraucht haben.

ieland käut mit geiſtesabweſendem Geſicht
an ſeiner Klappſtülle.

„Wer kann das bloß geweſen ſein?“ murmekt
er böſe. Gedächtnisfehler ſind dem korrekten
Manne ein Greuel.

„Jch hab's, der Baggeſen war's, natürlich, der
Baggeſen!“

Mönk hat ſich die Anſchrift aufgeſchrieben.
„Der Baggeſen, ſo? Den habe ich ja lebend

nicht mehr gekannt. Schönen Dank Mahlzeit
Hinaus iſt er. Wieland greift zu der zweiten

Klappſtulle. Lebend nicht mehr gekannt? Aber
tot, he?

Wieland verzieht das Geſicht und ſchiebt die
Stulle ins Papier zurück. Der vergnügte Herr
Monk hat ihm irgendwie den Appetit verdorben.Und auch er emp ſindet leiſe, daß dieſer Meiſter

ſchütze Oſarios ein ſonderbarer Kerl iſt.

Jlona Baggeſen iſt in die Artiſtenpenſion Mi
lenz in der Gadöwer Straße eitigezögen. Die rund
liche Frau Malchen Milenz, der man die einſtige
„Kraftdame“ nur noch andeutungsweiſe anſieht,
hat ſie nett und freundlich aufgenotnmen. Jhr
Zimmer iſt hell Und ſtill. Nach all den Aufregutr
gen der letzten 24 Stunden iſt dieſes Heim ein
wahres ar der Ruhe für Jlona.

Als ſie die Treppen hinuntergeht, um zur
Nachmittagsvorſtellung in den Zirküs zu fahren,
begegnet ihr auf dem Treppenabſatz ein kleiner,
ſchwärzgekleideter Herr mit gelblichem knochigen
Geſicht. Er bleibt völlig überraſcht ſtehen nd
blickt Frau Bäggeſen verblüfft an. Auch ſie ſtutzt
beim Anblick der r verharrenden Ge
ſtalt. Dann aber reißt ſich der kleine Schwarze wie
in einem plötzlichen Entſchluß zuſammen und lüf
tet höflich den Hüt.

„Frau Baggeſen, wenn ich mich nicht irre?“
Jlona bleibt erſtaunt und nicht gang angenehm

berührt ſtehen.
„Ja, die bin ich!“
Der Herr muſterte ſie hinter den halbgeſenkten

Lidern hervor.
„Seit 24 Stunden verſuche ich, Sie zu ſprechen,

Frau Baggeſen. Jch hätte Jhnen ein Angebot
zu machen.

Jlona iſt ſehr befremdet.
„Mir ein Angebot? Jch wüßte wirklich nicht,

wie ich dazu käme Und außerdem dürfte dies
nicht der richtige Ort zu ſein, über ſo etwas zu
ſprechen. Kommen Sie doch in den Zirkus!“

Der Mann ihr gegenüber ſieht ſie ünwirſch an.
„Jn den Zirkus den ganzen Täg beinahe

habe ich mich im Zirkus rumgetrieben, aber Sie
kann man nie erwiſchen.“

„Mein Herr, Sie wiſſen ja wohl auch, was
ich ereignet hatſich ereignet ha Fortſetzung folgt.
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Sodesurteile rechtskräftig
Die Blukkat von Bruckdorf

nochmals vor dem Reichsgericht.
Halle. Am 19. März 1920 wurde auf der

Grube „Alwine“ in Bruckdorf bei Halle der Guts
befitzer Kurt Walther aus Kleinkugel von

en e Erſt 18 Jahre ſpäterkonnten die Täter in den Perſonen des 58 Jahre
alten Wilhelm Raſch aus Kleinkugel und des
53jährigen Paul Scheibe aus Osmünde ein
wandfrei überführt werden. Der nationalgeſinnte
Walther war bei dem Verſuch, der unter General
Märker in Halle eingerückten Reichswehr Gewehr
ſchlöſſer zu überbringen, von Scheibe auf Befehl
ſeines Genoſſen Raſch erſchoſſen worden.

Daraufhin erkannte das Schwurgericht Halle
am 28. September 1938 gegen die beiden Mörder
auf die Todesſtrafe. Während die von Raſch
hiergegen eingelegte Reviſion ſich als unbegründet
erwies, hob das Reichsgericht das gegen Schei be
ergangene Todesurteil auf und ordnete nochmalige
Verhandlung gegen ihn vor dem Leipziger
Schwurgericht an. Am 27. April wurde dieſer
Angeklagte wegen gemeinſchaftlichen Mordes
wiederum zum Tode verurkeilt. Seine
hiergegen erneut eingelegte Reviſion wurde jetzt
vom Reichsgericht verworfen. Nun ſind beide
Todesurteile rechts kräftig geworden.

Die Marſcheinheit Mittelland
auf dem AdolfHitlerMarſch.

Eine Freude bereitete der Gauleiter
mit dem Obergebietsführer Recke werth der
Marſcheinheit Mittelland, indem er in Neu
ſtadt a. d. Orla in Thüringen, wo die Jungen
übernachteten, die Einheit aufſuchte. Auf der
Fahrt nach dort nahm der Gauleiter Gelegenheit,
den Marſchblock der HJ. aus Oſtpreußen in Bad
Köſen, wo die Jungen eine kurze Feierſtunde
an den Gräbern von Fiſcher und Kern abgehalten
hatten, zu begrüßen. Der Gauleiter richtete Worte
des Willkommens an ſie

Jn Neuſtadt a. d. Orla, wo die Jungen alle
in Privatquartiere untergebracht wurden, konnte
der Marſchführer des Marſchblockes unſeres Hei
matgebiets dem Gauleiter melden, daß die Jungen
in voller Diſgziplin noch friſch und munter ihrem
Ziel Nürnberg entgegenmarſchieren.

Kurz vor Neuſtadt hatte der Marſchführer Be
fehl gegeben, da noch Zeit genug war, die Tor
niſter zuſammenzuſetzen, um den Baukern auf
dem Felde zu helfen. Viele fleißige und tatkräf
tige Hände packten zu und in wenigen Stunden
war ein Weizenplan aufgeſtellt worden, wo der
Bauer ſonſt mit den ihm zur Verfügung ſtehen
den Menſchen eineinhalb Tag gebracht hätte. So
machen ſich die Jungen auf ihrem Marſch zum
„Parteitag des Friedens“ in ihrer freien Zeit
noch nützlich und helfen mit, das Brot Deutſch
bands ſicherzuſtellen

Der Gauleiter freute ſich über den Bericht des
Marſchblockführers. Der Hbergebietsführer kann
ſtolz ſein auf ſeine Jungen, und die Jungen ſelbſt
haben ſich gefreut über den Beſuch und über das
Geſchenk, was der Gauleiter den Jungen gemacht

Opfer falſcher Erziehung
Jugendlicher Dieb kommk ins Gefängnis.

Torgau. Ein junger Burſche von noch nicht
17 Jahren hatte ſich vor dem Jugendrichter
wegen mehrfacher, zum Teil ſchwerer Diebſtähle
zu verantworten. Er war am 4. Juli aus ſeiner
Stellung ausgeriſſen, hatte ſich nach Verübung
von Diebſtählen acht Tage lang umhergetrieben
und wurde dann auf Grund einer Anzeige ver
haftet. Nun ſtellte es ſich heraus, daß ihm ſieben
Diebſtähle zur Laſt fallen.

war in ein Bahnwärterhaus eingebrochen,
hatte eine Jagdhütte erbrochen und ſtahl dort
alles, was ihm unter die Finger kam. Vor Ge
richt gab der die Straftaten auch zu. Bei der
Beweis aufnahme ſtellte es ſich heraus, daß der
junge Burſche wohl ein Opfer ſeiner häuslichen
Verhältniſſe iſt. Er iſt in einer recht kümmer
i Umgebung aufgewachſen und hat keine

rechte Erziehung genoſſen. Vor allem fehlte eine
ſtraffe Hand, die den an ſich fleißigen, aber zu
Abenteuern neigenden Jungen in die rechte
Bahn geleitet hätte. Als Strafe wurden zehn
Monate Gefängnis zuerkannt, jedoch mit
bedingter Strafausſetzung, weil man noch nicht
alle Hoffnung aufgegeben hat, den Jungen auf
den rechten Weg zurückzuführen.

Das Rückgrat gebrochen
Todesſturz vom Skrohdiemen.

Könnern (Sgale). Bei der Arbeit auf einem
Getreidediemen verunglückte eine Frau in Gerle
bogk. Der Diemen war plötzlich ins Rutſchen ge
kommen und die Frau fiel auf die Stange des
darunterſtehenden Wagens. Sie brach das Rück
grat und war ſofort tot.

Das offene Waſſerfaß
Ein Kind erkrank.

Leipzig. Jn der Haſag-Siedlung in Leipzig
itz fiel ein zweijähriges Kind in ein un

bedecktes Waſſerfaß und ertrank. Der bedauerliche
Unglücksfall gibt zu der Warnung Veranlaſſung,
keine Waſſerfäſſer ohne Deckel oder ſonſtige Siche
rung aufzuſtellen.

Von Laſtkraftwagen totgefahren
F. Deffau. Eine Radfahrerin aus Moſigkau

wurde in DeſſauAlten an einer Straßenkreuzung
von einem Laſtkraftwagen erfaßt und überfahren.
Die Schwerverletzte iſt kurze Zeit ſpäter geſtorben.

Ein tödlicher Hufſchlag
F. Dornitz (Saalkreis). Beim Anſchirren der

e wurde der ledige Heinz Nagel von
einem der Pferde ins Geſicht getreten, wobei ihm
Zähne und Kinnbacken zerkrümmert wurden. Er
iſt tags darauf an den Folgen des Unglücksfalles

orben.
Selbſtmord wegen ſchwerer Krankheit.

Halle. Jn den Anlagen am Akademiſchen
Sportplatz wurde ein Mann an einem Baum er
hängt aufgefunden Die kriminalpolizeilichen
Feſtſtellungen haben ergeben, daß es ſich um
einen A8jährigen Mann handelte, der in der
Ranniſchen Straße wohnte. Nach einem bei ihm
aufgefundenen Brief iſt der ſchwerkanke Mann
wegen eines Nervenleidens aus dem Leben
gegangen.

Vom Motorrad ſchwer verletzt.
Halle. Jn der Benkendorfer Straße ſtießen

ein Kraftrad- und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer wurde in bewußtloſem Zuſtande
ſchwerverletzt in ſeine Wohnung gebracht.

In den Burgen cier Gesunciheit
Kinderheimverſchickung der NSV. im Dienſt der Volkspflege

Die Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt ſteht
als Hüterin der Volksgeſundheit und vor allem der
Jugend wachend über dem Wohl der Gemein
ſchaft. Jm Rahmen ihrer fürſorgeriſchen Tätig
keit, die ſie ſelbſtverſtändlich nur den wertvollen
Menſchen der Gemeinſchaft angedeihen läßt, über
nimmt die Jugenderholungspflege der
NSV. und in dieſem Rahmen die Kinder
heimverſchickung eine weſentliche Aufgabe.
7035 Jungen und Mädel aus allen Kreiſen
unſeres Gaues Halle Merſeburg

auch in Düben, Bad Dürrenberg, Bad
Frankenhauſen, Bad Köſen, Schleu

ſingen und Trautenſtein regelmäßig Er
holungsheime ihre jungen Beſucher, die von der
NSV. in dieſe zur Verfügung geſtellten Häuſer
geſchickt werden. Jn Heiligenhafen an der
Hſtſee ſteht unſerem Gau ſchließlich noch das Er
holungsheim des Hamburger Schulvereins zur Ver
fügung, das natürlich durch ſeine ſchöne Lage an
der See ſtets einen beſonderen Eindruck hinter
läßt. So finden wir alſo für die Kinder unſeres

konnten in den Jahren 1933 bis 1938 bereits
einen mehrwöchigen Erholungsaufenthalt finden,
und auch in dieſen Jahre wird einer großen An
zahl Jungen und Mädel in den ſchönſten Land
ſchaften unſeres Gaues und darüber hinaus auch
an der See das gleiche Glück bereitet.

Es iſt ganz gleich, von welchem Erholungs
heim wir berichten, der Eindruck iſt überall der
gleiche. Als Burgen der Geſundheit iſt ihnen der
hohe Auftrag zugefallen, einer Gemeinſchaft von
Jungen oder Mädels einen wohlgefälligen Auf
enthalt zu gewähren, zu dem dann die ſchöne
Landſchaft des jeweiligen Heimes die geſunde Luft
ſpendet und die anliegenden Berge, weiten Wieſen
und Täler, aber auch die See, den Kindern ein
unvergängliches Erlebnis bereiten.

Helle und freundliche Räume nehmen uns im
NSV. Erholungsheim Güntersberge im
Harz auf. Das zum gleichen Zwecke kürzlich aus
gebaute Schloß Alsleben an der Saale iſt
ein wahrer Schmuckkaſten. Und auch im Erholungs
heim Buchholz bei Naumburg läßt es ſich
leben. Darüber hinaus erwarten in dieſem Jahre

Gaues eine beachtliche Zahl von Heimen. Der
Gau Halle Merſeburg wird auch weiterhin un
ermüdlich darauf hinarbeiten, dieſes Netz noch
weiter auszubauen.

Froh geſund ſtark das ſind Eigen
ſchaften, die alle Jungen und Mädel auszeichnen
ſollen, wenn ſie nach Wochen wieder das Heim
verlaſſen. und in das Elternhaus zurückkehren.
Die beſte Arznei dafür iſt natürlich die Sonne,
die klare Luft, das fröhliche Spiel im Freien
nicht zu vergeſſen die reichhaltige und gute Koſt
während dieſer Zeit und der kraftſpendende
Mittagsſchlaf.

Wenn man dann noch das Erlebnis in
dieſer Gemeinſchaft hinzurechnet, ſo kann man
wohl behaupten, daß alle Jungen und Mädel
eine ſchöne Zeit verbringen.

Kameradſchaſt zeichnet jede Hausgemeinſchaft
aus, die wir beſuchen, und ſo manches zurück
haltende und eingeſchüchterte Kind iſt in dieſer
Gemeinſchaft erſt einmal „aufgetaut“. Kein Berg
iſt zu hoch und kein Tal zu weit, und ſchon am
frühen Morgen iſt ein Lauf ins Grüne eine herz

Was auf unsern Tisch kommt
Land wirtſchaftliche Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Die regneriſche Witterung hat weiterhin die
Einbringung der Getreideernte erſchwert
und verzögert, und es werden ſchon Bedenken
wegen der Qualität der ſonſt günſtigen Ernte
geäußert. Trotzdem wird Roggen ſchon ſo reich
lich angeliefert, daß ſich Stockungen im Abſatz
bemerkbar machen. Weisenmehl Type 630 hatte
ſtärkeren, zufriedenſtellenden Abſatz. Der Be
darf an Roggenmehl war normal. Futtergerſte
wurde erſt wenig angeliefert trotz ſtarken Be
darfs. Die Umſätze in Jnduſtriegerſte ſind ge
ringer geworden. Da die Bezugsſcheine für
Braugerſte ausgegeben worden ſind, konnten die
erſten Umſätze gemacht werden.

Auf dem Futtermittelmarkt iſt der
Bedarf an Kleie nach wie vor groß, beſonders
an Roggenkleie. Die erſte Olkuchenzuteilung
wird dringend erwartet. Für Amidmiſchfutter
beſteht weiterhin Aufnahmefreudigkeit. Leb
haftes Verlangen beſteht nach Kartoffelflocken,
da in dieſem Artikel nur noch unerhebliche Vor
räte vorhanden ſind, doch gibt die Kartoffel
zentrale nur geringe Mengen frei. Der Be
darf an zuckerhaltigen Futtermitteln iſt zur Zeit
nicht erheblich. Er konnte gedeckt werden. Ei
weißhaltige Futtermittel dagegen werden ſtark
verlangt. Der Rauhfuttermarkt war mit Ware
gut verſorgt. Vorzugsweiſe wurde Heu ab
geſchloſſen. Gefragt blieb Luzerne-Heu.

Der Bedarf an Speiſefrühkar-
toffeln iſt immer noch groß, doch iſt es den
Erzeugern nicht immer möglich, die gewünſchten
Mengen zu liefern, weil vor allem die ſtarken,
faſt täglichen Regenfälle der letzten Woche das
Roden von Kartoffeln erſchwerten, wenn nicht
unmöglich machten. Auch die auf das unbe
ſtändige Wetter zurückzuführenden Versöge-
rungen bei der Getreideernte wirkten ſich bei
den Kartoffeln aus. Beſtellungen liegen aus
den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands vor.
Zur Verladung gelangen jetzt bereits gelb

fleiſchige runde Sorten mittelfrüher Reifezeit.
Die Qualität iſt recht gut.

Futterkartoffeln ſind aus den oben ange
gebenen Gründen ebenfalls knapp. Lieferungs
verträge auf Fabrikkartoffeln werden laufend
abgeſchloſſen. Auch zur Lieferung im Herbſt
oder nächſten Frühjahr werden jetzt ſchon Um
ſätze getätigt.

Die Erfaſſung von Eiern, die in der
vorigen Berichtswoche noch eine gleichbleibende
Tendenz aufzuweiſen hatte, zeigte in dieſer
Woche einen Rückgang, wie er der Erzeugung
in dieſer Jahreszeit entſpricht. Die Verſorgung
der Verbraucher wurde durch Zuſchüſſe der
Hauptvereinigung ſichergeſtellt.

Auf den Schlachtviehmärkten ſind
Rinder weiterhin ſehr knapp. Jn Magdeburg
konnte das Kontingent nicht erreicht werden,
dagegen war in Halle und Deſſau das Auf
triebsſoll ziemlich erfüllt. Die Auftriebe an
Kälbern waren verhältnismäßig ſchwach in
Magdeburg, Bernburg und Quedlinburg. Sonſt
waren die Märkte ausgeglichen in Aſchersleben,
Halberſtadt, Staßfurt, Zeitz und Deſſau. Der
Bedarf an Hammeln und Schafen iſt nach wie
vor ſehr groß und konnte im allgemeinen nicht
gedeckt werden. Das Auftriebsſoll an Schweinen
wurde nicht erreicht. Zum Ausgleich der Fehl
mengen lieferte die Reichsſtelle erhebliche Zu
fuhren.

Der jahreszeitlich bedingte Rückgang der
Milchan lieferung hat angehalten und
blieb in durchaus normalen Grenzen. Da ſich
der Trinkmilchabſatz auf derſelben Höhe wie in
der Vorwoche hielt, alſo verglichen mit den Vor
jahren außergewöhnlich hoch lag, iſt die Butter
erzeugung weiter leicht zurückgegangen. Zur
Deckung des Bedarfs der Bevölkerung reichten
die verfügbaren Mengen an Butter nicht gans
aus und wurden daher von der Reichsſtelle
aufgefüllt.

erfriſchende Angelegenheit. Wanderungen bringen
die Kinder mit Land und Leuten zuſammen, ſie
ſehen und erleben den Bauern, und wenn dann
bei einer Raſt im Freien die Heimleiterin vom
Leben in dieſem Lande, von der Arbeit der
Menſchen hier und vielem anderen erzählt, dann
ſteht über allem ihr eigenes Erlebnis, das ihnen
dieſe Dinge erſt einmal recht verſtändlich macht
Sie erleben den Fiſcher an der See, ſchauen
dem emſigen Leben im Hafen zu, und wenn
ihnen das Glück hold iſt, beſteigen ſie ſogar ein
mal ein Schiff, das ja ſooo viel größer iſt als
der kleine Saaledampfer zu Hauſe. Durch ein
„richtiges Fernrohr“ blicken ſie auf die weite
See, kurzum, jeder Tag bringt neue
und Erlebniſſe.

Ein genguer Tagesplan regelt in jedem Heim
den „Dienſt“. Neben den erholenden Stunden in
Wald und Wieſe gibt es für Jungen wie für
Mädel auch tägliche Pflichten. So müſſen am
Morgen vor allem die Betten „gebaut“ werden
und nach der Morgenwäſche wird auch dieſer
Raum in tadelloſer Ordnung verlaſſen. Geordnete
Schränke und auch Schuheputzen ſind Selbſtver
ſtändlichkeiten für die Hausbewohner, denen ſo
manche kleine Handfertigkeit hier anerzogen wird.

Neben der großen Freude unſerer Jungen und
Mädel ſelbſt über ihren Erholungsaufenthalt kennt
vor allem auch die Dankbarkeit der Eltern
für dieſes Geſchenk an ihre Familie oft keine
Grenzen. Jn vielen Schreiben an die Ortsamts
leitung, an das Kreisamt oder auch die Gauamtks
leitung der NSV. haben die Eltern ihren Dank
zum Ausdruck gebracht, und auch in den Briefen
unſerer Jungen und Mädel ſelbſt finden wir damk
baren Widerhall für dieſe ſozialiſtiſche Tat.

Die Aufgaben zum Wohle unſerer Jugend ſind
groß, und die 29974 Jungen und Mädel des
Gaues, die in den Jahren 1934/38 neben der
Kinderheimverſchickung durch die Kinderlandver
ſchickung einen erholenden Aufenthalt finden konn
ten, ſind nur ein Teil unſerer Jugend im Gau,
denen wir durch unſere Gemeinſchaftshilfe Geſund
heit und Lebensglück erhalten wollen. iſt
deshalb wohl verſtändlicher als das Erlebnis dieſer
Gemeinſchaftstaten der Nationalſogialiſtiſchen
Volkswohlfahrt, die wir täglich mit eigenen Augen
ſchauen können, als eine Verpflichtung aufzufaſſen,
die jeden einzelnen Volksgenoſſen zum perſönlichen
Einſatz für das Leben der Gemeinſchaft aufruft,
für die auch er zu ſeinem Teil mit verantwort

lich iſt! schi.
ön hellen Flammen
Fünf Scheunen vernichtet.

F. Oſterburg. Jn der Nacht wurden die Ein
wohner durch ein Großfeuer aus dem Schlafe
geſchreckt. Als die Feuerwehr am Brandplatz
erſchien, ſtanden fünf Scheunen, die faſt alle mit
Erntevorräten gefüllt waren, in Flammen.
Wind und Hitze trugen die Flammen und
Funken weit über die Stadt hinweg, und man
mußte jeden Augenblick damit rechnen, daß
auch die auf den nicht allzu weit entfernten
Feldern ſtehenden Kornmieten und Stiegen in
Flammen aufgehen würden. Noch mehr war

vielleicht der an den Scheunen ſtehende, aller
dings maſſiv gebaute und mit Korn gefüllte
Speicher der Waſſermühle gefährdet.

Jns wiſchen erſchien auch die Wehr aus See
hauſen am Brandplatz. Es gelang, den Speichen
zu ſchützen und die Ausbreitung des Feuers zu
verhindern. Die fünf Scheunen waren aller
dings nicht mehr zu halten und brannten mit
dem geſamten Jnhalt Heu, Getreide, Acker
geräten uſw. bis auf den Erdboden nieder.
Bisher iſt noch nichts über die Arſache des
Feuers bekannt.

Eine alte Rußbutte
aus Großvakers Zeiken.

Zörbig. Jn holzreichen Gegenden unſeres
Vaterlandes gab es früher Rußbrenner, die aus
Tannenholz den Kienruß herſtellten, der ſehr be
gehrt war Jn großen Mengen wurde dieſer
neben ſeiner Verwendung zur Druckfarbe be
ſonders für Schuh wich ſe gebraucht. Zu dieſem
Zwecke wurde er in Fäßchen aufbewahrt.

Ein ſolches Rußfäßchen, eine „Rußbutte“,
wurde jetzt hier bei der Aufräumung eines Dach
bodens gefunden. Das Fäßchen iſt gut erhalten
und noch mit Ruß gefüllt. Das Zörbiger Heimat
muſeum, dem die Butte überwieſen wurde, hat
damit ein nicht mehr häufig zu findendes altes
Hausgerät erhalten.

Neichsbahnverkehr im Ferienmonat
Halle. Mit Beginn der Sommerferien ſetzte

die Hauptreiſezeit des Jahres ein. Alle Fern
und Ferienſonderzüge waren im Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle ſtark beſetzt. Die
D-Züge mußten häufig in zwei Teilen gefahren
werden. Sehr lebhaft würden Urlaubskarten
verlangt.

Auch der Ausflugsverkehr belebte ſich trotz
zeitweiſe ungünſtiger Witterung. Der Gepäckver
kehr war entſprechend ſtark. Jm Expreßgutverkehr
waär der Verſand von Obſt und Gemüſe erheb
lich. Der Stückgutverkehr bewegte ſich auf der
Höhe des Vormonats. Jm Wagenladungsverkehr
nahmen die Verladungen von Getreide, Kar
toffeln, Obſt, Gemüſe und Handelsdüngemitteln
zu. Jm Juli wurden im Durchſchnitt arbeits
täglich 20 289 Wagen geſtellt.

Ein eigennütziger Liebhaber
Leipzig. Seit einiger Zeit tritt hier der

wiederholt vorbeſtrafte, am 2. März 1907 in
Oberſtrößewitz bei Deſſau geborene Arno Bruno
Mäbert als Dieb und Betrüger auf. Er knüpft
mit alleinſtehenden Frauen Liebesverhältniſſe an
und mißbraucht ihr Vertrauen zu Diebſtählen und
Betrügereien.

100 Jahre Bergmannsfamilie
Königsaue (Harz). Ein in der Harzer Ge

gend ſeltenes, dafür aber um ſo ſchöneres
Jubiläum konnte die Bergmannsfamilie Metzing
von hier begehen. Ein Ahne der Familie fuhr
erſtmalig 1837 in die Braunkohlengrube „Doug-
las“ bei Königsaue ein. Jn den inzwiſchen ver
gangenen 100 Jahren hat ſich der Bergmanns
beruf von Vater auf Kind und Kindeskinder
weiter vererbt. Das Jübiläum gewinnt noch an
Bedeutung durch den Umſtand, daß die Fainilie
in dieſem ganzen Jahrhundert einem Betriebe die
Treue gehalten hat. Das iſt ein Beweis ſchöner
Arbeitstreue.
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„Mordſache Holm.“
8 Meuſchau. Sonnabend, 20 Uhr, veranſtaltet

die in mine im Garten des „Kaffeehauſes“
eine Filmaufführung. Es rollt der Film „Mord
ſache Holm“. Ein Tonfilm von der Arbeit der
Kriminalpolizei, nach dem Roman „Der rote
Faden“. Im weiteren Programm läuft noch die
„Tönende Wochenſchau“. Gefunden wurde
in der Meuſchauer Straße eine neue wollene
Schürze. Der Verlierer kann dieſe beim Amts
vorſteher in Meuſchau abholen.

30 Pfund Weizen im Hamſterbau
s Schkopou. Am Mittwochvormittag grub ein

hieſiger Einwohner auf einem in der Nähe des
Dorfes gelegenen größeren Weizenplan Hamſter
aus. Während er in den meiſten Bauen nur
kleinere Vorräte vorfand, traf er in einem
Hamſterbau auſ eine ſehr reichhaltige Vorrats
kammer, die etwa 30 Pfund gut gausgedroſchenen
Weizen enthielt. Allerdings hatte das Getreide

dem betreffenden Plan recht lange auf
Mandeln geſtanden, da es ſpät gemäht wurde und
dann wegen mehrfacher Regengüſſe erſt verſpätet
i ren werden konnte. Das iſt immerhin ein

ſehr beträchtliches Ergebnis.

Das Brunnenfeſt kommt
S Bad Lauchſtädt. Nun iſt auch das weit

und breit bekannte Lauchſtädter Brunnenfeſt
nicht mehr fern. Alter Tradition gemäß wird
es am letzten Sonntag im Auguſt gefeiert,
diesmal alſo am 27. Auguſt. An dieſem
Tage wird unſer Städtchen wieder zum Wall-

fahrtsort der näheren und weiteren Umgebung
werden. Freunde und Bekannte und Ver-
wandte geben ſich an dieſem Tage ein Stell
dichein. Jm Mittelpunkt ſteht natürlich der
Brunnen im Kurpark, der wieder in feſtlichem
Glanze erſtrahlen wird. Jn Verbindung da
mit findet auf dem Sportplatze ein Jahrmarkt
ſtatt, der ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen
wird und auch noch am Montag andauert.

Sportlicher Wettkampf der HJ.-Führer.
S Bad Lauchſtädt. Auf hieſigem Sportplatze

findet am Sonntag ein ſportlicher Wettkampf
aller Führer des Jungſtammes und Stammes
I11/302 ſtatt. Derſelbe beſteht aus 100-Meter
Lauf, Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen und
Keulenweitwurf und ſoll den Jungen Gelegen
heit geben, zu zeigen, daß unſere Jugend auch
auf ſportlichem Gebiet gute Leiſtungen zu voll
bringen vermag. Die Teilnehmer treten früh
8 Uhr am Heim der Hitlerjugend an und von
hier aus geht es nach dem Sportplatz, wo dann
die Kämpfe abgewickelt werden. Die Sieger
ehrung findet am Abend ſtatt, wo Ortsgruppen
leiter Cotte zu den Jungen und der Eltern
ſchaft ſprechen wird.

Ertappte Gartendiebe
S Schafſtädt. Nachdem ſchon mehrfach bei

Gartenbeſitzern Diebſtähle von Obſt uſw. aus
geführt wurden, überſtiegen einige junge
Burſchen jetzt einen Bretterzaun, um in das
Grundſtück eines Gärtners zu gelangen. Hier
taten ſie ſich an dem Obſt recht gütlich. Sie
konnten aber ertappt werden. Da die Burſchen

afreche Drohungen laut werden ließen,
wurden ſie angezeigt. e

mittelſchüler auf Ernkehilfe,
g Burgliebenau. Bei dem großen Maßigel an

Erntefrüchten wird es beſonders begrüßt, wenn
Schüler ſich in den Dienſt der Allgemeinheitauch

ſtellen. So haben ſich auch für einige Tage etwa
40 Zöglinge der Merſeburger Mittelſchule bereit
gefunden, dem hieſigen Rittergut jetzt bei dem er
ſchwerten Einbringen der Ernte zu helfen

Ein inkereſſfanker Film.
8 Burgliebenau. Wiederum veranſtaltete die

Ortsgruppe der NSDAP. im hieſigen Gaſthof
Angermann einen ihrer beliebten Filmabende. Es
handelte ſich bei der letzten wiederum gut beſuchten
Aufführung um den Meiſterdetektivſilmm „Mord

Aus dem
Beſprechung der Luftſchutzwarte
O Laucha. Am Mittwochabend hatte der

Bürgermeiſter als Polizeiverwalter die Selbſt
ſchutzLuftſchutzkräfte zu einer Beſprechung zu
ſammengerüfen, um nochmals eingehend alle Luft
ſchutzmaßnahmen durchzuſprechen, die bei der am
Freitag ſtattfindenden großen Luftſchutzübung an
zuwenden ſind. Insbeſondere richtete er mahnende
Worte an die Laienhelferinnen und die Haus
feuerwehren. Nur der wird gegen alles geſichert
ſein, der zur rechten Zeit alle Anordnungen für
den Luftſchutz befolgt Und mit den entſprechenden
Ab wehrmaßnahmen vertraut iſt. Lehrer Mühl
ner als Gemeindegruppenführer des RLB. gab
über alle Punkte des Selbſtſchutzes Bericht, und
die Zuhörer folgten mit Intereſſe ſeinen Aus
führungen.

FeuerwehrEhrenzeichen verliehen.
O Laucha. Dem Brandmeiſter Karl Seiſe

von hier wurde das vom Führer geſtiftete Feuer
wehrEhrenzeichen zweiter Stufe für 25jährige
treue Dienſte verliehen. r Pfarſchner rich
tete bei der Übergabe und Aushändigung der Ur-
kunde an den Ausgezeichneten Worte der Aner
kennung und ermahnte die anderen Kameraden
zur Nacheiferung.

Hohes Alker.
O Laucha. Der Rentner Hermann Hahne

mann, Untere Hauptſtraße 12, feiert heute in
voller Geſundheit den 84. Geburtstag. Herzlichen
Glückwunſch.

Merſeburg

Holß Di nende d interlie

Beſtrafter Leichtſinn
s Burgliebenau. Auf dem Fürſtendamm zeigte

am Mittwochnachmittag ein etwa 20jähriger Rad
fahrer ſeinen großen Leichtſinn dadurch, daß er
ſeine Hände ſtatt an den Lenker in die Hoſentaſche
ſteckte. Die unausbleibliche Folge war, daß ein
kleines Hindernis ihn zu Fall brachte. Mit zer
riſſenem Anzug und blütenden Händen konnte er
ſeine Fahrt fortſetzen.

Vor dem Abzug der Skare.
g. Kollenbey. Die ſehr großen Anſammlungen

von Staren auf den Wieſen im Auegebiet laſſen
erkennen, daß die munteren Vögel unmittelbar
vor ihrer Abreiſe ſtehen. Jhre ſtarke Vermehrung
fällt in dieſen Jahre beſonders auf.

Dienſtauszeichnung in Gold.
g Röcken. Dem Gendarmerie-Hauptwacht

meiſter Klein oth wurde in Anerkennung für
25jährige treue Dienſte die polizeiliche Dienſt
guszeichnung 1. Stufe in Gold durch den
Kommandeur der Gendarmerie überreicht.

Nach einem Zufammenſtoß ins Krankenhaus.
8 Lützen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Mokorradfahrer und einer Radfahrerin ereignete
ſich in der AdolfHitler- Straße am Zigarren
geſchäft Klein. Die 17jährige Jnge Roſen
berger wurde dabei ſo ſchwer am Bein ver

letzt, daß die Überführung ins Diakoniſſenhaus
Leipzig notwendig war. Die Schuldfrage muß
noch geklärt werden.

Die Skörche rüſten ſchon.
8 Lühzen. Am Donnerstagvormittag kreiſten

18 Störche über unſerer Stadt, die wahrſcheinlich
einen geeigneten Platz zum Ausruhen ſuchten.
Es iſt wohl immerhin eine Seltenheit, daß in
ſo großer Zahl Freund Adebär, der ſich ſchon zur
Abreiſe nach dem Süden rüſtet, über unſerer
Stadt geſehen wurde.

Leung beim 56G.Cportfeſt
Nur Sechſter in Frankfurt a. M.

X Leuna. Auf Anregung der Betriebsſport
Gemeinſchaft der JG.-Farbeninduſtrie AG. Frank
furt a. M. wurde in Frankfurt ein Mannſchafts
kampf durchgeführt, zu dem 8 Betriebsſport
gemeinſchaften der JG. erſchienen waren, U. a.
auch unſere Leunger. Da dieſe nicht mit den
Kräften, die Zivilvereinen angehören, antreten
konnten, ſetzte ſie ſich nicht durch und endete auf
dem ſechſten Platz bei folgendem Ergebnis
1. Frankfurt Platzziffer 93, 2. Ludwigshafen 185,
3. Höchſt 205, 4. WolfenFarben Bitterfeld 261,
5. WolfenFilm 294,5, 6. Leung 310, 7. Lever
kuſen 321,5, 8. Berlin 338. Grundgedanke dieſer
Kämpfe war einmal, den Gedanken der Leibes
übungen den Schaffenden der Betriebe näherzu-
bringen, zum anderen die Verbundenheit der Ge
fobgſchaft aller JG. Werke durch gemeinſame ſport
liche Erlebniſſe und Kämpfe noch mehr zu ver
tiefen. Kameradſchaft und Kampfgeiſt iſt das ver
bindende Mittel zur Erreichung noch engeren Zu
ſammenſchweißens aller Gefolgſchaftsmitglieder.

S vad Dürrenberg

Aus Anvorſichtigkeit angeſchoſſen.
Bad Dürrenberg. Durch Unvorſichtigkeit an

einer Schießbude wurde der Einwohner W. Ha r-
tung aus Spergau ſo unglücklich durch einen
Schuß in die Lunge getroffen, daß er ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Gemeinſam bei der Ernkehilfe,
Freyburg. Die Belegſchaft der Stadtver-

waltung Freyburg benutzte am Mittwoch die ver
kürzte Bürozeit dazu, bei zwei hieſigen landwirt
ſchaftlichen Großbetrieben bei der Einbringung
der Gekreideernte behilflich zu ſein. Vom Bürger
meiſter bis zum Lehrling trat alles freiwillig an,
um dieſer nationalen Pflicht zu genügen.

Das Skandesamk meldet.
O Freyburg. Jn der Zeit vom 7. bis 13. Aug.

wurde im Standesamt Freyburg eine Geburt be
urkundet. Trauungen und Sterbefälle wurden
nicht gemeldet.

Bei der Harkobſtverpachtung.
Freyburg. Das der Stadt gehörige Hart

obſt wurde verkauft. Die Straße unter den
Schweigenbergen, Stadtgraben, Heerſtraße und
ſämtliche Pflaumen und Birnenwege erbrachten
allein 750 M. Der nen unter den Marien
bergen wurde baumweiſe an die Anlieger ver
kauft. Ferner wurde der Obſtanhang der Kreis
ſtraße von Zeddenbach bei Weiſchüß von Ernſt
Werner, Balgſtädt, gekauft.

Sie trafen ſich in der Jahnſtadt!
O Freyburg. Zwei Marſcheinheiten der Hitler

Jugend aus zwei verſchiedenen Gaugebieten trafen
zu gleicher Zeit in der Jahn und Weinſtadt auf
ihrein Marſch zum Führer ein. Obwohl beide ganz
verſchiedene Marſchſtrecken haben, wurde Frey
burg als Raſtſtätte beſtimmt. Selbſtverſtändlich
wurde das Zuſammentreffen gebührend gefeiert.

Aus demGeſſeltaleſ

Hoch klingt das Lied eS Kötzſchen. Seit zirka 14 Tagen iſt es
Sitte geworden, daß Kötzſchen den Merſeburgern
Konkurrenz im Turmblaſen bietet. Ein feſcher
Kölner Junge läßt aus den Schwalbenneſtern
ſeine rechte Kunſt hören. Das iſt in Kötzſchen
etwas Seltenes, und man ſieht die Intereſſenten
in der Dorf ſowie in der Naumburger Straße
vor den Türen ſtehen, wenn er ſein Lied er
tönen läßt. Die Einwohner lauſchen geſpannt,
doch an jedem Abend zieht dieſer brave Kölner

Junge von dannen, und die Freude hat bei der
Kötzſchener Einwohnerſchaft ihr Ende gefunden.

Zur goldenen Hochzeit.
S Mücheln. Der Einwohner Gottfried

Großer und ſeine Ehefrau Erneſtine geb.
Schindler, Markt 9 wohnhaft, feiern heute das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubel

paar iſt geiſtig und körperlich noch ſehr friſch
Wir gratulieren herzlich und wünſchen ihm
einen frohen Lebensabend!

Die beſten Schützen
Stöbnitz. Bei dem diesjährigen Mann

ſchießen der Kriegerkameradſchaft, das im
Zeichen der 25jährigen Wiederkehr der Auguſt
tage von 1914 und der Pflege einer nützlichen

Ein Vorhaben der Reichsbahn
Schienengleicher übergang wird verlängerk.

Eſperſtedt. Die Reichsbahndirektion Halle
beabſichtigt, das Kreuzungsgleis auf dem Bahnhof
Eſperſtedt aus betrieblichen Gründen um 110 Meter
zu verlängern. Bei der Durchführung dieſes Bau
vorhabens wird der ſchienengleiche Wegübergang
in Kilometer 7,0 und 72 der Reichsbahnſtrecke
Oberröblingen Querfurt von einem weiteren
Gleis Jekreuzt. Außerdem muß der in Kilo
meter 7,0 und 67 der Strecke vorhandene Bahn-
durchlaß um rund 5 Meter verlängert werden.
Der zu verlängernde Durchlaß erhält die gleiche
Lichtweite wie der vorhandene. Die Lagepläne
für dieſes Vorhaben liegen für die Dauer von
2 Wochen zu jedermanns Einſicht bei der Ge
meindebehörde in Eſperſtedt während der Dienſt-
ſtunden offen aus. Es ſteht jedem Beteiligten frei,
während der Auslegungsfriſt im Umfange ſeines
Intereſſes bei dem Bürgermeiſter ſchriftlich oder
zu Protokoll Einwendungen geltend zu machen.

Vom Wirken der NS.-Volkswohlfahrt.
Anterteutſchenthal. Fünf Ferienkinder, vier

Jungen und ein Mädchen, aus Gladbeck im
Gau WeſtfalenNord trafen bei hieſigen Pflege
eltern ein. Ein Kind von hier erholt ſich im
Erzgebirge, zwei weitere Kinder werden nach

eancel! e. Wirkgeheafe
ININIMMMEBDDDEEIII

Wirkſchaftlicher Wothenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank.

h Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht im
2. Juliheft „Wirtſchaft und Statiſtik“ Zahlen über
das Volkseinkommen im Altreich. Jm Jahre 1936
betrug es 64 940 Mill. M. Je Kopf der Bevölke
rung errechnet ſich ein durchſchnittliches Ein
kommen von 964 M. Es iſt weiter eine regionale
Aufteilung durchgeführt und das Einkommen je
Kopf der Bevölkerung in den einzelnen Ländern
und Provinzen errechnet. Das Ergebnis iſt füe
Anhalt ein Durchſchnittseinkommen von 1069 M.
im Jahre 1936 gegen 852 M. im Jahre 1934 und
648 M. im Jahre 1932, für die Provinz Sachſen:
1936: 953 M., 1934: 787 M., 1932: 671 M. Für
Thüringen ſind die Zahlen 1936: 894 M., 1934:
753 M., 1932: 623 M. Der einkommenſchwächſte
Teil vom alten e ne iſt Oberſchleſien, für
das ſich ein durchſchnittliches Einkommen pro
Kopf von 623 M. im Jahre 1936 errechnet, alſo
weit unter Reichsdurchfchnitt (964 M.). Eine
ebenfalls kürzlich veröffentlichte Zuſammenſtellung
über die Anzahl der Rundfunkteilnehmer und die
Rundfunkdichte in dieſen Gebieten zeigt ungefähr
dasſelbe Verhältnis. Jn Anhalt kamen am
1. April 1939 auf 100 Haushaltungen 78,5 Rund
funkteilnehmer, in Sachſen 67,8, in Thüringen
63,4. Für RNahrungs- und Genußmikkel wur
den im Jahre 1936 12,3 Mrd. M. ausgegeben,

Summe iſt in den letzten Jahren beträchtlich ge
ſtiegen; 1932 waren es 10,5. Mrd. M., 1937
13 Mrd. M., 1938 13,8 Mrd. M. Reichs
amtsleiter Walter iſt zum Beauftragten für die

worden. Jn dieſem Zuſammenhang lohnt ein
Rückblick auf die Entwicklung der Skeinkohlen-
förderung in den letzten Jahren. Von 1064,74
Millionen Tonnen im Jahre 1932 ſtieg die För

derung auf 186,41 Millionen Tonnen im Jahre
1938 oder um 78 26. Die Durchſchnittsförder
leiſtung je Mann und Schicht zeigt demgegenüber
eine rückläufige Entwicklung. Von 1711 Kilo
gramm im Jahre 1936 iſt ſie auf 1627 Kilogramm
im Jahre 1937 und 1547 Kilogramm im Jahre
1938 geſunken. Der Grund für dieſe Leiſtungs
minderung iſt darin zu ſuchen, daß in den letzten
Jahren zum Teil berufsfremde Arbeitskräfte ein
geſtellt werden mußten. Dieſes Beiſpiel zeigt
deutlich, wie wichtig für die Volkswirtſchaft die
Nachwuchslenkung Und Berufserziehung iſt.
Jn der Aluminiumerzeugung der Welt ſteht
Deutſchland bei weitem an der Spitze, obwöhl es
die erforderlichen Rohſtoffe einführen muß. Jm
Jahre 1938 betrug die Erzeugung 180 000 Tonnen,

das ſind rund 20 25 des Volkseinkommens. Dieſe

Leiſtungsſteigerung im Kohlenbergbau ernannt

Tradition ſtand, gingen auf der Kleinkaliber
Feſtſcheibe (50 Meter) mit je 36 Ringen Her
mann Kaßler, Stöbnitz, Richard Werner,
Stöbnitz, Karl Weinreich, Stöbnitz,
Pfranz, Querfurt, Wilhelm Hoffmann,
Stöbnitz, und Kolb, Querfurt, als Sieger her
vor. Auf der Feſtſcheibe, Wehrmannsbüchſe
(175 Meter), errangen Wein reich, Stöbnitz,
55 Ringe, Hermann Kaßler, Stöbnitz.
54 Ringe und Wilhelm Zöger, Stöbnitz,
53 Ringe. Mit 54 Ringen ging Karl Wein-
reich Stöbnitz, auf der Ehrenſcheibe der
Kameradſchaft Stöbnitz (175 Meter, Wehr-
mann) als Sieger hervor, während Hermann
Beckel beſter Schütze mit 20 Ringen auf der
Mannſcheibe (175 Meter, Wehrmann) und da
mit Schützenhauptmann wurde. Die anderen
beiden Würdenträger Martin Drygalla und
Otto Schäfer folgten mit 19 und mit18 Ringen. Beim Kegeln der Kameraden-
frauen errang Olga Nagel mit 23 Holz den
Siegerpreis.

Sein umGnerſurt

Guter Erlös für den Obſtanhang.
O Schleberoda. Der reichliche Anhang von

Harktobſt wurde für 200 M. von Oskar Römer,
Freyburg, gekauft.

Bad Dürrenberg verſchickt. Ein Hitlerurlauber
von hier weilt in der Steiermark, ein anderer
Volksgenoſſe findet in Belzig im Fläming Auf
nahme. Weiter ſind wieder in unſerem
Freiplätze für zwei Volksgenoſſen geſpendet.

Feſt der Kleingärkner.
Oberröblingen am See. Am kommenden

Sonntag veranſtaltet der Kleingärtnerverein Ober
röblingen am See im Gaſthof „Zum Kronprinz
ſein Kinderfeſt. Schon lange freuen ſich die Kinder
auf die Veranſtaltung. Auch für abwechſelungs
volle Unterhaltung der Erwachſenen iſt geſorgt.

Vor dem AUnterkreis-Sportfeſt.
Stedten. Die Vorarbeiten für das am

kommenden Sonntag ſtattfindende Anterkreis
ſportfeſt des Mansfelder Seekreiſes ſind bald
beendet. Zu der Veranſtaltung werden wieder
Gäſte von weit und breit in unſerem Okte
weilen.

Ein Ereignis für das Dorf.
Alberſtedt. Kürzlich landete hier ein Segel

flugzeug, geſteuert von dem Scharführer Kind
ling der NSFK.-Ortsgruppe Halle a. d. S.
Unſere Dorfjugend hatte das Flugzeug beobachtet
und eilte herbei, um Hilfe beim Transport ins
Dorf zu leiſten.

das ſind 31 26 der Weltproduktion, 1934 wurden
nur 37200 Tonnen produziert. Der gewaltige
Aufſchwung dieſer Leichtmetallinduſtrie wird auch
in folgenden Zahlen deutlich Der Wert des in
Deutſchland erzeugten Alluminiums betrug 1933:
26,6 Mill. M., 1934: 54,7 Mill. M. 1936:
152,6 Mill. M., und wird 1938 245. Mill. M.
erreicht haben. Die geſamte Kapitalanlage der
Reichsbank hat ſich in der letzten Juliwoche nach
dem Ausweis vom 31. Juli um 585 Mill. M. auf
9714 Mill. M. erhöht. Der Umlauf an Reichs
banknoten war um 761 Mill. M. höher. Der ge
geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtellte ſich auf
11209 Mill. M. gegen 10400 Mill. M. am
22. Juli 1939. Nach dem Monatsausweis der
Deutſchen Golddiskonkobank hat der Umlauf an
Solawechſeln einen weiteren Rückgang erfahren.
Danach betrugen die Verpflichtungen aus Sola-
wechſeln am 31. Juli 1939 1050 Mill. M. gegen
1322 Mill. M. am 30. Juni und 1553 Mill. M.
am 31. Mai 1939.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich
für den 2. Auguſt 1939 auf 107,4 (1913 100),
ſie hat ſich gegenüber der Vorwoche (107,2) um
0,2 25. erhöht.

Der Abſatz in der Maſchineninduſtrie Thü-
ringens lag im Mai 1939 im Durchſchnitt 325
höher als im Mai 1933. Die Zahl der Arbeiter
iſt im gleichen Zeitraum nux um 200 2 geſtiegen,
ein Beweis dafür, wie ſtark die Rationaliſierung
im thüringiſchen Maſchinenbau fortgeſchritten iſt.
Fabriken der landwirtſchaftlichen Maſchinen
induſtrie müſſen mit überſtunden arbeiten, um
den ſtarken Auftragseingang erledigen zu können.
Aus dem Bericht über das Geſchäftsjahr 1938/39
der Fachgruppe Landmaſchinen geht ebenfalls
hervor, welchen großen Aufſchwung die deutſche
Landmaſchineninduſtrie erfahren hat. Der Ge
ſamtabſatz an Landmaſchinen hat ſich im Deut
ſchen Reich von 1936/37 zu 1937/38 von 372
Mill. M. auf 433 Mill. M. gehoben. Für das
Wirtſchaftsjahr 1938/39 wird mit einem Abſatz
von 520 Mill. M. zu rechnen ſein.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 17. Auguſt 1939.

Auftrieb: 72 Rinder (davon 4Ochſen, 15 Bullen,
43 Kühe, 10 Färſen), 346 Kälber, 117 Schaſe,
6 Ziegen, 1058 Schweine; zuſammen: 1599 Tiere.
Direkt zugeführt: 2 Rinder, 100 Kälber, 2 Schweine.
Preiſe: Ochſen: Bullen: a) 44,5, 40,5,
c) 35,5; Kühe: a) 44,5, 40,5, 30 bis 34,5,
d) 21 bis 25; Färſen: a) 45,5; Kälber: A. Sonder
klaſſe (Doppellender): B. andere Kälber: 2) 63,

57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel: a2) 51,
c) 44; Schafe: Schweine: a) 61, b1) 60, b2) 59,
6) 55, 52, 81) 60, 82) 54, 59.

Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein überſtand.
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mit Palmen- und Olivenöl-

Einen blötenzarten Teint eine
jugendfrische Haut erhält Ihnen die

regelmäßige Pflege mit der milden

Palmolive-Seife, hergestellt

Wenn Sie sich jeden Tag möglichst

angenehm, haufschonend und zeit-

sparendd rasieren wollen, benutzen

Sie clie mit Olivenöl herge-

stellte Polmolive-Rosierseife.
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Singencde Gemeinschaft
Schulchor und Sängerſchaft geſtalteten den Feſtabend

E Dürrenberg Bis jetzt bedeutet jeder Tag der
Feſtwoche der Gemeinſchaft in Bad Dürrenberg
einen einzelnen Glanzpunkt der vielgegliederten
und doch einheitlichen Veranſtaltungen, die für den
programmäßigen Verlauf vorgeſehen waren. Das
Wort „Gemeinſchaft“ iſt nicht nur Titelbezeichnung
geblieben, ſondern man ſpürt es, ohne große Be
obachtungen anſtellen zu müſſen, die ungezählten
Menſchen ſind da, weil ein innerer Drang ſie ver
anlaßt, Anteil zu nehmen. So ſah auch der Tag
des Liedes am Dienstag jung und alt auf den
Beinen. Am Hindenburgring, wo ſich in dieſen
Tagen ſchon ſo viel abgeſpielt hat, was das Herz
erfreute, verſammelten ſich die heimatverbundenen
Dürrenberger, um auch das mit zu erleben, was
deutſcher Liederklang in der Seele zu wecken ver
mag. Und keiner der vielen Beſucher hat es bereut,

Am Dürrenberger Saalewehr vom Witzlebentkurm aus geſehen.

daß er Ohr und Herz denen lieh, die Heimat und
Vaterlandsliebe in Tönen prieſen.

Eben war erſt die NachrichtenDurchgabe der
Lautſprecher in den hellerleüchteten Verkaufs
ſtänden beendet, ſo ſchällten auch ſchon die Be
grüßungsworte des Pg. Peiler über den Platz,
die der Freude Ausdruck gaben, daß der „Tag des
Liedes“ nicht weniger beſucht ſei, wie der „Abend
der tauſend Lichter“, den man am Vortage erlebte.

Der Schulchor der KeuſchbergerSchule marſchierte auf der geräumigen Vor
tragsbühne auf. Pg. Hoffmann trat ans
Dirigenkenpult, und aus den jugendfriſchen Stim
men ſchallte das Sehnſuchtslied der Danziger
Brüder nach Heimkehr ins Mutterland über den
weiten Platz. Gewiß hätte ein Maſſenchor eine
weitertragende Wirkung erzielt, aber, was die
Jungen und Mädel unter der bewährten Leitung
ſangen, das klang ſo tiefempfunden über den Feſt
platz, daß es zu Herzen ging, und reicher Beifall
zeichnete ſchon dieſe erſte Darbietung aus. Jn
ſchnellem Ablauf bot der Kinderchor noch einige
weitere Lieder, die ſich alle durch vornehme,
ſaubere Vortragsart auszeichneten. Das gilt von
dem Soldatenlied aus „Des Knaben Wunderhorn“

X Aus demGelſeltale

ebenſo wie von der Volksliedweiſe von den Sol
daten, die der Dichter, auf hohem Berge ſtehend,
in die Ferne ziehen ſah. Der Heimat war die alte
ſchöne Weiſe vom ſchönſten Wieſengrunde ge
widmet, der das Lob „Kein ſchöner Land zu dieſer
Zeit, als hier das unſre weit und breit“ folgte.

Die „Vereinigte Sängerſchaft Bad
Dürrenberg löſte den Schülchor nach ſeinem
mit Anerkennung aufgenommenen Auftreten ab.
Kantor Rebentiſch feſſelte mit den gutgeſchul
ten Chören alle Zuhörer. In feinſter Ausführung
klangen die ſtimmungsvollen Worte des Vaganten
liedes, deſſen volkstümlicher Text von heiterer
Tanzmelodie unterbrochen wird, als Eingang.
Große Freude löſte der Vortrag der Bearbeitung
von W. Rinkens für „Ein Spielmann iſt aus
Franken gekommen“ aus durch klaren Ausdruck

Bild: Große.

und gut abgeſtimmte Dynamik. So ausgerichtet
im Zuhören heiterte der „Dörfliche Liebesjammer“
in ſeiner dörflichen Mundart alle Mienen auf,
dem die Bearbeitung von Othegraven eine dem
Text verbundene Melodieführung gegeben hat.

Auch die nun folgenden Männerchöre muß
man ohne Einſchränkung loben. Große Sorgfalt
und daher auch mitreißende Wirkung errang
Franz Curtis „Mein iſt die Welt“. Das zweite
Auftreten des Gemiſchten Chores brachte das
Volkslied in landſchaftlich betonter Weiſe zur Gel
tung. Sudetenland, Thüringen und Böhmen lie
ferten den Geſangsſtoff, dein man gleiches Lob
in ſeiner klanglichen Darſtellung nachſagen muß.
Von den noch folgenden Männerchören muß „Ka
merad komm“ erwähnt werden; denn hier hatte
Kantor Rebentiſch die „Trommel“Melodie
ſo gut ausgearbeitet, daß man dieſe Gabe gern
noch einmal gehört hätte. Aber auch ein Lieder
abend, und wenn er noch ſo gut gefällt, muß zu
Ende gehen Dafür hatte man zwei hübſche Über
raſchungen aufgeſpart. E. Kreutzers Abendglocken
lied wurde der feierlichen Stimmung gerecht, in
der eigentlich jeder Liedabend ausklingen müßte.
Und ganz zum Schluß paßte wohl nichts beſſer

n

Weſhesfätte der Gemeinde
Abendliche Feierſtunde zur Weihe der neuen Friedhofkapelle

S Kötzſchen. Jn den Niederungen hinter dem
Gotthardteich liegen dichte Nebelſchwaden, die
Dämmerung ſinkt herab. Stille liegt über dem
Kötzſchener Friedhof. Vor der neuerſtandenen
Friedhofskapelle ſteht ein großer Teil der Dorf

e, deren feierlicherwartungsvolle Geſichter
ger die flammenden e Serr n

e eneinganges kenntli werden. ndieſem Donnerstagabend findet die Weihe der
Friedhofskapelle ſtatt.

Kreisleiter Ritterbuſch kommt. An ihn
und die zahlreichen Volksgenoſſen richtet der
Bürgermeiſter Rum kel herzliche Begrüßungs
worte und dankt dann denen, die am Bau dieſer
Weiheſtätte direkt oder indirekt mitgewirkt haben.
Beſonderer Dank gebührt dem Maurermeiſter
S chulze als Baumeiſter und den Gemeinde
räten, ſowie dem Architekten Gemeinderat Heſſe,
der nicht nur dieſen zweckmäßigen und ſchönen
Bau ſchuf, ſondern auch aus eigenen Mitteln den
Raum innen ausſtattete. Der Führer hat einmal,
ſo fährt der Gemeindeälteſte fort, das Wort ge
prägt, daß in materiell dürftigen Zeiten die kul
turellen Fragen nicht in den Hintergrund treten
dürften. So iſt auch dieſes Gebäude in der Ge
ſtalt neugebaut, daß es einer höheren Aufgabe
ſchon äußerlich als Weiheort dienen kann.

Der Kapellenſchlüſſel wird nun vom Maurer
meiſter dem Leiter der Gemeinde übergeben.
Unter Harmoniumklängen treten alle Volksge
noſſen in das lichtdurchflutete Jnnere ein. Ein
ſpitzes Gewölbe nimmt ſie auf. Kleine ſchmucke
Fenſter, das Bild des Glaubenshelden an der
Stirnwand, ein Kreuz inmitten zweier Kerzen,
an der gegenüberliegenden Seite eine Empore
mit dem Harmonium, an den Seitenwänden ein
Spruch aus der Edda:

„Beſitz ſtirbt, Sippen ſterben, du ſelbſt
ſtirbſt wie ſie, doch Nachruhm ſtirbt gümmer
mehr, den der Wackere gewinnt. Beſitz ſtirbt,
Sippen ſterben, du ſelbſt ſtirbſt wie ſie, eins
weiß ich, daß ewig lebe des Toten Taten

ruhm.“ tUnd nun ſpricht der Kreisleiter. Er drückt zu
nächſt ſeine Bewunderung aus über den ſchönen
Bau und betont dann, daß eine Gemeinde bei
einem Bau nach ganz anderen Grundſätzen han
delt als etwa die Kirche oder ein Begräbnisver-
ein. Jm Dritten Reich herrſcht Gewiſſensfreiheit,
doch die Gemeinſchaft hat dem Ganzen zu dienen.

So ſteht nun auf dem gemeindeeigenen Friedhof
eine Kapelle gang neutralen, aber doch weihe
vollen Charakters, die ſowohl Evangeliſchen, Ka
tholiſchen, aus der Kirche Ausgetretenen oder An
gehörigen einer anderen Religionsgemeinſchaft
als e dienen kann. Die zeitloſe Figur
des Helden und die Sprüche bilden eine ſchöne
Löſung, indem jeder das aus ihnen ſehen und
leſen kann, was ſeiner Anſchauung entſpricht.
Dem evangeliſchen Glauben des größten Ge
meindeteils entſprechend finden wir das Chriſtus
kreuz und den Chriſtuskopf, wie ihn Dürer ſchuf,
in der Friedhofskapelle Sie iſt, ſo ſchließt der

Außenanſicht der neuen Kapelle,.
Bild: Große

Kreisleiter ſeine Rede, eine Weiheſtätte für die
Gemeinde, in der ſie ihre Lieben zur letzten Ruhe
tragen kann.

Ortsgruppenführer Meier gelobt, die Worte
des Kreisleiters zu beherzigen. Dann hallen ge
dämpfte Klänge eines Chorals durch das Ge
wölbe; wir ſehen uns noch den Raum an, wo die
Verſtorbenen aufgebahrt werden, ein ſauberer,
ſchlichter Ort.

Die Feier der Kapellenweihe iſt vorüber. Wir
treten wieder ins Freie. Schattenrißartig hebt
ſich der Bau vom dunklen Himmel ab. Die Phy
lonen flackern noch. Der Nebel deckt ſchon die
Erde, an den Bäumen hängt die Nacht

edsgru

der zwar „Schluß“ macht, aber für das nächſte
Mal ein Wiederkommen verheißt.

So ſoll es auch hier ſein! Wenn Bad Dürren
berg wieder ein Gemeinſchaftsfeſt begeht, dann
freuen ſich viele ſchon auf die Darbietungen der
Chöre, die den Tag des Liedes in hörbare Tat
umſetzten. Pg. Peiler ſprach der Keuſchberger
Schule mit Kantor Hoffmann und der Ver
einigten Sängerſchaft Bad Dürrenbergs und
ihrem Vereinsführer Riekehr und dem Chor
führer Rebentiſch den Dank der Stadt aus.
Der Tag des Liedes war zu Ende, aber lange
blieben viele noch auf dem Feſtplatz in der Ge
meinſchaft, die das Singen ſchafft, als Glieder
der Heimat vereinigt.

Hindenburgring in Flammen
Am Mittwochabend bot der große Ring

unſeres Badeortes ein ungewöhnlich eindrucks
volles Bild. Nach Tauſenden zählten die Licht
körper der Lampionreihen entlang der Wohnſeite
und über der Tanzdiele; der elektriſchen Lichtketten
an den drei Einfallsſtraßen zum Platz, um das
Umformerhaus und der luſtig fhackernden Kerzen
becherillumination an den vielen Fenſtern der An
wohner des Hindenburgringes. Jm Abendwind
wehten die Fahnen über der feſtlichen Menge.
Scheinwerferlicht tauchte die große Tanzdiele in
magiſche Helle. Zu Beginn der „Nacht der kauſend
Lichter“ flammte unter den Klängen des Liedes
„Freut Euch des Lebens“ bengaliſches Rotfeuer
aarf, das den ganzen Platz in eine glühende Licht
flut tauchte. So war die Stimmung der Menſchen
maſſen feſtlich und einmalig umrahmt, in einer
Weiſe, wie ſie in unſerem Badeort noch nicht da
geweſen iſt und wie ſie bezaubernder auch nicht
zu denken iſt.

„Tanz für Alle“, dies ſollte die Loſung für
den Abend ſein. Aber die NSG. „Kraft durch
Freude“, die in vorbildlicher Zuſammenarbeit mit
dem Verkehrsamt der Gemeinde dieſe Feſttage zu
Markſteinen im Kurort des Frohſinns geſtaltet,
wartete auch in dieſen beſchwingten Stunden mit
Darbietungen auf, die den Tang im Lichtermeer
unterbrachen. So plauderte der bebannte Anſager
vom Rundfunk Maxim Falke, ſo wirbelte
eine junge, kleine Tanz- und Vortragskünſtlerin
namens Urſula über die Bretter, ſo brachte auch
ein bayriſches Trachtenpaar temperamentvolle
Tänze und Schnurren. Durch geſchickte Abſperrung

Kinderfeſt am 27. Auguſt
A Pritkitz. Das Kinderfeſt unſeres Kinder

gartens wird am 27. Auguſt ſtattfinden. Es
muß erſt Rückſicht auf die Erntearbeit genommen
werden. Das Feſt ſoll ſehr ſchön werden. Jm
Kindergarten ſind die Vorbereitungen im Gange,
und mit Begeiſterung iſt man dabei, alles auf das
ſchönſte vorzubereiten. Es bedarf nur ſchönſten
Wetters, um das Feſt zu einem großen Erfolg
werden zu laſſen.

Erweiterung des Sportplatzes
für das Granſchützer Anterkreisſporkfeſt.

M Granſchütz. Anläßlich des Unterkreisfeſtes
des NSRL.Unterkreiſes Weißenfels werden auf
dem Granſchützer Sportgelände Erweiterungen
und Erneuerungen der Wettkampfplätze durch
geführt. Die Gemeinde Granſchütz iſt mit zahl
reichen Kräften dabei, alles in beſte Ordnung zu
bringen. Den auswärtigen Beſuchern und Wett-
kämpfern ſoll auch dadurch bewieſen werden, daß
die Gemeinde Granſchütz und ihr Turnverein mit
Recht auf die ordnungsgemäße Durchführung des
Unterkreisfeſtes bedacht ſind.

Kalb auf dem Roſenbeetk.
M Granſchütz. Jn den Abendſtunden wurde

zwiſchen Roſenbeeten und anderen Anpflanzungen
am Denkmal ein kleines Kalb entdeckt, das ſich
vom Weideplatz entfernt hatte und es ſich in den
ſchönen Grünanlagen munden ließ. Einige Volks
genoſſen ſorgten dafür, daß das Tier ſeinem Be
ſitzer wieder zugeführt wurde.

Das Ende einer Probefahrt
M Hohenmölfen. Um ſein neues Motorrad

vorzuführen, beſuchte ein junger Mann aus
Weißenfels hier ſeine Bekannten. Der Beſucher
ſtellte auch ſeinem Freunde das Fahrzeug zur
Verfügung, damit dieſer eine Probefahrt unter
nehmen ſollte. Doch auf der Landſtraße nach
Wählitz verlor der Bekannte durch ſein ſcharfes
Tempo die Gewalt über das Rad und landete
im Sträßengraben. Der Fahrer erlitt keinerlei
Schäden, aber das Motorrad wurde ſtark bei
dem Sturz in Mitleidenſchaft gezogen. Nun war
natürlich das Wehklagen groß, auch über die Be

der unmittelbaren Umgebung der Diele war auch
die Sicht nach den Darbietungen diesmal hervor
vragend. Bis in die ſpäten Abendſtunden wogte
die frohe Menge, die auch Gäſte aus der Reichs
meſſeſtädt Leipzig und aus Halle mit Sonder
fahrten der Reichsbahndirektion Halle umfaßte,
hin und her. Jn den Schau, Speiſe- und Glücks
buden, die den Platz luſtig umrahmen, herrſchte
ebenſo „Betrieb“, wie auf der Tanzdiele in dem
großen Feſtzelt, das dem Hindenburgring vor
gelagert iſt. Für die Unermüdlich werkenden
Kameraden der Gemeindeverwaltung und von
KdF., die in tagelanger Arbeit den Aufbau voll
zogen haben, werden dieſe erfolgreichen Stunden
der Freude ſchönſter Lohn ſein.

Nun der „Große bunte Abend“.
Am heutigen Freitag wird die Zehn

jahresfeier der NSDAP. mit einem „Bunten
Abend“ im „Gradierwerk“ eröffnet. Die NSG.
„Kraft durch Freude“ hat u. a. die Meiſterin
des Akordeons, Leni Bach, Leipzig. Gretel
Martine mit Tanzſtepp, die zwei Riccardos (Parterre-Akrobaten), ferner auch
die uns vom Sommerfeſt des Deutſchen Roten
Kreuzes als „Fliegenpilz und „Rotkäppchen“
noch beſtens bekannte kleine Tanzkünſtlerin
Waltraud Jlgenſtein verpflichtet. Eine
zünftige Tanzkapelle iſt ebenfalls eingeſetzt, ſo
daß nun die Parteigenoſſen bei ſchwungvollen
Darbietungen Stunden froher Gemeinſchaft
erleben.

Für treue Dienſte
Salinengefolgſchaftsmitglieder ausgezeichnet.

Bad Dürrenberg. Der Betriebsführer der
Saline konnte in einer kleinen Feier dem
Gradierer Otto Leutholf und dem Zimmer
polter Otto Schumann das ihnen vom
Führer verliehene goldene Treudienſtehren
zeichen überreichen. Salinendirektor Grun o w
dankte dabei den beiden Gefolgſchaftsmitgliedern
für ihre treue Mitarbeit.

Volkskarteikarten ausfüllen!
z Bad Dürrenberg. Durch ehrenamtliche

Helfer der Gemeinde ſind den einzelnen Haus
haltungen und Einwohnern die Volkskartei
karten zur Ausfüllung zugegangen. Die Karten
müſſen bis zum 19. Auguſt mit Tinte deut
lich gusgefüllt werden. Jn der Großſiedlung
können die Karten ſogleich im Büro der Sied
lungsverwaltung abgegeben werden.

zahlung des Schadens gingen die Meinungen
ſehr auseinander.

Silbernes Treudienſtehrenzeichen.
A Hohenmölſen. Dem früheren Oberpoſt

ſchaffner i. R. Max Kunath wurde das ſilberne
Treudienſtehrenzeichen für 25jährige Dienſtzeit

verliehen und durch unſeren Oberpoſtvorſteher
überreicht.

Gaufilmabend in Muſchwitz.
K. Muſchwitz. Hier zeigt am Montag, 21. Aug.

die Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg den Tonfilm
„Der Tiger von Eſchnapur“.

Abraumhalden Erholungsplätze
AZembſchen. Das Betreten der in unſerer

Flur liegenden Abraumhalden war früher ver
boten. Nachdem die Halden vor einiger 95
bepflanzt wurden, ſind ſie jetzt der Bevölkerung
dienſtbar gemacht. Es wurden verſchiedene Wege
angelegt und können nunmehr die Einwohner
mit gutem Gewiſſen einen Spaziergang unter
nehmen, um die Umgebung von oben zu be
trachten. Durch Aufſtellung von Ruhebänken
dienen die Halden gleichzeitig als Erholunggsſtätte.

Wig dem zeitzer Lande

Altes Steinkreuz gefunden
z Zeitz. Bei Ausſchachtungsarbeiten in der

Badſtubenvorſtadt wurde ein 1,90 Meter hohes
und 70 Zentimeter breites Steinkreuz gefunden,
über deſſen Herkunft einſtweilen noch nichts be
kannt iſt, da eine Beſchriftung auch fehlt. Das
Kreuz iſt leider bei der Ausgrabung unter dem
Querbalken abgebrochen

Kinder aus Sachſen kommen zur Erholung.
z. Zeitz. Nachdem das Zeitzer Land fünf

Wochen lang ohne Gaſtkinder war, werden nun
mehr am 22. Auguſt aus dem Gau Sachſen 126
Kinder zu einem vierwöchigen Erholungsaufent
halt erwartet. Jn Zeitz ſelbſt werden 51 Kinder
gauf genommen.

Auf der Adolf-Hitſer-Höhe
Obergebieksführer Reckewerth im Anterführerlager der HJ. Der Gauleiter kommt. zum Lagertag

[D. Naumburg. Jm großen Gebietslager auf
der Adolf-Hitler- Höhe iſt erneut eine Lagermann-
ſchaft eingezogen. Vom 14. bis 26. Auguſt werden
in dieſem landſchaftlich ſchöngelegenem Lager über
Bad Köſen die Unterführer unſeres Gebietes für
ihre Arbeit ausgerichtet. Dieſes Lager der Unter
führer wird von Bannführer Hermann Derr
geleitet und wird im beſonderen Maße ſich mit
den Aufgaben der vormilitäriſchen Jugend
erziehung befaſſen.

Obergebietsführer Reckewerth ſprach zur
Eröffnung ſelbſt zu den Jungen, die durchweg
einen ſehr friſchen und geſunden Eindruck machen.
Von zahlreichen Unterführern ließ er ſich von
den Schwierigkeiten, die ſie in ihrer Arbeit
draußen haben, berichten. Unſer Obergebiets
führer führte u. a. aus, daß die Hitler- Jugend
die Lager weniger dazu geſchaffen hat, um Pro
bleme abzuwickeln, ſondern vielmehr hat das
Lager unſere Gemeinſchaft, die das Volk durch
ſo ſchwere Opfer erworben hat, zu pflegen und
zu erhalten.

Hier ſoll der Junge ſeinen Dienſt tun wie in
der Einheit; wenn auch nicht die Art der Er
ziehting auf die Wünſche der einzelnen abgeſtellt
iſt und ſomit der eine oder der andere dieſes als
hart auffaſſen möchte. Allein die Tatſache ſpricht
für ſich, daß ſich zu allen Zeiten ordentliche Kerle
zu einer ſolchen engen Gemeinſchaft zuſammen
gefunden haben. Das war im Kriege ſo, das
war im Kampf ſo und wird in Zukunft immer
ſo bleiben. Bezugnehmend auf die zahlreichen
Schwierigkeiten, führte Obergebietsführer Recke
werth aus, daß alle Schwierigkeiten gelöſt
werden können, wenn der Wille des einzelnen
dazu vorhanden iſt.

Mit großer Begeiſterung wurden die Ausfüh

rungen von den zahlreichen Jungen egen
genommen. Bannführer Derr dankte im Namen
der Lagerbeſatzung dem Obergebietsführer und
verſicherte, daß die Führerſchaft, wie auch die
Lagerbeſatzung bemüht ſein werden, den auf
gezeigten Grundſätzen zu folgen.

Am 20. 8. 1939 wird das Unterführerlager auf
der AdolfHitler- Höhe einen Höhepunkt erleben
Ein froher Lagernachmittag, der um 15 Uhr be
ginnt, ſoll den Gäſten und den Eltern einen Ein
blick in die Arbeit geben. Der Gauleiter wird
mit dem Obergebietsführer dem frohen Nach
mittag beiwohnen.

Auf dem Marſch zum Führer
OſtlandJugend nahm Abſchied.

Naumburg. Am Mittwoch verließ der
Marſchblock „Oſtland“ unſere Stadt, nachdem der
Kreisleiter vor der Verabſchiedung die Hoffnung
ausſprach, daß es den Jungen in Naumburg gut
gefallen habe und ſie die ſchöne Stadt in dauernder
Erinnerung behalten mögen. Er wünſchte den
Jungen, daß ſie auf ihrem Marſch zum Führer
ſtets Kameraden kennenlernen, die wie ſie treu zu
unſerem Führer und Volk ſtehen. Nach herzlichen
Abſchiedsworten, die Bannführer Jablonſky an die
Jungen richtete, marſchierten ſie weiter und ver
ließen unſere Stadt in Richtung Bad Köſen.

Feuerwerk zum Schützenfeſt.
Naumburg. Das Volks und Schützenfeſt

des privil. Bürgerſchützenkorps nahm am Mittwoch
ſeinen Fortgang. Unaufhörlich knallten die Büchſen.
Bis zum Eintreten der Dunkelheit konzertierte der
Muſikzug M 138. Dann begann ein Feuerwerk,
das die vielen Beſucher wiederholt zu lebhaftem
Beifall hinriß.
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er u mzerer Schwerathſeten
Die Kreismeiſterſchaften der Kraftſportler am 19. und 20. Auguſt in LeunagGöhlitzſch

Dem Kraftſportverein LeungGöhlitzſch
wurde wie wir ſchon mehrfach berichteten, die
Durchführung der Kreismeiſterſchaften im Fach
amt Schwerathletik für die Kreiſe 6 (Kurſachſen),
7 (Jahn) und 9 (Rudelsburg) übertragen, die am
Sonnabend und am Sonnkag auf dem Sport
platz in LeunaGöhlitzſch (am Dorfteich) zum Aus

angebend ſein. Viel Freude werden auch die
Kämpfe der Tauzieher Mannſchaften aus
löſen. Auch die Gewichtheber werden mit beacht
lichen Leiſtungen aufwarten und die Raſenkraft
ſportler werden hinter allem nicht zurückſtehen
wollen, um an ihren Geräten mit erſtklaſſigen
Leiſtungen aufzuwarten.

Nach des Tages ſportlicher Mühe und Arbeittrag gelangen. Zum erſtenmal ſind
drei NSRL. Kreiſe an dieſen Meiſterſchaften
gemeinſam beteiligt.

Das hat den großen Vorteil, daß von vornherein
eine größere Beteiligungt erreicht wird. Eskommt hinzu, daß KSV. Leung die Veranſtaltung

Sonnabend ab 20
Sonntag ab 9 Uhr r Wettkärregofe

wird dann als harmoniſcher Abſchluß das Kamerad
ſchaftliche außerhalb der Matten nicht

Bei ſchlechtem Wetter
worden, daß das geſamte große Sportfeſt im Gaſt
haus Böhme in Göhlitzſch abgehalten werden
kann

iſt Sorge getroffen
vergeſſen.

als große Werbung aufgieht, und zwar als
Freiluftveranſtaltung, die bei einiger
maßen günſtigem Wetter ſeine Anziehungskraft
beſtimmt nicht verfehlen wird. Auf dem Feſt
platz iſt ein großes Zelt aufgeſchlagen und bereits

am Sonnabend beginnt der Wettſtreit der
Kunſtkraftſporkler,

wie man heute die AmateurAkrobaten und
Artiſten der Vereine nennt. Zweier und Dreier
Gruppen der Vereine treten zum friedlichen
Wettkampf an. Da wir wiſſen, daß gerade die
Akrobatik in unſeren Vereinen nicht nur ſehr
gepflegt wird, ſondern auch auf beachtlicher Höhe
ſteht, darf man mit ſehr guten Leiſtungen aller
Teilnehmer rechnen. Der Ausgang iſt völlig un
gewiß, da manche Vereine mit neuen Kräften,
alſo mit Überraſchungen aufwarten werden. Nach
dieſem Kampf findet ſogar als Abſchluß des erſten
Tages ein Freilufttanz ſtatt.

Am Sonnkag iſt der Tag der Ringer,
Judoleuke, Gewichtheber und Raſenkraft
ſporkler.

In aller Frühe ſchon beginnen auf zwei Matten
die Kämpfe. Es iſt alles am Start, was
einigermaßen Anſpruch auf den Titel erhebt, alle
Namen von Klang ſind dabei. Rund 100
Kämpfer ſtreiten um Meiſterehren.
Neben alten erfahrenen und oft erfolgreich ge
weſenen Kämpen iſt es auch der Nachwuchs, der
nach vorn drängt. Man darf geſpannt darauf
ſein, wie gerade er ſich durchſetzk. Erfreulich iſt
es, daß ſich auch Merſebuüurg, Roßbach und
Pieſteritz neben den Hallenſern, Weißenfelſern
u. a. mit rund 30 Kämpfern beteiligen wird.
Es ſind im gänzen 15 Vereine, die ihre Beſten
nach Leung entſenden. Nach langer Zeit ſieht

wieder einmal u. a. Gebrüder Hauſick,
e Gebrüder Kobling, Lettna, Gebrüderh weg, Ramſin, die Merſeburger Stru

ber, Golembiewſki, Falk, Leunag, Gold
hahn, Schlichting, Hedel, Bauer,Hoffmann Halle, auf der Matte. Sie werden
in Gemeinſchaft mit dem Nachwuchs für flotte,
r ſchöne und ſpannende Kämpfe Gewähr

ieten.
Erſtmalig ſieht man auch die Jud o Männer

am Start. Hier ſollten die Pieſteritzer ton
S

Feſtprogramm
für die Kreismeiſterſchaften in Leung-Göhlitzſch.
Sonnabend, 19. Auguſt:

Abends auf dem Feſtplatz Kunſtkraftſport
meiſterſchaften mit anſchließendem Kame
radſchaftsabend.

Sonntag, 20. Auguſt
Weckruf.
Flaggenhiſſung auf dem Svortplatz.
Abwiegen der Gewichtheber und Beginn der

Kämpfe
Abwiegen der Judokämpfer und Beginn der

Kämpfe.
Abwiegen der Ringer und Beginn der Kämpfe.

Mittagspauſe.
Fortſetzung der Kämpfe.
Aufmarſch ſämtlicher Muſterriegenteilnehmer

mit anſchließenden Maſſenübungen nebſt
Wettbewerb.

Abwiegen der Tauziehermannſchaften, an
ſchließend Wettbewerb.

Siegerehrung.
Einholen der Flagge.
Kameradſchaftsabend auf dem Feſtplatz.

Kraftſport ſetzt ſich immer mehr auch in
unſerer Heimat durch. Es iſt der Mannesſpork.
Er erzieht unſere Jugend zu wahr und wehr-
haften Männern, er ſtählt ihre Kraft und Geſund
heit, wie kaum ein anderer Spork, macht ſie mutig
und entſchloſſen, kurzum: Kraſtſport ſchafft deutſche
Männer, wie der Führer ſie zur Erreichung ſeines
Zieles braucht. Es iſt zu wünſchen, daß ſich an
den beiden großen Tagen der Schwerakhletik in

Leuna-Göhlißßſch recht viele Zuſchauer einfinden.
Mögen vor allem diejenigen zur Skelle ſein, die
dem athletiſchen Sport bisher noch abſeits ſtanden,
um ſich vom großen Werk dieſes Sporkes an Ork
und Stelle zu überzeugen.

Man bedenke: in Leunga-Göhlitzſch ſind die
Beſten unſeres Bezirks am Start.
Man ſieht alſo Gipfelleiſtungen. Sie mitzuerleben,
ſollte niemand verſäumen, der ein Freund der
Leibesübungen iſt.

Hancib el im Kreise Rucdelsburg
Ruhiger Spielbetrieb am erſten Spielſonntag

Am erſten Spielſonntage gibt es nur ruhigen
Spielbetrieb, denn durch die Anterkreisfeſte in
Granſchütz und Zeitz herrſcht am Sonntag Spiel
verbot für alle anderen Orte dieſer Anterkreiſe.

Jn Zeitz wird es zum Unterkreisfeſt ein
Spiel des MTV. Vater Jahn Zeitz gegen eine
Mannſchaft des Unterkreiſes Zeitz geben, die in
der Hauptſache aus Spielern der Landvereine
zuſammengeſtellt worden iſt. Die eingeſpielte
Vater-Jahn-Elf wird aber trotzdem eine harte
Nuß zu knacken haben, denn es ſteht noch nicht
ganz feſt, ob die beſte Vertretung zur Ver
fügung ſteht.

Jm Unterkreis Weißenfels kommt das Anter
kreisbundesfeſt in Granſchütz zur Durchführung
und es wird dabei den Hauptkampf zwiſchen
1861 Weißenfels und einer zuſammengeſtellten
Mannſchaft aus den Vereinen ATV. Granſchütz,
ATV. Rellſchütz und TV. Großkorbetha geben.
Hier iſt folgende Aufſtellung gewählt worden,
die als ſehr gut beseichnet werden kann Hanke
(Korbetha); Hartung (K.), Beyer (Nellſchüsz);
G. Winkler (N.), Edel (K.), Günsel (N)Rowack J (K.), Kühn (K.), Scharf (Granſchütz),
Hinze (G.), Reinhardt (G.). Es wird 1861
hierbei erſt nach großem Kampf gelingen, den
Sieg zu erzielen.

An ſonſtigen Freündſchaftsſpielen ſind noch vereinbart

worden: SC. Grang--VfL. Zeitz, wobei wir dem Vertreter
der Bezirksklaſſe Grang zutrauen, daß er einen ſicheren
Sieg erzielen wird. TV. Frieſen Naumburg hat ſich
Reichsbahn Teuchern eingeladen, wobei es von Intereſſe iſt,
ob die Gäſte wieder den Sieg erzielen werden. Germania
Großkayng hat ſich auch einen Vertreter der Bezirksklaſſe
mit Frieſen Frankieben verpflichtet; die. Gäſte ſollten einen
Sieg erzielen. Jahnbund Freyburg hat ſich Gäſte aus dem
Bezirk Thüringen eingeladen, und zwär den 1. V. Jena.
Die Thüringer gehören zur Spitzenklaſſe und werden ver
en auch auf dem Platze in Freyburg einen Sieg zu
erzielen

C Fuaääkä

Zus. Leipzig beim V.
Am Sonntag gaſtiert TuB. Leipzig beim

VfL. Merſeburg. Die Leipziger Gäſte gehören
zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften der Leipziger
Bezirksklaſſe. Sie ſpielten erſt am letzten Mitt
woch gegen VfB. Leipzig im Probſtheidger
Stadion 3 3. Wer die VfB.er in Leung hat
ſiegen ſehen, wird ſich dann ein Bild von der
Spielſtärke TuB.s machen können. Wir kommen
morgen auf den Kampf am „Augarten“ zurück.

Am Sonntag ſtehen ſich im Stadion Leung
der dortige TuspV. und Preußen Merſeburg,
unſere ſtadtbeſte Fußballmannſchaft, gegenüber.

Am kommenden Mittwoch hat Merſeburg
1899 die Bezirksklaſſe-Elf von Wacker Halle in
Merſeburg zu Gaſte. Wir kommen auf alle Spiele
morgen noch zurück.

Start mit Niederlage
Waſſerballſpiele um die Jugendmeiſterſchaft.
Jn den Spielen um die Unterkreismeiſterſchaft der

Jugendmannſchaffken traf die Waſſerball- Mannſchaft der
er Schwimmerſchaft am Donnerstagabend inWeißenfels auf die Mannſchaft des WsV. Der Start war
für die Merſeburger leider nicht verheißungsvoll. Die
Weißenfelſer behielken mit 4:2 (2 0) die Oberhand. Der
MSS. Sturm ſpielte zu ungenau und ſchoß zu laſch. Auch
die Hintermannſchaft ließ ſich oft durch den ſchnellen Sturm
des Gegners aus der Ruhe bringen; zuletzt war auch die
niedrige Waſſertemperatur den Merſeburgern etwas Un
gewohntes. Merſebürgs beſter Spieler und der Turm in der
Schlacht war Gerhard Obſt

Heute abend will ſich die Merſeburger Mannſchaft
rehabilitieren. Sie trifft auf die Jugendmannſchaft des
Schwimmklub Neptun* Weißenfels. Dieſe Mannſchaft ver
lor mit dem gleichen Ergebnis im eigenen Bad gegen
Weißenfelſer SV. Es müßte bei günſtigerer Waſſer
temperatur und mit Unterſtützung der Zuſchauer diesmal
ein Sieg unſerer Merſeburger Mannſchaft erwartet werden
können.
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NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg.
Mitteilungen der Vereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen
lt. Preisliſte.

Anläßlich unſeres 40jährigen Stiftungs
feſtes findet am Sonnabend, dem 19. 8.
1939, in unſerem Vereinshäus der
Herrenabend ſtatt. Das Erſcheinen aller

Mitglieder wird erwartet.
T. 00 Am Sonntag, dem 20. 8. 1939, findet

o Se auf unſerer Platzanbage das Sommer
1382 feſt ſtatt, alle Mitglieder und Freunde

mit Kindern ſind herzlich eingeladen. Die
Fauſtballſpiele um den Stadtbeſten beginnen
pünktlich für alle Altersklaſſen 8 Uhr; außer
Jugend und Frauen. Der Oberkurnwark.
T Fauſtball. Sonntag 9.00 Uhr (Turn.

e Vg.-Platz) alle Beteiligten antreten.
1869 Händball: 15.30 Uhr Kampfbahn;

vorher Jugend.
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eiebt abbanden Koaunen öuner finden dauernde Beſchäftigung in der
Zeugnisabschriften a. Lichtbilder sollen
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S es 0Stelungsuchenden wird empfohlen, den Wättf

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine ſpäteſt. 15. Sept., ehrliches, zuverläſſ.

c e e
Damen und Hausgehilfin

Herrenfriſeur n e dete
tücht., für 1. Sept. Geſchäftshaush. ein

Ziffergebühr 40 Pf.

Kraftwagen Gute Criſtenz Jg. Ehepaar
führer

3Zimm. Wohnung die Geſchäftsſtelle.
zum 1. Okt. d. J-
billig zu vermieten.Fahrer

mit Patentachſen, 25 Z3tr. Tragkraft,

40 un ehe Wivee e h Sneu, mit guten Rädern un en100 4 Zoller Kaſtenwagen, mit Ladentiſch
breiter Ladefläche, 140 A. Faſt Fegale und Schau

j ſucht ſof. od. ſpäterin guter Lage 2—3Zi. Wohnung
geſucht. Eilboten Lebensmittelgeſchäft in Merſeburg. Ang.
Merſeb., Markt 18. Halle a. S., mit kl. unter P 4606 an

für halbe Tage geſ. ſtundenweiſe geſ.

auf der Rückseite N. d Adh 8 5 55e e t e n Kötrsgs t hleeendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Verkäuferin
für. Kolonialwaren und Feinkoſt
per ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
erbeten unter P. 4604 an die

Tüchtiger Dekorateur
geſucht. Geeignet auch für
Tapezieren u. Linoleum legen.
Angebote unter P. 4611 an
die Geſchäftsſtelle.

Aufwartung Haus
Jg. Mädchen für ängeſtellte

Geſchäftsſtelle.

vorm. geſucht. ſaub., zuverläſſ. u.
Frau Hürrfeld, Hlide, über 18 J.Hanusgehilſin

für Geſchäftshaushalt zum alt, m. guten Zeugi Seplenbe t. Kantinenhilfe t h en
Marg. Schröter tüchtig ſ. Vertauff Seht. 188

Weißenfels, Nikolaiſtraße 35 u. Haush. geſucht. Frau M. Karl,
Flak 33, Leung,Kantine Trödler. Liebigſtraße 18.

Tüſcht. Hals
angeſtellt

für Privathaushalt
zum 1. 9. geſucht.

Dr. Zeiß,
Halle a. S.,

Geſucht wird ült. ehrl. Mädchen
(unabh. Frau) mit gut. Kochkenntn.
in Vertrauensſtellung. Schriftl. Be Hyusmädchen
werbung m. Bild u. Lohnford. unter ub, ehrl. in gute
K. 30 an W. Laubmann, Bad Köſen, Stellung geſucht.

Jnſeratenſtelle. Leuna,Brückenſtraße 6.

Aufwartung Aufwartung ohne e 7
Hausgehilfin

e e Sir Friedrichſtr. (shrfräulein Tücht, ehrl. Haus
Frau wird zum 1. Je n een, Be t ſofort od.Aufwartung für leichte Garten e eeen erfr. e

Mädchen
Suche für ſof. oder
zum 1. 9. ſauberes,
ehrliches Mädchen,
nicht unter 16 J.

Alfred Brandt,
Fleiſchermeiſter,

Weidenhain
bei Torgau.

Jg. ordentl.
Mädchen

das an ſelbſtändig.
Arbeiten gewöhnt
iſt, in Gaſtwirtſch.,
Nähe Halle, zum
1. 9. geſucht. Zu
ſchriften unt. R 771
an die Geſchäftsſt.

Stenotypiſtin
f. Schreibmaſch. u.
leichte Büroarb. in
dauernde Stellung
ſchnellſtens geſucht.
Ausführl. Angeb
erbeten an
R. Stock Co.,

weigwerk
Güntersberge

(Oſtharz).

Bäckermeiſter
tücht. Fachmann, f
ſof. od. I. 9. geſ.
Wwe. Anna Beyer,

geſucht. Mädchen b. Famil.
Friſeurgeſchäft Anſchlutz.
Kurt Fritzſche, Frau Rothe,

Stöbnttz Glebitzſch,
bei Mücheln. über Bitterfeld.

Zimmermädch.

Ruf Roitzſch 308.

Hausmädchen

ein ſolides, ehrl.
älteres, das gut
kochen kann, wird
geſucht.
Karl Straßburg,
Bäck. u. Kondit.,

Erfurt,
Weitergaſſe 16.

Jüngeres
Zweitmädch.

für Privathaushalt
bei guter Behandl.
f. 1. od. 15. Sept.,

e f. ſofort,
geſucht.e Fabrikbeſitzer

Moll,
Lucka i. Thür.,

WaldAllee.

Köchin,

Küchen und

Jg. S ſowie
ordentl. Küchen u.

immermädchen für
Fahresſtellung zum
I. 9. od. ſpäter geſ.
Ausf. Off. erbittet

Bahnhofshotel,
Oſterburg/ Altm.,

bei Stendal.

Off. unter D 215 258 Zimmer

Oberschriſtswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziffergebühr 30 Pi, Nachlässe werden

Mitteldeutschland“, nämlich Mexyseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Eriurt; betragen
Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Gueter Rollsvogen

fenſterEinſätze zuneuer 4 Zoller Kaſtenwagen, in derMitte mit Seitentlappen, 100 Ztr. ne les
f. Dreirad geſucht.

Wegen Erkrankung
ſuche in Dauer
ſtellung ält., led. einf. möbl. Nähe
Futtermann zu 28ler C u le ekühe), Melken nicht

frei. Zu erfr. inber Geſchäftsſtelle u g Bar

Geſchäftsſtelle. Guche

f. den ganzen Tag arbeit dauernd für Chriſtl. Hoſpiz, Helene Hofmann,
zu ſof. nach Leung vormittags geſucht. Halle a. S., Pofendorf
geſucht. Zu erfr. Lauchſtädter Sophienhof, b. Reichardtswerben
in der Geſchäftsſt. Pr. 21 pt. Sonhtenſtr. 32. üb. Wetßenfeks.

Erfurt,
Regierungſtr. 61.

W

Eilboten Merſeb., an die Geſchäftsſt. mit Küche
Markt 18.

geſucht, e e
geg. ausgeb. ErkerFuttermann wohnung in ruh.,
feinem Hauſe. Ang.
unt. P 4614 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

Friſeur Gaßmann. Anzeigen

See bitteeder Jininer deutlich
bei delzi möbl., m. Kochgel., jGeanee od. 2 leere Zimmer schreiben

v. jg. Ehepaar geſ.
T Off. unter P 4612

an die Geſchäftsſt.
ancwerks
arbeiten
Vernickeln

von jg. Ehepaar in heredkungen

unter P 4609 anZimmer Geſchäftsſtelle. e
i öbl., frei.e 2 ZimmerNr. 42, II. möbl. oder le in

Stadtmitte von jg
Zimmer re Wos k. Kinderwagen

möbliert, zu verm. die Geſchäftsſtelle. bin z verkaufen.
o markt 1.

Vaulſchtiſch
Zu erfragen in der

2- bis 3-Zi erWohnung Wohnung r W weiß, guterh., und
2 Zimmer, Küche od. ſpäter Angeb. einige Lampen bill.
u. Bad zu verm. an Karl Karner, zu verkaufen.Off. unter P 4607 Merſeburg, Halliſche Straße
an die Geſchäftsſt. Schilkerſtraße 5. Nr. 57 pt.

öchlafſtellen gl. Wohnung u. ſonſtige Metall

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur

Leipzig-Lindenau,
Fernruf 41831.

Tragkraft, für Kohlenhandlungen,
Rittergüter paſſend, 160 N. Preuß.
Spur. Ganz große Gelegenheit.

Klopftockſtraße 9,

In Kleinſtadt
Nähe Halle, wo
dringend Sattler
fehlt, iſt komplett.
Sattler Werkzeug
einſchl. Maſchinen
zu verkaufen. Evtl.
Werkſtatt u. Woh
nung frei. Offert.
unter D 217 an die

Geſchäftsſtelle.

ſucht Witwe ohne
Anhg., zirka 60 J.
zwecks gemeinſchaſt
licher Haushaltfüh
rung. Off. unter

Geſchäftsſtelle.

die Geſchäftsſtelle.

Wein und
Gektſlaſchen

kauft und holt ab.
Off. unter P 3990

Veeren
Autoreifen

auf der Straße
Knapendorf Bün
dorf verl. Gegen

P 4617 an die Belohn. abzugeben
Neumarkt 39.

Nur Pfennige
koſtet ein Wort
als „KleinAnzeige“ in. der Merſeburger
Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer,
wenn Sie die „SaaleZeitung“ Halle und
die „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir berechnen dann nur
10 Pfennig für fedes Wort.

an die Geſchäftsſt.

h

c
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Dr. Schöbelf Deutscher Meister
Wurftauben Europa meiſterſchaft begann

Auf den Schießſtänden in Wannſee wurde
am Donnerstag die Weltmeiſterſchaftsveranſtal
tung im Wurftaubenſchießen fortgeſetzt. Die 100
Tauben, auf die geſchoſſen wurde, ſtellten den
zweiten Teil der Deutſchen Meiſterſchaft und die
erſte Halbſerie der Europameiſterſchaft dar.

Den Titel „Deutſcher Meiſter“ ſicherte ſich Dr.
Schöbel (Leipzig) dank ſeiner ausgezeichneten
Leiſtung vom erſten Tage. Mit 94 Treffern in
der zweiten Serie und dem Geſamtergebnis von
191 (von 200 möglichen) blieb Dr. Schöbel der
Beſte. Um den zweiten Platz müſſen wegen der
vorgeſchrittenen Zeit Dr. Schmidt (Haßloch) und
Graf b. Beaumont (Frankreich) am heutigen
Freitag ſtechen. Beide kamen auf 186 Treffer.
Sehr hart war auch der Kampf um die nächſten
Plätze, und mehr als einmal war die letzte Serie
ausſchlaggebend. Vierter wurde ſchließlich Man
fredi (Jtalien) mit 185 vor Ramponi (Jtalien)
mit 185, 4-Hpt.-Scharf. Beiſenherz mit 185,
Dillges (Berlin) mit 185, Stubaf. Finke mit
183 und Hptm. Körner mit ebenfalls 183 Treffern.

In der Europameiſterſchaft, die heute fort
geſetzt wird, ſtehen noch große Kämpfe bevor.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes

Heinz
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und ihm das letzte
Geleit gaben, unſeren aufrichtigſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Röſiger für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Hermann Winkelmann
Milzau, den 18. Auguſt 1939

S Plauen i. Vgtl,

Nach den erſten 100 Tauben führt Graf v. Beau
mont mit 96 Treffern vor Dr. Schöbel, Manfredi,
Fink und dem Italiener Piervitali mit je 92,
Vichefet (Finnland), Major v. CEramon, “Uſcharf.
Roß und Major Frhr. v. d. Bongardt mit je
93 Tauben.

ſind gleichzeitig die erſte Prüfung für die Welt
meiſterſchaft. Jn der Europameiſterſchaft gibt
es im übrigen eine Länderwertung. Nach 100
Dauben- liegt Deutſchland mit 281 Treffern an
der Spitze vor Jtalien und Deutſchland II mit
280 Treffern.

Glötzner ſprang 4,148 m
Vor 25 000 Zuſchauern fand am Mittwoch in

Duis burg ein Abendſporkfeſt ſtatt, deſſen Höhe
punkt der Skabhochſprung wurde. Glöhzner,
Weiden, einer unſerer beſten Jehnkämpfer, kam
beim zweiten Verſuch im Stabhochſprung auf die
Höhe von 4,148 m und überbot damit die ſeit
1931 beſtehende Beſtleiſtung des Hallenſers
G. Wegner um nahezu 3 em.

Achtung

Glse Löschner
Otto Micholh

Verlobte

Wochenmarkt
Schleſiſchen Gänſe
Goldarbeiter Srhül

e

Die am Freitag zu ſchießenden 100 Tauben

Güönſefedern S
Komme Sonnabend auf den

1600 Bergſchüler
15. Mitkeldeutſches Bergberufsſchulſportfeſt

am 26. Auguſt in der Horſt Weſſel Kampfbahn
in Halle.

Das Berufsſchulſportfeſt findet wieder in Halle
ſtatt. Rund 1600 Schüler beteiligen ſich diesmal
an den Wettkämpfen. Die Dreikämpfe finden
neben der Horſt Weſſel Kampfbahn auf dem
KTV. Platz und dem Weiſe Platz ſtatt, die
Hauptkämpfe am Nachmittag im Stadion. Die
Geſamtleikung liegt wieder in den Händen des
Halliſchen Bergwerksvereins, während für die
techniſche Abwicklung Schumann von der Ge
werkſchaft Michel. in Großkayna verantwortlich iſt.

am
Opfertagsſpiele

des Kreiſes Rudelsburg.
Einen regen Spielbetrieb plant der Kreis Ru

delsburg zum Opfertag für den deutſchen Sport im
Handball. Die Weißenfelſer Städtemannſchaft
wird in Halle ſpielen und dazu iſt folgende Mann
ſchaft aufgeſtellt worden: Kuhwald (MSV.); Köhler
(1861), Heiland (Städt. MTV.); Michael (1861),

Teuchern Reichsbahn ggegen VfB. Erfurk; MTBV. Skößen--TV. Eichenkranz Grövitz

Soziologie.
„Sag mal, man lieſt jetzt ſo viel von Sozio

logie. as iſt das eigentlich?“ „Das iſt die
5 e die jeder m die keinen inter
eſſteren, ſo auszudrücken, daß ſie kemer verſteht
und jeder für eine Wiſſenſchaft hält.“

Hausfrauen

mit den bekannten
federn. Stand bei
er. M. Kroſchke.

und Kunstkraftsport am

Merseburg
Freientfelde o

t e Betten Mahatzen
Nur gute Onalität. Tansende frei. Anerkenwungen.
Ver Kauf an alle. Katal. frEi:

Sonnabend, ab 20 Uhr

18. Nüqgust 1950

h ää
o s r Sonntag, ab 9 Uhr

Krelgmelgterschaften im Ringen
Judo, Gewichiheben, Rasenkraftsport

Sonnabend und Sonntag auf dem Sportplatz
in heuna-Gsöhliezseh (Am Borſteich)

Kunstkraftsport u Tanz im Festzelt

Beginn der Kämpfe in allen Arten des
Kraftsportes. Ab 20 Uhr Tanz

Schützenhaus
Sonnabend Tortgöbete
Sonntag ab 16 Uhr:

Garten konzert

Abends: Tat
Strandſchlößchen

Sonntag, ab 19.30 Uhr

Seschäftsver legung
Ia naturrein:

e Traubenſaft

Durch einen preiswerten
Gelegenheitskauf kommen

Anfragen lohnend

Phote- Atelter Te eo verschsnt WeinMeier a s tihre Reise Schmale Str. 8

orneck
Acolf-Hitler- Straße 14

Deutſches Rotes Kreuz.

beſprechung aller Mitglieder.

O Tanz reFlotte Muſik!
um en Deler Rubrik ten Frelſen u. Pretslſte Leuna Heiterer Blick

Am Dienstag, dem h22. Auguſt, 16 Uhr, im Schützenhaus Arbeits
Morgen, Sonnabend, ab 20 Uhr

3

Sie zu einer guten Kamera

Jecdes Bild Bleibt eine
lebende Erinnerung

Wir empfehl.
Bratenten
lebende

Schleien

und Aale

T

Geprüfter Kammerjäger Wolf
Schneider, Wurzen, kommt vom 21. 8. Roßmarkt 11

c

Entenplan 5 (an d. Stadtkirche)

oberen des iVOoli

7

38. 42. 47. 53. 58.
bis 25. 8. 39 nach Merſeburg u. Umg.
Bertilge Wanzen, Ruſſen, Schwaben,
Heimchen uſw. reſtlos! Geruchlos u. Wer inſeriert,

unauffällig! Jnnethalb s Stunden
Ratten u. Mäuſe radikal! Ang, bitte verkauft
ich u. „Schneider“ a. die Geſch. abzug. e

H. R

0 schöne

preiswert in großer Auswahl

Sportwagen auf 6 Riemen
18.50 20.50 26.50 28.25 32,90 35. 38.

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

S

Halle (5.), Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vo

und ausgeliefert.

62. 65. 76.
Halle (S.).

Bekanntmachung
Mit Rückſicht auf die nunmehr beginnenden Arbeiten Feuerlssch- Polizei

zum Neubau des Bahnhofsgebäudes wird die

Expreßgutabſfertigung Merſeburg
ab Montag, den 21. Auguſt 1939,
in die Eilgutabſertigung verlegt.

Dienſtſtunden bei der Eilgutabfertigung:
Werktags von 6—22 Uhr durchgehend.

Jn den übrigen Stunden ſowie Sonntags wird Expreß- Atzerrborf

gut bei der Gepäckabfertigung Merſeburg angenommen Sonntag, den 20. Aug.

Deutſche Reichsbahn.
Vorſtand des Reichsbahn-Verkehrsamtes

großer Wechſelball
mit der Tanzkapelle „Fidelio“

Lössen-Löpitz
Sonnabend, den 19. Aug.,
20 Uhr

Kameradschaftsahend
G mit Tanz in der Waldſchmiede

Es laden freundlichſt ein
Der Brandmeiſter Der Wirt

20 Uhr

Tann 3
Freundl. ladet ein Th. Burkhardt

auf dem Grun
Hirtenſtraße

findet nicht ſta
erfolgt ſpäter.

Die für morgen, den 19. Auguſt,

Möbel Verſteigerung

dſtück Merſeburg,
11, angeſetzte wetterdienſt. S 6. 10:. Gymnaſtik. t

rühkongert Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:r 820; Kleine Muſik. S 8.30: Sonntag, den 20. Aug. ab 19 Uhr
Konzert. S 9.30 (außer Fr.); Sendepauſe. S
9.55:. Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. S
10.30: Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche

tt. Verſteigerung

W. Franke, Me

S Kraft durch Freude
a SM S üüttnnirnitſrtinnungtiuuttantttenununumn

Reichsſportabzeichenprüfung.
Am Sonnabend, dem 19. 8., findet ab 17 Uhr auf dem

99erSportplatz die Abnahme der leichtathletiſchen Bedin
gungen für das Reichsſportabzeichen ſtatt.

Nur zu
NKötter Fach

und zum

NZefsetzer
preisw. Horn-Splrifuosen:

Fl. Fl.Jamaika-Rum-Versehnitt

Schuppen und Haarausfall.

Werner Mahlfeldt,
Entenplan s

rſeburg. Ruf 26351 s 10.45: Sendepauſe. s 11.55: Zeit, Wetter.
S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 0 1400 Hierzu ladet eine Köhlmeiers Zeit, Nachr. Börfe: anſchl.: Muſik nach Tiſch.

g c Sz NMaturhaadröl ſtandes. S 19.50 (außer Di. u.

gegen
haben:

Orogerie raten um Reiſeandenken.

„Ein-Horn“, 38 2.e e e l Hutttungenn e en 2.90 1.60 füramaika-Rum-VerschnittDrei on n 3.60 1.95 Gemeindetaſſen
SpezialKorn
„Ein-Horn“, 32 2. 1.15 hält vorrätig

Pelz 20.15: Kleinigkeiten. Schallpl.
Umarheitung

Jetzt hesonders günstig

rühzeltig dringen Welle 1571
Gleich bleibende WerktagsSendungen: 6.00C Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter o
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. 6. 50. Früh Zöſchen Gaſthof aurer Getreide- Korn Merſeburgere s ten8 ordhäuser Branntwein

hämtliche Preise einsenießeh Leung. beipziger Strate 97der Dienſtſtelle Schützenplatz an. Flasche! Jnduſtrietor 11 n der Kirche
Der Skurmführer. Keinerlei Nachforderung!

Reichhaltige Auswahl in
Bowlen- u. Schoppenweinen
sowie Likören u. Spirituosen

Wiheim

rn
Branntweiln- u. Liksrfabrik

an denen tet

Erholungsreiſen
mit M. S „Milwaufkee“
dem weißen Schwan der Meere

wir den Leſern unſerer Zeitung
iebr empfeblen

1zunebmen bis drei. G 15.00: Börſen,

Ad. Hitler-Str. 11 Rut 3222 W. F. Voigt AdoljHitlerStr. 11
Fernrut 3006 das Hapaa Reiſe
büro, Halle S. im Roten Turm

Fernrut 29960 und 82538

22.45: Seewetterbericht.J Einzelbei Fabrpreif eeben Deutſchlandfender: Sonnabend, 19. Auguſt
Verkaufsniederlage für Es reiſt ſich aut mitdenSchiften der d e he e des

Amerika Linte Reiches. 10.30: Fröhl. KindergFersehburg: Hamburg 12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag 15. 15:
Tanz am e Schallpl. Anſchl.:

Auskunft und Buchungen durch Programmhinweiſe.l Bonnun e un e es5 J .00: Strangtabak. uſtige 3ä g.zentratmarktnaitte Dem Ritterſtr à Fernrut 18.002 Muſtt zur Unterhaltung 19 00:

Sonnen-Drogerie, Sänger. Markf-Drogerie
Benemann Progerie Eckardt, Ad. Hitler

Strasse 15.

Annahme von
Pohli-ggr un re Ruerern jj

8) r C
Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leuna 9Buch u. Schreibw.-Handlg.
Jnduſtrietor 1.

dem Bodenſee.

382.2 Zwlſchenſender? Oresden e Tanzabend
m Markt Gleichbleibende WerktagsSendungen:

Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. S 5.50: Wiederholung der letzten Freundl. ladet ein
Abend nachrichten. S. 6.00: Morgenruf, Reichs

16.00: Deutſchlandſender: Muſik am Nach
mittag. 18.00. Gegenwartslexikon: Ueber
ſchallgeſchwindigkeit Magnetberg Sport
medizin. 18.15: Unterhaltung und Tanz.

20.35: Dan
szig: Danzig tanzt. 22.30: Gotha: Tanzmuſik

konzert; dazw. 7.00: Nachr. G 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S 10.30 (Fr.
10.45, außer So.): Fröhl. Kindergarten (Mo.
u. Do.: Sendepauſe). 0 11.00: Normaklfre-

quenzen. e 11.15: Seewetterbericht. e 11.30:
30 bunte Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter
0 12.55: Zeitzeichen. S 13.00: Glückwünſche
S 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei von zwei

Wetter und
Marktberichte. 20.00 (außer Mo.) und
22.00 (Mo. 22. 10, So. 22. 30):

Sport der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe.
Dazw.: „Die intereſſante Ecke.“

20.15: Der Weg durch das Haus. Wahre Er
zählung. 20.30: Lüttich: Sinfonie Konzert.
Jn der Pauſe 21.30: Muſiker-Anekdoten.

3.99: Aus Lindau Frohes Wochenende auf

Kötzſchen Gaſthof Zätzſch
Sonnabend, den 19. Auguſt

ab 20 Uhr v
Eintritt 30 Pfg. Tanz frei!

Der Wirt
8.80: Kötzſchen Lindners Gaſtſtätte

Tanzabend
mit BallonPreistanzen
Es ſpielt die Hauskapelle

Der Wirt
S 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter, Wirt 2ſchaftsnachr. Marktberichte des e Respiſch

i.): Um
ſchau am Mend s 20.00 u. 22.00: Nachr. Sonntag, den 20. Auguſt

Leipzig: Sonnabend, 19. Auguſt
11.40: Er zeugung und Verbrauch.
12.00: Wien Mittagskonzert. 15.20: Rätſel

Ernteball
Flotte Muſik! Tanz frei!

Es ladet frdl. ein Der Wirt A. Schunke

bat Franlehen
Sonntag, 20. Aug., ab 16 Uhr

TatEs ladet freundl. ein Der Wirt.

Eiſenbahn
Sonntag, abends 48 Uhr

großer Ball
Es ladet freundl. ein G. Kaminsky

2 uKüchenbüfetts in großer
Auswahl solide Arbeit, ge-
schmackvotle Ausführung

I Aufwaschtische, Küchensfühle
Waschhocker, Putzschrsnke
jSchlafzimmer

Eiche, Birke Mahagoni im-,
echt Eiche
Auflege Mafrafzen, Feder-
beften, Reform Unterbeſften,
Steppdecken, Teppiche in
großer Auswahl e
Teilzahlung

An zakl ung
Kest i. Wochen- o. Monafsra ten

Nachr.

al Alkre Ge J e
Halle Saalel eipziger Se ate l

Eingang Kleiner Sandberg.
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